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Der Wahltag. 
Meiſtens ſtarke Betheiligung. —Nur wenige 

Wah!-Kramalle. 

New Horf, 3. Nov. Ein Tchöneres 
Detter, al3 heute, hätten die New 
Yorler für die Wahlen nicht haben 
fönnen. 3 berriäte denn auch ſchon 
früh eine ftarfe Wahl - Betheiligung, 
und die Stimm - Abgabe ging ehr 
raſch vor ſich. 

Soweit bekannt, kamen keine Ruhe— 
ſtörungen vor. Während der Nacht 
wurden über 20, der Spitzbüberei ver— 
dächtige Perſonen verhaftet, aber nur 
als Vorſichts-Maßnahme; ſie werden 
48 Stunden im Polizei-Hauptquar⸗ 
tier feſtgehalten werden. Geheimpoli— 
ziſten überwachen alle Fährboote und 
Eiſenbahnen, die hierher gehen, um 
verdächtige Individuen, welche behufs 
betrügerifcher Stimm - Abgabe hier- 
ber fommen mögen, fofort feitzuneh- 
men. 

E3 wurde der Polizei, mie fie jagt, 
mitgetheilt, dat fi in Philadelphia, 
Zrenton, Baterfon und andere Nad)- 
barftädten große Gruppen von Män- 
nern gebildet hatten, welche in diejer 
Meile das Gefet verlegen wollten, und 
man trifft außerordentliche Vorficht3- 
Maßnahmen, fie fernzuhalten. Mehr 
als 50 folcher waren fhon vor An— 
bruch des Morgend beim Widei ge- 
nommen und vorläufig eingelperrt 
werden. 

Im aanzen Staat New York jcheint 
die Wahl-Betheiligung eine ftarfe und 
ziemlich rafche gewefen zu fein. 

Iroy, N.Y., 3. Nov. Philip J. Ri- 
len wurde von einem Spezial-Bolizi: 
ften angefchoffen, welcher ihn in ber 
borfehriftsmäßigen Entfernung von ei- 
nem Stimmplaß zu halten fuchte. Die 
Kugel drang Riley in die Geite, Doch 
gilt fein Zustand nicht für gefährlich. 

Bolton, 3. Nov. Hier und in ganz 
Maffachufetts war der Wahlkampf ein 
jehr heißer. Beide große Parteien [chei- 
‚nen den Sieg zu erwarten. 

Propidence, R. %., 3. Nov. Auch 
im Staat Rhode Y3land ift die Wahl- 
Betheiligung eine fehr ſtarke. Es 
berricht jchönes, aber fühles Wetter. 

Philadelphia, 3. Nov. Es herrſcht 
große Theilnahinslofigteit bei den 
Stimmgebern hier und andermärts in: 
Pnnfplpanien; am träaften aber zei- 
gen. fi. die Demokraten... u... 

Pittsburg, 3.’ Nov. Die Stadt 
war heute Vormittag in dichten Nebel 
oehült. Schwah und lanafam mar 
bie Stimm=-Abgabe. 

Baltimore, 3. Nov. Hier und an= 
dermärts in Maryland ift die Stimm: 
Betheiligung eine fehr ftarfe.. Das 
Metter laßt nichts zu wünfchen übria. 

Gincinnati, 3. Nov. Der heutige 
Vormittag mar trübe, aber ohne 
Negen. Hier jcheint feine bejfonders 
große Stimmenzahl abgegeben zu 
werden, außer ın manchen Diftrikten, 
wo die arbeitende Bevölkerung die 
Hauptmaffe der Stimmgeber bildet. 

Briftol; Tenn., 3. Nov. In einem 
Mahl-Krawall zu Fairpiem,Ba., wur= 
ben 2 Männer getödtet, und 2 ver: 
wundet. 


Louisville, 3. Nov. An den wenigen 
Plätzen in Kentucky, über welche bis 
jetzt etwas gemeldet wird, herrſcht ſtar— 
ke Wahl-Betheiligung und ſchönesWet⸗ 
ter. Es wird nicht überall „geradeaus“ 
geſtimmt, ſondern ziemlich viel ge— 
kratzt. Zu Georgetown wurde ein Ne— 
ger auf Veranlaſſung eines Republika— 
ners unter einer Beſtechungs⸗Klage ver⸗ 
haftet, jedoch durch Vermittlung der 
Demokraten bald wieder auf einen Ha— 
beaskorpus -Befehl hin freigelaſſen. 

Cleveland, 3. Nov. Mit einem dich⸗ 
ten Nebel brach der Wahltag an, doch 
ſpäter wurde das Wetter hell und 
ſchön. In allen Prezinkten wurde 
ſchon früh ein ungewöhnlich ſtarkes 
Votum abgegeben. Vergleiche mit den 
vorigenWahlen laſſen ſich nicht gut an— 
ſtellen, wegen der Neu-Eintheilung der 
Wahlkreiſe in denStädten, entſprechend 
dem neuen Ohio'er Staatsgeſetz. Sollte 
das Reſultat ein knappes werden, ſo 
wird man dasſelbe erſt ſpät erfahren. 

Columbus, O., 3. Nov. Neuerliche 
Berichte aus Cleveland, Cincinnati, 
Dayton, Toledo, Springfield und 10 
arteren volfreihen Stäbten von Ohio 
Leisgen, daß meiften? nur ein burdh= 
fhnittliches Votum abgegeben wurde. 
. In Cleveland war busfelbe jeboch meit 
über, und in Cincinnati unter dem 
Durchſchnitt. 

Salt Lafe, Utah, 3. Nov. Ein un- 
gewöhnlich ftarfes Votum wurde bei 
den heutigen Munizipalwahlen dahier 
abageaeben. Anbei murbe viel ge- 
krabt. Die Wetten find mehr zu«- 
gunften des republifanifchen Bürger: 
meifteramt3 = Kandidaten. Das Re- 
fultat fcheint, ein gemifchtes zu mer: 
de ’ 


n. 

San Franzisto, 3. Nov. Bei Son- 
nen-Aufgang wurden die Stimmpläße 
geöffnet, und fie bleiben bi8 7 Uhr 
Abends offen. Anfolge des Jntereffes 
an der Bürgermeifter-MWahl wurde ein 
ausnahmsmeife jtarfes Votum abgege- 
ben. Der Wahlzettel ift ein fehr langer. 
Somohl bie Nepubtitaner wie bie 
Demokraten und die Union-Arbeiter- 
parteiler (denen ber bisherige Bürger: 
meifter EugenSchmit angehört) rech- 


nen auf den Si 
Nach > 


bisherigen Berichten it ber Repub 


voraus, 


obwohl Lebterer in der Stadt Denver 
eine anfehnliche Pluralität erhält. 
WBolten niedriger eingeihägt fein, 

Springfield, IU., 3. Nov. Fünfzig 
Vertreter des Illinoifer Yabrifanten- 
Verbandes von Chicago erfchienen 
heute vor der ftaatlichen Steuer-Au3- 
gleihungs-Behörde und plädirten für 
niedrigere Einfhägung. Sie behaup- 
teten durh ©. N. Nemton, daß fie 
unter der jebt befolgten Einjchäß- 
ungs-Methode doppelt befteuert mür- 
den. 

Zhinpifer Lehrer-Tagung. 

Koliet, IU., 3. Nov. Die jährliche 
Herbit- Tagung des Lehrer-Verbandes 
bom nörblichen$liinois findet Donner- 
ftag,greitag und Samjtag dabier Statt. 
Man erwartet, daß zmwifchen 1500 und 
2000 Zehrfräfte an ihr theiinehmen. 

dh 
Ausland. 


Prügelitrafe empjohlen. 


Berlin, 3. Nov. Die Kommentare 
zu dem furchtbaren Dippold-Fall, dem 
Fall des Hauslehrers, welcher den, jei- 
rer Obhut anvertrauten Knaben zu 
Tode geprügelt hat, find noch immer 
Legion. Dak aud diefem Scheufal 
gegenüber nach dem Knüppel gerufen 
erben toürde, mar zu erwarten. 
Ueberrajchend ift aber doch, daß die 
Wiedereinführung der Prügelitrafe 
aus To herporragendem Munde, mie 
dem des berühmten Strafrechtslehrers 
MW. von Roland von der Albert Lub- 
wig⸗ Univerſität in Freiburg i. 8. 
empfohlen wird. Diefe mifjenjchaft- 
liche Autorität auf dem Gebiet bes 
Strafrechts plädirt in einer Beipredh- 
ung bes Dippold-yalles in ber 
„Suriften-Zeitung“ für die Anmen- 
dung der Prügelftrafe in derartigen 
Talln. 

Er fagt: „Die gegenwärtig geübte 
milde Handhabung des Vollzuges ber 
Freiheitsjtrafe erfcheint jchon für ge— 
möhnliche Verbrecher unausreichend, 
gejchweige denn für derartige fchwere 
Tale. Wer felber die Menjchenmwürbe 
in einem jolchen Maße fchändet, hat 
auch fein Anrecht auf Achtung derfel- 
ben jeiten® Anderer. Das Gejeh 
follte dem Richter die Möglichkeit 
geben, in folder Fällen die Prügel- 
Strafe ala wirffame Zugabe zur Tzrei= 
beitsjtrafe zu verhängen.“ 

Diefe Ausführungen haben großes 
Auffehen gemacht und werden aud) in 
Nicht- Fachkreifen viel bemerft. 
Unerquickliche Diuge von Anuo70 


Berlin, 3. Nov. Die „Hinterlaffe- 
nen Kriegsbriefe” des, im Jahre 1899 
verftorbenen General3 Kretſchmann, 
melcher den Feldzug 1870 auf ’71 im 
Generalitab der Zweiten Armee mit- 
machte, find erfchienen, und fie beleuch- 
ten manche unerquidlihe Vorgänge, 
die fih damals hinter den Kuliffen 
abjpielten. So beklagt der Verfafjer 
den Undanf, mit welddem das 3. Ar— 
meeforps für bie, von ihm dargebrad)- 
ten, ungeheuren Blut-Opfer im Ge- 
neralftabsmwerf belohnt worden jei. 
Er fchildert das Verhalten des Gene- 
ral3 v. Steinmeß bei Spichern, wo— 
felbjt der General fich als den Sieger 
aufgefpielt habe, während in Wirklich- 
feit die Schlacht jchon längft durch das 
3. Korps entjchieden gemefen fei. Wei- 
ter heißt es in den Erinnerungen: 

„Steinmeb, diefer Hanswurft, läuft 
immer mit dem Lorbeerfranz bon 
Nahod und Skalit auf dem Kopfe 
herum und dent, Alle müffen fich de— 
muthsvoll vor ihm verbeugen.“ 

Auch die Eiferfüchtelei zmifchen dem 
Prinzen Friedridd Karl, dem Führer 
der Zweiten Armee, und dem General 
b. Alvenzleben, dem fommandirenden 
General des 3. Armeeforps, mird in 
den Erinnerungen ausführlich geichil- 
bert. 


Etudenten genen Riteger. 

Wien, 3. Nov. Die Angriffe von 
Bürgermeilter Lueger im nieberöfter- 
reihifchen Landtag auf die Profefforen 
ber biefigen Univerfität, in Verbindung 
mit der Frage der PVivifeltion, haben 
in den bieftgen Studentenfreifen große 
Aufregung _ hervorgerufen. Qaufend 
Studenten der Medizin verfammelten 
fi vor dem Rathhaufe und infzenirten 
eine Kundgebung gegen Lueger. Die 
Polizei legte fich aber alsbald in’s 
Mittel und trieb die Demonftranten 
auseinander. Dies gefchah in fo bru- 
taler MWeife, daß das Vorgehen all- 
gemeine Verurtheilung gefunden hat. 
Lebenfall® mird der Vorfall zum 
Gegenftand einer nterpellation im 
Parlament gemacht werben. 


Das Mommfen-Begräbni;. 


Berlin, 3. Nov. Auch Kaifer Wil- 
beim jelbft wird an ber Begräbnif- 
feier für den, Sonntag früh dahinge- 
ſchiedenen Gefchichtsforfher Momm- 
fen, am Donnerftag, theilnehmen. 

Dies gilt jeboch nur unter der Wor- 
ausfegung, daß bad Zaren = Begeg- 
nungd-Programm feine Anmwejenheit 
in Charlottenburg ermöglicht. Die 
Kaiferin will ebenfalls zugegen fein. 

Die Koften des Begräbnifjes mer- 
den von ber Charlottenburger Gemein- 
be = Verwaltung getragen, melde vor 
Jahren dem Profeffor Mommfen das 
Ehrenbürgerrecht verlieh. 


Kaifer und Zar. 


Wiesbaden, 3. Nov. Kaijer Wilhelm 
ift, mie angefündigt, bier eingetroffen, 
porbereitlih der Zufammentunft mit 
dem Zaren Nitolaus am Mittmod. Er 
ift von einem großen Gefolge begleitet. 


D 
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Chicago, Dienftag, den 3. November 1903. —5 Uhr-Ausgabe, 


Deutihe Garnijon vernichtet. 


Dur rebellifihe Eingeborene in Südmwelt: 
Afrika. 


Blaufort Weit, Kapfolonie, 3. Nov. 
63 wird hierher gemeldet, daß die 
deutiche Garnifon zu Warmbad, in 
Deutſch-Südafrika, von den Hottentot- 
ten vernichtet worden fei. 

(Warmbad ift eine Miffiond-Sta- 
tion in Groß-Namagualand, 23 Mei- 
len nördlich vom Drangefluß. Die be- 
treffenden Wirren murben bereit3 in 
der „Sonntagpoft” vom 1. November 
erwähnt.) 

Aden, Arabien, 3. Nov. Ym Hin- 
terland wurde eine Hleine britijche 
Streitmacht von rebellifhen Cingebo- 
renen umzingelt, und 8 britifche So!- 
daten fomwie ein Dffizier und mehrere 
Gemeine der Bombai-Schügen murben 
getötet. 

Berlin, 3. Nov. Der Gouberneur 
bon Deutfh-Süpdmeitafrita beitätigt, 
daß Unruhen im MWarmbab-Diftritt 
ausgebrochen find, und daß ein Leut- 
nant und ein Sergeant der dortigen 
deutfchen Schußtruppe fielen, mährend 
ein Kavallerift verwundet murde. Es 
find alle thunlihen Maßnahmen zur 
SD des Aufftandes getrof- 
en 


(Bon anderer Seite wurde befannt- 
lich gemeldet, daß die dortige deutfche 
Garnifon vernichtet fei.) 


Gnädig abgelaufen. 
Das gefceiterte Schiff ift auch nicht der 
deutfche Poftdampfer. 

Liffabon, Portugal, 3. Nov. Der 
deutfhe Dampfer „Duisburg,“ der 
(mie fchon berichtet wurde) in der Nähe 
bon. bier fcheiterte, ift nicht der 
deutfch-auftralifche Poitvampfer diefes 
Namens, fondern ein fleined deutjches 
Handelsfhiff. ES ift fein Mienfchen- 
leben zu beklagen: 


Ungaruıs Lage beffert fi. 


Wien, 3. Nov. WUlle, neuerdings 
aus Budapejt eingetroffenen Nachrich: 
ten laffen erfennen, daß die politische 
Lage in Ungarn einer mejentlichen 
Bellerung entgegengeht. Jedenfalls 
ift die Gefahr eines Zufammenbruchs 
der liberalen Partei und damit Des 
Verfehmwindens der bisherigen Majori- 
tät befeitigt. Graf Apponpi, der Füh- 
rer der nationalen Gruppe der Partei, 
it eingefehwentt. Er hat feine Dro= 
bung, mit feinen Anhängern fich von 
den Altliberalen zu trennen, falls 
Graf Stephan Tisza an die Spibe 
ber Regierung treten jollte, nicht aus- 
geführt. Er bleibt innerhalb der Bar- 
tei und hat damit angezeigt, daß er 
der neuen Regierung mwenigitens feine 
prinzipielle Oppofition machen wird. 
Auch fein Rüdtritt ala Präfident des 
Abgeorpnetenhaufes hat die GSitua- 
tion mefentlich geklärt, denn er hat da= 
durch die Bahn für Tisga frei ge- 
macht. 

Das Militärprogramm, wie es in 
dem Kompromißvorſchlag der Krone 
enthalten war, wurde von den Libera— 
len angenommen, weil es thatſächlich 
einen großen Fortſchritt auf demWege 
der Erfüllung der nationalen Wünſche 
bedeutet. 

Auch die Koſſuth-Partei ſcheint von 
ihrem bisherigen Standpunkt der 
prinzipiellen Oppoſition und der ex— 
tremen Forderungen abgehen zu wol— 
len. Keinesfalls dürfte Koſſuth un— 
ter den obwaltenden Umſtänden ge— 
neigt ſein, die Dinge auf das Aeußer— 
ſte zu treiben. 

So erſcheint der allgemeine Ausblick 
in die Zukunft nach den dunklen Tagen 
der Vergangenheit wieder heller. Und 
doch gilt es genauenKennern der unga— 
riſchen Verhältniſſe und der ungari— 


ſchen Volksſtrömungen noch für frag-⸗ 


lich, ob das Kabinet Tisza über 
Budget hinauskommen wird. 
Die Kunſt⸗Jury für Sf. Louis. 
Berlin, 2. Nov. Die, vom Berliner 
Lokalverein der Allgemeinen Kunſtge— 
noſſenſchaft erwählte Zentral-Preis— 
jury für die St. Louiſer Weltausſtel— 
lung hat noch eine bedeutende Ermeite: 
rung gefunden. Außer den ſchon er— 


das 


wähnten Mitgliedern Maler Callmor- 


gen, Bildhauer Brütt und Baurath 
Keyſer ſind noch gewählt worden: die 
Maler Scheurenberg, Franzel, Skar— 
bina und Konrad, der Maler undBild— 
hauer Leſſing, der Bildhauer Menzel, 
der Graphiker Hans Meyer und der 
Architekt Solf. 


Säugerin zieht ſich zurũck. 


Berlin, 3 Nov. Frau Roſa Su— 
cher, die berühmte dramatiſche Sänge— 
rin und eine der beſten Interpreten 
Wagner'ſcher Muſik, tritt heute im 
Opernhaus dahier zum letzten Male 
auf, und zwar als Sieglinde in Wag— 
ner's „Walküre“. Sie hat ſich ent— 
ſchloſſen, ſich alsdann in's Privatleben 
zurückzuziehen. 


Die Radziwill wieder einmal. 


London, 3. Nop. Die Fürftin 
Radziwiwll, welche bekanntlich vor 
zwei Jahren in Kapſtadt wegen Fäls 
fung, in Verbindung mit, angeblich 
bon Cecil Rhodes inboffirten Schulb- 
berfchreibungen, zu zmwei Sabren 
Strafhaft verurtheilt murbe, verlangt 
jebt von den Vermwaltern bed Rhobes’- 
ihen Nachlaffes (Lord Rofebery und 
anderen. hervorragenden Perfönlich- 
feiten) 7 Millionen Dollar! Man 
erwartet jenfationelle Enthüllungen. 


* In der Lagune im Lincoln Part 
wurde heute Nachmittag die Leiche 
eines Mannes gefunden, der, iwie die 
Polizei glaubt, E. Johnijon hieß. 


Erſchoß ſich. 


Die Gäjte in Kinsleys Reſtaurant in 
Schrecken verſetzt. 


Die Gäſte, welche ſich heute Mor— 
gen in Kinsleys Reſtaurant an Adams 
Str. befanden, wurden durch 
Schuß, der in einem kleinen, an die 

Küche anſtoßenden, Raum fiel, nicht 
wenig in Schrecken verſetzt. Der 31 
Jahre alte Koch Charles Vorderer hat— 
te ſich durch einen Schuß in den Mund 
getödtet. Die Leiche wurde von der 
Polizei nach dem Beſtattungsgeſchäft 
22 Adams Str. überführt. Vor eini— 
gen Monaten wurde die Frau des Un— 
glücklichen, die an derSchwindſucht lei— 
det, nach dem Hoſpital in Dunning ge— 
ſchafft, und ſeither zeigte Vorderer oft 
Spuren von Trübſinn, obwohl er nie 
damit drohte, ſich das Leben nehmen zu 
wollen. Heute Morgen nun erhielt er 
| aus Dunning die Nachricht, daß feine 
ı Frau im Sterben liene. Er begab fi 
| furz darauf in den fleinen, neben ber 
| Küche befindlichen Verfchlag, jehte fich 
| den Revolver an den Mund und drüctte 
ab. Als andere Angeftellte Hinzugeeilt 
waren, hatte er bereits außagelitten. 
Vor vierzehn Tagen fand die 24jäh- 
rige Quch Magee, eine Fremde, in ber 
Anftalt 1541 Frayflin Boulevard 
Aufnahme. Infolge des Fehlfchlagenz 
aller ihrer Veriuche, Iohnende Arbeit 
zu finden, wurde fie trübfinnig und 
heute Morgen vergiftete fie fich im Kel- 
ler jenes Haufe3 mit Starbolfäure. Ob 
fie Angehörige hat, ift nicht befannt. 
— — — 
Der ſtercherProzeß im Gange. 


| 


Der des Mord:s angeflagte Arzt handelte 
angeblich in Mothwehr. 


Vor Richter Chytraus wurde heute 
das gegen Dr. John Kercher eingelei- 
tete Prozeßnerfahren in Gegenwart 
zahlreicher Freunde des Angeklagten 
eröffnet. Der Arzt ift angeklagt, am 
17. April diejes Jahres den Konjtab- 
| Ier DM. D. Krufe niedergefnallt und 
ihm eine gefährliche Verlegung im 
| rechten Lungenflügel beigebracht zu 
haben, mährend SKrufe in feiner 
| Eigenfhaft als Gerichtsvollzieher 
einen Noentgenitrahlen-Apparat in 
der Wohnung des Doftors, Nr. 2359 
Indiana Xoe., mit Befchlag belegen 
wollte. Der Angeklagte hingegen be- 
hauptet, er habe den Beamten feines- 
mweq3 an der Ausübung feiner Amt3- 
pflicht gehindert. Derfelbe hätte jeboch 
unfläthige Redensarten laut werben 
lafien. Als er fich diefe ernitlich ver— 
beten "habe, Ti es ziwifchen ihm und 
dem Sonftabler zum MWortftreit ge— 
fommen. In deflen Verlauf hätte 
Krufe ieh an ihm, dem förperlich 
Ihmächeren Gegner, vergreifen mollen. 
Aus Nothmehr habe er dann von fei- 
nem Revolver Gebrauch gemacht. Ker— 
her3 Gattin und feine beiden Kinder 
hatten mährend der Verhandlungen 
Sihpläße direft hinter den Stühlen 
inne, auf denen der Angeklagte und 
fein. Vertheidiger Pla genommen 
hatte, 
—- 
Drohungen gegen Neger. 


Die Schwarzen in Morgan Parf in Plafateıı 
aufgefordert, die Stadt zu verlaffen. 

„An die Neger von Morgan Park! 

48 Stunden Zeit! Fort von hier!“ 
alfo lauteten große Plafate, weldhe im 
Laufe der lebten Nacht überall in der 
| Vorftadt Morgan Park angefchlagen 
waren, und wenngleich Bürgermeifter 
Geo. Prentiß und feine zwölf Spe- 
zialpoliziſten dieſelben ſchon bei Ta— 
gesgrauen abriſſen, ſo verbreitete ſich 
die Kunde von dem Vorfall doch wie 
ein Lauffeuer von Haus zu Haus. 
Eine ganze Anzahl farbiger Familien 
iſt heute Vormittag nach Chicago 
übergeſiedelt, andere haben vom Bür— 
germeiſter Schutz erbeten, und derſelbe 
iſt ihnen zugeſagt worden, wieder an— 
dere verlaſſen ſich auf die eigene Kraft. 
Der Bürgermeiſter hat die Feuerwehr— 
leute als Spezialpoliziſten vereidigt 
und die geſetzliebenden Bürger um 
Hilfe erſucht, doch hatte ſich bis heute 
Nachmittag 3 Uhr Keiner gemeldet. 
Der Bürgermeiſter erklärt, jene Dro— 
hung ſei die Frucht einer geheimen 
Verſammlung unverantwortlicherPer— 
ſonen am geſtrigen Abend. Er werde 
die Neger unter allen Umſtänden ſchü— 


tzen. 
— — — 


* Frau Blanche C. Chesbrough, 
| ehemal3 die Gattin des durch den 
Giftmord-Prozeß befannt gewordenen 
! Roland B. Molineur von Nem ort, 
ließ fih bier gejtern mit dem jungen 
Anwalt Wallace D. Scott von Sioux 
Falls, S. D., trauen, der ihr dafelbit 
die Scheidung von Molineux erwirkt 
hatte. 

* Durch einen hieſigen Poliziſten 
wurden geſtern in Moline, Ill. ein 
früherer hieſiger Straßenbahnſchaff— 
ner und ein Frauenzimmer verhaftet, 
das nur untermfamen „Belle“ befannt 
ift, und mit dem ber Schaffner furz 
nad der Morbthat in ber Remife ber 
City Railmay Co. durchgebrannt fein 
fol. Dad Paar wird Hierher gebracht 
imerben. Polizeichef D’Neill Halt es 
nicht für unmöglich, daß ber Schaff- 
ner in bie Morbthat verwidelt mar. 

— — — 


DaB Wetter. 


Chicago und Umgegend: Am Allgemeinen ichön 
heute Übend und Mittwmod; 3 aber ct: 
was mebelig. Geringer fel in der Luftwärme; 
feihter und beränderliher Wind. . 
‚Niineit, Indiene, Nieder-Mihigen und Wistous 
fin» Theilweife bemöltt beute Abend und Mittwoch, 
leihter_unb — ei. 

n kcago Zennberdtaihenn von 
2 ern 58 Vente Mittag wie folgt: Abends 6 hie 
ad; Nahts 12 Uhr 57 Grad: Morgens vd U 


58 Grad; Mittags 12 line 38 Gran 
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raſt unglaublich! 


Ein Sergeant der Geheimpolizei 
und die Banernfänger. 


Mit ihnen im Bunde, 


Dorgünge auf einem Jahrmarkt in Matteon. 
— Die Unierfuchung erfolglos. — Kleiner 
Grabfh geriffer Poliziften. — O' Neill 
Lügen geftrafi. 


& 


Geheimpolizift Yas. %. Mullins 
bom Bureau des Polizeichefs D’Neill 
wurde heute vom Grabjch = Unterfit- 
Kung = Ausfhuß zuerft vernommen. 
Der Zeuge machte jenjationelle Ausfa= 
gen über den GeheimpolizeisSergean- 
ten Denni3 Madey, einen der neun 
fuspendirten Beamten. Er beichul- 
digte diefen, vor zwei Jahren auf ei- 
nem Jahrmarkt in Mattoon, YU., mo- 
bin er auf Erfuchen der Jllinoi-Zen- 
tralbahn zujammen mit Geheimpoli= 
zit Yoley gefandt worden war, um 
auf Chicagoer Bauernfänger zu acd- 
ten, mit diefen unter einer Dede geitedt 
zu haben. Der Zeuge vernahm in 
Mattoon von dem Bahngeheimpolizi- 
ften Brien, daß Maden mit denBauern- 
fangern Buchanan und Wilfon fich ab- 
gegeben habe. Diefe hätten den be- 
jahrten Farmer Yinglee in das Hinter- 
zimmer einer Wirthichaft qelootit und 
um $30 aefchröpft. Winslee habe erit 
$10 gewonnen, das Geld nicht nehmen 
mollen, jehließlich fich aber doch überre- 
ben lafjen. Dann fei er feine Baar- 
ſchaft losgeworden, und als er Skan— 
dal gemacht habe, ſei Mackey hinzuge— 
kommen und habe ihn fortgeſcheucht. 
Mackey ſei drei, vier Mal in jenem Lo— 
kal geweſen. Der Farmer Albert ſei 
ein weiteres Opfer. Der Zeuge be— 
hauptete, daß andere Leute, wie z. B. 
der von der Jahrmarkt-Geſellſchaft 
angeſtellte Hilfspolizeichef Foley, das 
beſtritten hätten. Er habe dem Poli— 
zeichef O'Neill Bericht über den Vor— 
fall erſtattet, und der Chef habe ihn er— 
ſucht, den Berichterſtattern Mitthei— 
lung davon zu machen. Einer derſel— 
ben habe die Geſchichte aber für nicht 
der Mühe werth gehalten, und dieſelbe 
ſei auch von den anderen veröffentlicht 
worden. 

Polizeichef O' Neill wurde nun ver— 
nommen. Dieſer verbreitete ſich über 
die Gepflogenheit, zu feſtlichen Angele— 
genheiten in anderen Städten auf Er— 
ſuchen Polizeibeamte zu ſenden, um 
auf Taſchendiebe zu fahnden. Ge— 
wöhnlich würde zu ſolchen Dienſtlei— 
ſtungen die von den Geſuchſtellern vor— 
geſchlagenen Beamten beſtimmt; ſo ſei 
erſt unlängſt Mackey mit drei anderen 
Beamten nach Sycamore geſandt wor— 
den. 

„Dafür erhalten die Leute 810 und 
Bezahlung ihrer Unkoſten?“ fragte 
der Spezialanwalt des Ausſchuſſes, 
Davis. 

„Nicht, daß ich wüßte,“ antwortete 
der Chef. „Solche Dienſte ſind gratis 
und die Beamten beziehen ihr gewöhn— 
liches Gehalt auch während jener Zeit.“ 
Wie häufig Gelegenheit zu ſolchen Ne— 
benverdienſten ſich bietet, behauptete 
der Polizeichef nur auf Grund ſeiner 
Akten feſtſtellen zu können. Er ſagte, 
er habe Mullins nachMattoon geſandt, 
um die Geſchichte zu unterſuchen, in— 
folge der widerſprechenden Berichte 
aber feineSchritte gegen DennisMaden 
gethan. 

Kames W. Brim, ein Spezialagent 
und Geheimpolizift der Jllinois Zen— 
tralbahn in Mattoon, murde dann 
pernommen, und beifen Ausfagen mas 
ren noch fenfationeller, al3 die Mul: 
lin. Der Zeuge fagte, daß Mader) 
fi mit einem gewiffen Wilfon abgege- 
ben habe, der für einen Chicagoer Ge: 
heimpoliziiten gegolten; als folchen hat 
ihn dem Zeugen gegenüber au) Ge- 
heimpolizift Waljh von Oft ©t. Louis 
bezeichnet. 

„Am Nachmittag des 10. Oktober,” 
fagte der Zeuge aus, „tam Walter 
Yinzlee zu VBürgermeifter Frey und 
flagte, daf er von zwei Kerlen um $30 
beraubt morben fei. Winslee beichrieb 
und gegenüber al3 einen der Xhäter 
Mader. Der Polizeihef Lyons 
son Mattoon gab uns einen Molizt- 
ften mit und mir fahen Maden 
und Wilfon por Tim Lynchs Wirth— 
ichaft ftehen. Ainälee bezeichnete fie als 
zwei ber Thäter und fagte, der größere 
(Madey) habe ihn am Rodkragen ges 
padt und gefhüttelt, während der an- 
dere ihm fein Geld geraubt habe. Dann 
fei er unter läfterlihem luchen von 
Lynch hinausgewieſen worden. Ainslee 
erklärte auf das Beſtimmteſte, daß 
Mackey und Wilſon die Thäter ſeien. 
Kurz darauf kam Buchanan, der Ge— 
noſſe der Beiden, heraus und Ainslee 
ſagte, dieſer habe ihn nach dem Lokal 
geſchleppt. Ich folgte Buchanan und 
ſah, wie er den alten Farmer Albert 
ſcharf beobachtete, ſchließlich ihn auf 
die Schulter ſchlug und ſich ihm in der 
üblichen Art als Agent der Arbuckle 
Coffee Co. von Chicago vorſtellte. Er 
wohne in Lafayette, Ind. und ſei lei— 
der zu ſpät gekommen, um noch eine 
Bude aufzufchlagen, habe aber Auf: 
trag, an hervorragende Bejucher bes 
Sahrmarkts filberne Souvenirlöffel im 
Merthe von $6 zu verfchenten, in der 


I Hoffnung, die Leute würden, wenn fie 


nad Chicago fümen, ber Firma Auf- 


— — — — —— —— —— — — 


Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


1* — er * * Pi a BR ON 
> * * * F — a en ri u OR * 4 ER * = u > * 
* I IE RN —— ERSTEN ER VE 7 00 — hs — TEN ! E 
* EN * —— N 
BEN r er er s 2 ® 5 : 
ae H — RX * 
* > — T * 
— 
pe 5 & 
* “ — 
. 
| . 


Weſtens. 


15. Jahrgang. — No. 260 


träge geben. Ich ſtand dicht hinter den 
Beiden und Albert willigte ein, einen 
ſolchen Löffel mitzunehmen. Er folgte 
dem Fremden dann in Lynchs Wirth— 
ſchaft, von wo ſie auf des erſteren 
Zimmer „im Nebengebäude“ gehen 
wollten. So wurde Albert in das Hin— 
terzimmer geſchleppt, wo die Bauern—⸗ 
fänger ſich niedergelaſſen hatten. Ich 
folgte unauffällig, Mackey ſtand 
aber an der Thür zu jenem 
Zimmer, und um mich zu verge— 
wiſſern, ob dieſer mit der Bande 
im Bunde fei, griff ich nach demTihür- 
griff. Da padte Madey mid und 
fchimpfte, daß ich dort nichts zu ſu— 
chen hätte. ch fragte dann harım= 
los, wo der Abort fei, und Maden 
ipies mich nach der betreffenden Thür. 
Sch ging dann vorne heraus und bon 
der Seite in die Gaffe. Dort Tamen 
mir Wilfon und Buchanan entgegen. 
Sn der Thür ftand Madden und 
fchimpfis auf fie wie ein Rohrſpatz: 
Sie jollten die Stadt verlaffen, jonit 
erde er fie einfverren laflen. Die 
Beiden lachten aus vollem Halfe, aud) 
Madey, und fie riefen ihm zu: Wir 
haben ja fein Geld, er hat's Geld! 
Dabei tiefen fie auf Albert zurüd. 
den Maden gepacdt hatte und mit wüs 
ften Schimpfereien bedrohte, falls er 
nicht die Stadt verlaffe. 

„sh begab mich“, Fuhr der Zeuae 
fort, „nun zu Polizeichef Lyon und 
theilte ihm alles mit. Jch forderte ihn 
auf, aleich mitzufommen, dann fünnten 
twir fie Alle erwifchen. „Wir find zmei 
gegen fo viele“, antwortete er. „Warten 
wir bi3 um 7 Uhr, wir wollen erjt zu 
Abend efjen, dann bieten iwir die ganze 
Mannfchaft auf., Alle meine Voritel- 
lungen waren frudtlos. ch martete 
bis 73 Uhr. Lyon fam nicht wieder, 
u. als ich dann mit dem Bürgermeijter 
bintam, war die Spielmafchine, welche 
fie betrieben, eingepadt und Niemand 
da. Der Wirth, Lynch, that fehr ent- 
rüftet, al3 er von dem Vorfall hörte. 

„Madden war der Mächter der 
Bauernfänger und muhte die Opfer, 
nachdem fie gerupft waren, auch durch 
Bullenbeißermanieren fortfcheuchen. 
„Als Buchanan por der Ennd’fchen 


Wirthſchaft mit Albert angekommen 


war, ſchlug er gegen den Rinnſtein, 
ein Signal für ſeine Spießgeſellen. 
Auch Poliziſt Gould, welcher in Zivil 
durch die von Mackey bewachte Thür 
dringen wollte, wurde von ihm ange— 
fahren: „Raus mit Ihnen! Wo wol— 
len Sie hin? Die Thür iſt geſchloſſen!“ 
Albert hatte Anfangs Angſt, mir den 
Vorfall zu erzählen, da er nicht wußte, 
ob ich nicht auch zu den Bauernfängern 
gehörte. Am nächſten Tage rempelte mich 
Mackey auf der Straße an, als ich mit 
einem Bekannten ſprach: „Sie verd — 
Hund,“ ſagte er, „was zumKuckuck hat— 
ten Sie Dennis Lyons (unſerem Poli— 
zeichef) zu erzählen! Für 23 Cents 
ichlage ich Ihnen den Kopf ab.“ Er 
Thlug mir. die Zigarre aus der Hand, 
folgte dann aber meinem Ge- 
bot, fih zu entfernen. Sb mar 
inzwifhen zu der MUeberzeuguna 
gefommen, daß der Polizeichef 
die Kerle gewarnt hatte. ch telepho= 
nirte daher zum Sheriff, und als die- 
fer aus Charleiton fam, ließ ich Albert 
Haftbefehle gegen Maden und die bei- 
den anderen Burfchen eriwirfen. Ma- 
dey und Buchanan wurden ermilcht 
und von Richter Scott unter je $100 
Bürgſchaft geſtellt. Advokat Craig 
leiſtete dieſe für Mackey, während Bu— 
chanan nach Charleſton ins County— 
gefängniß gebracht wurde. In der 
Nacht vor dem Prozeß kam er auf te— 
lephoniſche Botſchaft Craigs von Mat— 
toon aus frei. Er ſtellte ſich nicht zum 
Prozeß, und die für ihn geſtellte Bürg— 
ſchaft hat der Staatsanwalt bekom— 
men, ob aber auch das County, weiß 
ich nicht. 

„Albert und Ainslee erzählten dann 
den Großgeſchworenen ihre Erlebniſſe 
und dieſe erhoben gegen alle außer 
Mackey Anklagen. Für dieſen legte 
der Staatsanwalt ein gutes Wort ein. 
Das habe ich ſpäter von den Großge— 
ſchworenen erfahren. Inzwiſchen hat— 
te Albert Mackey vor einem Friedens— 
richter auf 3100 Schadenerſatz ver: 
klagt. Der Geſuchte fuhr, ſobald er 
davon hörte, in aller Geſchwindigleit 
mit einem Bugghy nach dem acht Mei— 
len entfernten Humboldt und reiſte mit 
dem Abendzuge nach Chicago weiter. 

„Bud Foſter von Cole Station 
wurde ebenfalls, um 83, beraubt. Er 
war aber ein Freund des Wirthes und 
dieſer ſelbſt bezahlte ihm das Geld 
zurück. Auch Foſter war durch den 
ſilbernen Löffel angelockt worden. 
Foſter wird herkommen undIhnen das 
beſtätigen.“ 

Die Ausſagen des Zeugen machten 
auf die Anweſenden einen durchaus 
glaubhaften Eindruck. 

Caleb Albert von Vermillion Coun— 
ty, einer der beraubten Farmer, be— 
trat nun den Zeugenſtand und beſtä— 
tigte, ſoweit ſie ihn ſelbſt betrafen, die 
Ausſagen des Bahnpoliziſten. Albert 
ſagte, man habe ihn zu veranlaſſen 
verſucht, an einem Glücksſpiel theilzu— 
nehmen, bei dem Buchanan und Wil— 
fon je $30 einſetzten und 860 wieder⸗ 
erhielten. Er habe ſich geweigert, dann 
hätten ſie ihm die Brieftaſche fortge— 
nommen, in welcher ſich 85 befanden. 
Er habe ihnen mit Verhaftung ge— 
droht, Mackey ſei dazu gekommen und 
habe ihn in der gemeinſten Weiſe 
beſchimpft und in die Gaſſe geworfen. 
„Er würde mich verhaften laſſen, wenn 
ich nicht die Stadt verlaſſe“, ſagte er 
mir.“ So ſchloß dieſer Zeuge. 

Foſter griffen die Kerle angeblich 


direkt in die Taſchen und holien das 
Geld heraus, als er auch nicht ſpielen 
wollte. 

Der Rechtsanwalt Neltnor war 
am letzten Freitag in Sycamore, wo 
am Donnerſtag der Grundſtein zum 
neuen Gerichtsgebäude gelegt wurde. 
„Zum Schutze des Publikums“ war 
am Tage zuvor Dennis Mackey dort 
und in Sieks Hotel abgeſtiegen. Er 
hatte ſich, wie der Hotelcierk dem Zeu— 
gen ſagte, unter falſchem Namen in's 
Fremdenbuch eintragen laſſen. In ſei— 
ner Geſellſchaft befand ſich ein Mann, 
Namens Wilſon. 

Die Unterſuchung nahm nun eine 
andere Richtung. Die Poliziſten Raf— 
ferth und O'Connell, welche zwiſchen 
der 27. und 31. Str., in der Gegend 
ber State Straße, Dienft thaten, Tan 
ten aus, was fie von dem Betrieb bon 
Spielhöllen mußten, bezüglich nicht 
mußten. O’Connell gab zu, daß er in 
Motts Spielhölle 25 Leute am grünen 
Tifch gefehen, aber nicht verhaftet 
* ohwohl es ſeine Pflicht geweſen 
ei. 


Darauf wurden wieder ein paar 
Briefe des würdigen Polizeichefs in 
Mattoon und andererFreunde Madens 
bezüglich „der unglücklichen Affaire“ 
verleſen. und dann trat die Mittags— 
pauſe ein. 

Stanley Kunz, der famoſe Stadt— 
vater und Senator, iſt heute auch un⸗ 
ter die Reformer gegangen und for— 
derte die Herren auf, die „Poolroom“⸗ 
Beſitzer verhaften zu laſſen. Beſonders 
hat es Kunz ein Mann Namens An— 
derſon, Nr. 235 Milwaukee Ave., an— 
gethan. 

Ald. Minwegen, an den ſich Kunz 
beſonders gewandi hatte, erſuchte ihn 
höflichſt um die Einreichung einer 
Klage in ſchriftlicher Form. 
Sergeant Martin J. Qualey von der 
Geheimpolizei wurde heute verhaftet. 
Ernſt A. Eves, Inhaber eines Siel— 
lenvermittelungsbureaus, 2553 Dear- 
born GStr., bezichtigte ihn des thätli= 
hen Angriffs. Eves mar am 13. Ofto- 
ber von Qualey und feinem Kollegen 
Derode in feiner Gejchäftsftelle ver- 
baftet worden, und mußte, wie er ive- 
nigltend unter Eid ausgefagt bat, 
Qualen $10, angeblich für Beide, ges 
ben, bamit er in einem Buggy nach der 
Bezirtswache fahren Konnte, und nicht 
ten Polizeiwagen zu benugen brauchte, 
Diele beſchworene Ausfage ift in ' den 
Händen des Polizeichefs, welcher da— 
raufhin Qualey der Annahme von Be- 
ſtechungsgeldern angeklagt hat. Gegen 
Quolehy wurde ſchon vor einem Monat 
auf Veranlaſſung von Michael — 
ran, 57 Fullerton Abe. die Anklage 
des eines Beamten unwürdigen Beneh— 
mens erhoben. Er ſoll Halloran wegen 
einer kleinen Schuld viel Unannehm— 
lichkeiten bereitet haben. 

* * * 

 Polizift Martin French ſagte ge— 
ern vor dem Ausfchuffe aus, daß 
in dem Bezirf, in melchem er 
Dienft thut, die Spielhöllenbefiger von 
hoben Polizeibeamten im Iekten Auguft 
Befehl erhalten hätten, ihre Lokale aug 
dem erften und zmwelten Stockwerk zu 
verlegen; die Spielhöllenbefiker feldft 
hatten es ihm gefagt. Solche Befehle 
würden nicht durch Poliziften über: 
bradht. nfpettor Lapin, Kapitän 
D’Brien und Leutnant Walfh find die 
Polizeimachthaber in jenem Diftrikt, 
Der Zeuge hat die Spielhölfen häufig 
befucht, aber nicht gewagt, Verhaftuns 
gen borzunehmen, um nicht Strafver- 
legungen zu erdulden. French verwies 
ferner auf die Polizetabtheilung für 
Spielhöllen, melche anfcheinend den 
Smed hat, ald Vorwand für die 
Nichtdurhführung der Gefete über die 
Spielhöllen Seitens der gewöhnlichen 
Poliziften zu dienen. 

Ihos. Coftello, ein anderer Bolizift, 
welcher zwijchen Polf und 12., State 
und LaSalle Str., Dienfte thut, ver- 
wies bei feinem Verhör ebenfalls auf 
die Spezialtruppe für Spielhöllen ala 
Entfhuldigung feines Nichteinfchrei- 
tens. Drei andere Boliziften, Edward 
A.Rohr, Cornelius Scanlan und Kohn 
MeLemore, behaupteten, fie hielten e3 
für ihre Pfliht, das VBeitehen von 
Spielhöllen anzuzeigen, haben aber nie 
folche gefunden. Die Poliziften ſag— 
ten durch die Banf aus, fte hätten nie 
Befehl erhalten, fi um Spielhöllen zu 
befiimmern, während Polizeichef D’- 
Neill vorher das Gegentheil behauptet, 
aber zugegeben hatte, daß er von Hert3 
und Schubert, den FFührern der Spe- 
ztaltruppe für Spielhöllen, nie Berich- 
te über ihre Ihätigfeit eingefordert ha= 
be. ‘Die „Harmlofigteit“ der verfchie- 
denen Poliziften gab Vorjiter Herr— 
mann Gelegenheit zu beißenbemSpott, 
auch auf Koften des Polizeichefs. 

Gefundheitsfommiffär Reynolds be- 
richtete an Hrn. Herrmann, daß Thoß, 
Hamfins, der befanntlich al3 Zeuge ge- 
gen „Muſhwouth“ Johnſon auftrat, 
durch den linken Arm und die 
Bruſt geſchoſſen ſei, aber der Zuſtand 
des Verwundeten eine Vernehmung 
durch ein Mitglied des Ausſchuſſes 


möglich mache. 


An der 31. Str., von der Cotiage 
Grovbe Avbe. weſtlich bis zum Geleiſe 
der Rock Island-Bahn, iſt ein nener 
Tenderloin“⸗Diſtrikt entſtanden; bie 
mwüjten Orgien, welche bort ftattfinben, 
haben bei vielen Ummohnern großes 
Xergerniß herporgerufen. Klagen über 
auf den Straßen herumtorkelnde be 
trunfene Dirnen, fogen. * ineftfche 
Speifehäufer, Polla = Sneipen und 
daljchipieler aller Art, werden laut, 
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den von Frauen die Geſundheit 


wiedergegeben durch Swamp-⸗Root. 


Frauen ſowohl wie Männer haben Nieren-Leiden, ohne es zu vermuthen. 


Brauen leiden unfägliche Qualen, denn die Natur ihrer Krankheit wird nicht immer richtig verſtanden; in vielen Fällen wo ſie 
doktern, wird ihnen geſagt, daß ein Gebärmutterleiden oder weibliche Schwäche irgendwelcher Art Schuld an ihren Leiden ſind. 
bo in der That erkrankte Nieren die Haupturſache ihrer Qual iſt. Vielleicht leidet Ihr fortwährend an Kreugſchmerzen, an nach 
unten ziehenden Schmerzen, Kopfweh und völliger Erſchöpfung. 
Eure zerrüttete Geſundheit macht Euch nervös, reigbar und oft niedergeſchlagen. Aber 
tauſende Frauen, die ebenſo litten oder hinfällig waren, erhalten ihre Geſundheit und 
Kraft jeden Tag wieder durch die wunderbare Entdeckung, Dr. Kilmer's Swamp-Root, 
das große Nieren-, Leber⸗ und Blaſenmittel. 


| Wußte nicht, daß; ich Kierenleiden Hatte | 


Ab hatte fo viele Mittel nuslos verfuht, dak ih 
nahezu enimuthigt war, aber ein paar Tage, nad: 


; 
> — - 

URS A. 1. WALKER 74 
dem ih Ahr wunderbares Swamp-Root genommen 
hatte, eh ih mid. 

Meine Gejundheit war zerrüttet, und ih war im 
Allgemeinen erichöpft, hatte feinen Appetit, mär 
Öwindelig und litt beinahe fortwährend an Kopf: 
Hmerzen. Ah wußte nicht, daß meine Nieren die 

zjahe meines Leidens ivaren, aber wiederum 
glaubte ich, dab jie ec fein fönnten, und begann 
mit Swamp Root, tie ich bereit$ erwähnte. Swamp 
Root bejigt einen fo guten Gefhmadf und wirft die 


tet auf den Giß des Leidens und bejeitigt Krant- | 
geheilt, und ich | 


beit aus dem Körper, E35 bat mich 
empfehle es bereitwilligft allen Qeidenden. Zhre dant: 


bare Frau Ü.R. Walter, 
46 MWeft Linden Str., Atlanta, Ga. 
Die milde und außerordentlihe Wirs 
“ Zung von 


fi bald bemerfbar. 3 fteht an der 
©pibe megen feiner munderbaren Hels 
lungen der fchwierigiten Fälle. Ein Vers 


fuch wird jeden überzeugen — und Yhr Fönnt eine Probeflafche frei per Boft erhalten. 


dem tpeltberühmten Nierens j 
und Blafenmittel, Stmwamp-Root, macht | 


| Jeßt erfteue ich mich befter Hefundheit | 


Vor ungefäße 18 Monaten hatte ih einen fhlim- 
men Anfall der Grippe. Drei Wochen war ich ſchwer 
tranf, und als ih Petiehtie das Bett verlajfen 


WETTE HN. MiceLER If 


Tonnte, hatte ich gräßlice Kreuzfhmergen, melde 
mid — daß ich ein ſchlimmes Nierenleiden 
hatte. Mein Körper war vollſtändig entkräftet und 
hinfällig. 

Meine Schweſter, 
Lynn, rieth mir, Dr. 


uchen. 

Ich laufte eine Flaſche, und innerhalb drei Tage 
verſpürte ich Linderung. Ich nahm noch eine Flaſche, 
und nachdem ich diefe genommen hatte, war ich volls 
ftändig geheilt. Meine Kraft tchrte wieder, und 
heute bin ich fo gefund wie je. 

Ab bi l iftigt und den ganzen 


a 
Tag viel auf den FFüken und braude viel Energie 
mweıter zu kommen. Meine Heilung ift deshalb nod 
wunderbarer und äuferft erfreulih, Ahre aufrichtige 


rau? 9. beeie:, 
29 Profpect Str., Lynn, Maff. 


rau G. €. Littlefield, von 
ilmer’8 Stiwamp Root zu vers 


Dur das Einnehmen von Smamp-Root bietet Ihr der Natur natürliche Hilfe, 
denn Emamp-Root ift das befte Heilmittel und der zartejte Helfer für die Nieren, 


das der medizinifchen Wifjenfchaft befannt ift. 


Begeht feinen Jrrtfum und vergeßt 


nicht den Namen, Emamp-Root— Dr. Kilmer’3 Simamp Root, und die Adrejje: Bing» 


hampton, N. Y., auf jeder Flafche. 


Nicht nur bringt Smamp-Root den Nie» 
ren neue Leben und Thätigfeit und be> 
hebt da3 Leiden, fondern durdy Behand- 
fung der Nieren wirft e3 auch al3 ein all» 
gemeine Tonic und Nährmittel für den 
ganzen Körper. 


| Smwamp-Root ifl ein Segen für Scauen | 


Meine Nieren und Blafe plagten mich über zivei 
Monate, und ih litt unfäglihe Dualen. Ich wurde 
IHwad, mager und hinfällig. Ah konnte faum meis 


nen Urin zurüdhalten und mußte oft während der 
Naht und am Xage uriniren. Nahdem ih eine 
Vrobeflafhe von Dr. Kilmer’3 Swamp Root, iwelde 
mir auf Erfuhen gefhidt wurde, verbraudt hatte, 
verfpürte ich grobe Lniderung. Ich kaufte von mei— 
nem Apotheker ſogleich zwei große Flaſchen und 
nahm es regelmähig ein. Es freut mich, ſagen zu 
önnen, daß Swamnp Root mich vollſtändig kurirt 
hat. Ih tann jetzt den ganzen Tag auf den Füßen 
ſtehen, ohne üble Folgen zu verſpüren. Swamp Root 
war ein Segen für mich. Ihre dankbare 
Frau E. Auſtin, 
19 Naſſau Str., Brooklyn, N. Y. 


Um zu zeigen, was Swamp-Root, das große Nieren-, Leber- und Blaſen— 
Mittel an Euch bewirkt, kann jeder Leſer der „Abendpoſt“ eine 
Probeflaſche abſolut frei per Poſt erhalten. 


Editorielle Notis — Ganz gleich, wie viele Aerzte Ihr verſucht haben mögt, gang gleich, wie viel Geld Ihr für andere Medi— 
zinen verausgabt habt, Ihr ſeid es Euch ſelbſt und Eurer Familie ſchuldig, Swamp-Root wenigſtens zu verſuchen. Seine beſtenFreunde heu— 


te ſind die, welche alle Hoffnung, je wieder 


Mittels, Swamp-Root, abſolut koſtenfrei per Poſt zugeſchickt er 


geſund zu werden, aufgegeben hatten. 
—* „ebenfalls ein Buch, 


Ihr 


könnt 


eine Probeflaſche dieſes wunderbaren 
das Euch alles über Swamp-Root 


erzählt und viele von den tauſender großen Heilkraft von Swamp-dtoot verdanken. Wenn Ihr an Dr. Kilmer & Co., Binghampton 
ſundheit, in der That ihr Leben den und abertauſenden von Zeugniſſen von Männern und Frauen enthält, die ihre gute Ges 


N. H., ſchreibt, ſo vergeßt nicht, zu erwähnen, daß Ihr dieſe liberale Offerte in der Chicagoer „Abendpoſt“ geleſen habt. 
br bereit3 Euch davon überzeugt habt, daß Swämp-Root gerade das iſt, was Ihr braucht, 


ents⸗ und ein Dollar-Größe Flaſche übera 


Die Amazone. 


Von Johaunes Johannſen. 


(2. Fortſetzung.) 

Damit holte ſie aus einem mit Waſ⸗ 
ſer gefüllten Holzbottich einen großen, 
zappelnden Karpfen hervor, betrach— 
tete prüfend ſeinen ſchönen, wie Mor— 
genlicht ſchimmernden Schuppenpan⸗ 
zer und ködtete ihn durch einen einzi— 
gen, wohlgezielten Schlag auf den 
Kopf. „Karpfen ſind ſein Lieblings— 
eſſen,“ ſagte ſie mehr zu ſich als zu der 
andern, „dafür läßt er ſein Leben.“ 

Nicht wahr,“ fragte Stina Drews 
neugierig, „Sie haben den Herrn ſchon 
lange gekannt, Owena?“ 

„Das hab' ich; wir ſpielten noch 
miteinander Verſtecken, wir drei, und 
ich hab' auch bei ihnen gedient in der 
Stadt, als ſie dann ſpäter verheirathet 
waren.“ 

„Zange Zeit?“ 

„Drei Monate wohl, e3 gefiel mir 
nit. E3 war fo anders alled, ich 
fonnte dort nicht bleiben.” 

„Sie find ein fonderbares Mädchen, 
e8 muß doch nett fein in ber Stabi.” 

Zmifchen jedem Mort machte Stina 
Drews eine Paufe, fie zerlegte einen 
Karpfen in gleich großeStüde. Darauf 
ftrich fie das Blut mit dem Finger von 
ihrem Meffer und jagte flüfternd mit 
einem unangenehmen Lächeln: „Ich 
weiß gar nicht, wie die Frau den hei⸗ 
rathen konnte. Ein richtiger Tagelöh— 
nerjunge; ſein Vater iſt manchmal nach 
Kolby zum Dreſchen gekommen, und 
dann die Frau, ſo reich und ſo klug 
und hat auch noch ſo was an ſich.“ 

„Sie reden wieder, wie Sie es ver⸗ 
ſtehen,“ rief Owena heftig, „der Herr 
iſt doch ein Künſtler, ein wirklicher, fei⸗ 
ner Mann, der ja wohl mit Grafen 
und Baronen verkehrt.“ 

„Sp, meinetwegen. Vertragen has 
ben fie fich aber doch nicht fönnen, fonft 
würde fie nicht hier wohnen und ber 
Herr in der Stabt. Wer mag bloß 
Schulb haben von den beiben?“ 

„Dos weiß ich nicht,“ jagte Omena 
furz, „e8 geht mich nichts an, und Ste 
auch nicht, Stina Drews.“ 

Die Glocke oben in der finſteren 
Ecke begann plötzlich hin und her zu 
tanzen und zu rufen, abgebrochen, 
ſchrill und gellend. 

Owena horchte auf. „Die Frau,“ 
fagte fie, „ich hätte eigentlich gleich zu 
ihr müffen. Machen Sie nur inzmwifchen 
den Karpfen fertig, Stina und begie- 
Ben Sie ihn mit Effia, damit er blau 
wird. Sie miffen ja, die Krufe fteht in 
ber Kammer.” , 

Haftig mufch fih Omena die Hänbe, 
dann eilte fie in den Flur. Ganz am 
- Ende bes Ganges lag ber Hund lang 
außgeftredit nor ber Saalthiülr. 

„Steh auf, Wächter,“ ſchalt das 
Bere. „Sehft du nicht, daß ich Hin- 
ein will?” 


Erft als fie ihm mit dem Fuß einen 


Stoß gab, Fam er gemächlich in bie 


ftredite die gewaltigen Glieber 

. —— — —* * —* 
wir wollen pielen, 
Möchter, geh.“ 


in jeder Apothefe kaufen. 


Sie öffnete die Thür, und fogleich, 
ehe fie e& noch hindern fonnte, wand 
fih der Hund durch die Spalte. 

„Wächter ift mit hereingelommen, 
Yrau Chriftenfen; foll ich ihn mieber 
binausjagen? Der ganze Teppich wird 
voll von Haaren, wenn er in den Zim- 
mern ift.“ 

„Laß ihn nur, Dmena, ich hab’ ihn 
gerne bei mir, er ift fo anhänglich.” 

Erjt nach längerer Umfchau entdedte 
das Mädchen ihre Herrin; fie ftand faft 
bom Tannenbaum verjtedt am gegen=- 
überliegenden Fenſter. 

„Wollten Sie mich Tprechen, 
Chriſtenſen?“ 

„Ach ja,“ erwiderte Charlotte mit 
einem halben Lächeln, „du mußt mir 
helfen. Der Riegel wird feſtgefroren 
ſein, er will ſich nicht drehen laſſen.“ 

„Sie wollen doch das Fenſter nicht 
öffnen? Das darf ich nicht erlauben. 
Sie würden ſich ja unbedingt erkälten, 
Frau Chriſtenſen.“ 

Charlotte ließ zögernd den blanken 
Metallknopf aus den Fingern. 

„Wird es dem Herrn auch nicht zu 
warm ſein? Es ſind ſiebzehn Grad, 
und ich möchte ſo gern, daß er ſich hier 
behaglich fühlte, wenn ich auch ſelbſt 
ein bischen frieren ſollte.“ 

„Nein, nein, Frau Chriſtenſen, das 
geht nicht an; wie ſoll ich vor dem Me— 
dizinalrath beſtehen können! Aber ich 
weiß genau, der Herr liebt es auch 
warm; der kleine eiſerne Ofen im Ate⸗ 
lier war oft genug glühend roth, und 
er ſtand unmittelbar davor bei ſeiner 
Arbeit.“ 

„Wann biſt du denn überhaupt in's 
Atelier gekommen?“ 

„Run, ich war doch zuweilen dort, 
ih hab’ ein paarmal geholfen beim 
Reinemachen.“ 

Charlotte Chriſtenſen trat jetzt hin⸗ 
ter dem Tannenbaum hervor, und 
Mächter, der Hund, begann in täppi- 
cher Zärtlichkeit eifrig die Tatze auf 
und nteber zu heben. Sie beachtete ihn 
nicht, fie freute die Arme über ber 
Bruft und fehüttelte ih, als ob ein 
phnfifcher Schmerz durch ihren Körper 

ebe. 

. — — fagte fie, „ich fann ben 
Gedanken nicht Io8 werben, daß er fich 
bon mir trennen will, ganz und gar, 
meine ich, durch eine Scheidung. Selbft 
tonnte ich ihn nicht halten, aber eine 
andere darf ihn auch nicht befigen, ich 
mwürbe da3 nicht überleben. 

„Du Tannft fo etwas mohl nicht be= 
greifen, bir ift Gabriel ein Mann mie 
andere auch, du haft ein fo fühles Tem- 
perament, Omena, &3 ift ja auch nicht 
recht, daß ich mit bir darüber rebe, 
aber den Wänden erzählen fann ich’3 
nicht, und e8 thut wohl, fich einmal 
auszuſprechen. 

„Sieb, Vater wollte lange nichts 
von unſerer Verbindung wiſſen, erſt 
ala er merkte, daß ich an dieſer Liebe 
zugrunde ging, milligte er in eine Hei- 
tath. Nun mar ja mein Wunfch er- 
füllt, ich hätte felig fein müffen, aber 
ed war boch fein rechted Glüd, nicht fo, 
mie ich ed mir gebacht hatte. Gemwik 
war Gabriel gut und forgfam gegen 
mid, er war ftols barauf, Waters 


Frau 


Wenn 
ſo könnt Ihr die reguläre fünfzig 


Tochter zur Frau zu haben, und er 
liebte mich auch auf ſeine Weiſe. Im 
Grunde aber war ich ihm doch neben— 
ſächlich, ihn dürſtete nach Erfolg, ſein 
Leben gehörte nicht mir, ſondern der 
Arbeit. Befand ich mich nun allein, und 
ich war es oft, ſo nagte das Heimweh 
an mir, ich fühlte mich einſam und ver— 
laſſen, und das Böſe erwachte in mei— 
nem Herzen.“ 

Charlotte Chriſtenſen ſetzte ſich auf 
einen der Empireſtühle und ſtrich ſich 
mechaniſch das feuchte Haar aus den 
Schläfen. 

„Ich bin ſo ſchlecht, Owena, du 
glaubſt gar nicht, wie ſchlecht. Manch— 
mal faßt mich ein unbezwinglicher 
Trieb, die Leute zu kränken, und zwar 
die, die ich liebe, am meiſten. Darun— 
ter hat auch Gabriel leiden müſſen; 
wenn ich mißgeſtimmt oder übler Lau— 
ne war, ſo ließ ich es ihn entgelten, und 
was nützte es viel, daß ich ſpäter troſt⸗ 
los darüber war! Er ſtammte ja aus 
kleinen Verhältniſſen, aus ganz kleinen, 
und da börteich ihn mitunter Aus- 
brüde gebrauchen, die mich an jene 
Kreife erinnerten, — das war mir an 
meinem Gatten entjehlih. Vielleicht 
mar e3 gar nicht fo fhlimm, manche 
Menschen find burfchifos, aber ich war 
To fenfibel, fo leicht verleßt, und ich un= 
terließ e3 nie, dergleichen zu rügen oder 
durch eine abmweifende Miene zu beitra= 
fen. Gabriel bat mich auch ftet3 um 
Verzeihbung und that, als ob er im 
Unrecht wäre, aber ich habe damit doc) 
wohl den Grund zu unferer Entfrem= 
bung gelegt. Da famft du in unfer 
Haus, Dmwena, und batteft das Uns 
glüd im Gefolge. Nein, nein, ich will 
bir nicht unrecht thun, du fonnteft ganz 
gewiß nichts dafür,. daß mein Verhält- 
niß zu Gabriel immer Fühler und 
fremder ward, Vater hatte dich mir ge: 
Tchict als Arznei gegen da3 Heimmeh, 
Kinbheit3erinnerungen tauchten im 
bolben Bildern por mir auf, und mit 
bir fonnte ich fprechen von allem, mas 
bordem meine Welt war. Warum 
mochtet ihr euch nur nicht leiden, bu 
und Gabriel? Streite nicht baaegen, e8 
war fo, und ich will dir au fagen 
mehalb. E3 fei ferne von mir, dich 
fhlecht zu machen, Omwena, aber wenn 
du ganz ehrlich bift, nicht wahr, du nei- 
beteit e8 Gabriel, daß er e8 durch feine 
Kunft jo weit gebracht hatte? E3 fchien 
bir mibderfinnig, daß er, den du als 
beinesgleichen fannteft, nun bein Herr 
war, bem bu gehordhen follteft. Ga- 
briel mar bir gegenüber num wieder bes 
fangen und infolgebeffen oft barfh 
und unfreundlich, und ich fah bald ges 
nug, baß ich dich nicht bei uns halten 
durfte. Al du fort warft, hätte ja nun 
eigentlich alle wieber in’3 alte Geleife 
tommen müffen, aber bem mar nicht fo, 
du hatteft das legte Reftchen Sonnen- 
fchein mit dir genommen und ung bie 
Kälte im Haufe gelaffen. Zimifchen mich 
und ihn mar ein Etwas getreten, bad 
und immer mebr von einander zu ent- 
fernen brohte. Gabriel arbeitete in je- 
ner Zeit an einer Statue, einer Ama- 
zone, die mit hochgefchmungenem Speer 
dem Tode entgegenreitet. Ich erfuhr 
ganz zufällig Davon durch einen Frem⸗ 


Abendpoft, Chic 


ben, denn Gabriel wünſchle nicht, daß 
ich zu ihm in’8 Atelier fam, und er 
er erzählte mir nicht8 bon biefer 

tbeit. Raum mar bie Statue in 
Marmor ausgeführt, fo murbe fie auch 
Thon verkauft, für einen auffallend 
niedrigen Preis, wie ich börte nad 
Amerika, und fie wurbe fortgefchafft, 
ebe ich fie gejehen hatte. Natürlich 
mußte mich dad fränfen, denn Gas 
briel fannte mein ntereffe für feine 
Kunft, e8 mar auch nicht recht von ihm, 
das fage ich noch heute. 

„Sp wurben wir und fremder und 
fremder, und die Stunden, die wir ge- 
meinfam verbrachten, murben immer 
fürzer und fpärlicher, Um Qage arbei- 
tete Gabriel imXtelier, mo ich ihn nicht 
auffuchen durfte, und Abend3 ging er 
aus, allein, ohne mich mitzunehmen. 
Du abnft nicht, Dmwena, mas ich heim- 
ih litt und wie ih mi) gemartert 
habe mit Vorwürfen, denn ich liebte 
ihn ja, und hatte ihm doch feine Gattin 
werden fünnen, nicht einmal eine Ka- 
merabin. Mich quälte das niederbrü- 
dende Gefühl, ihm Yäftig zu fein, ihn 
in feinen großen Plänen zu ftören, 
und fo jagte ich ihm nach einem jchme- 
ren Kampfe, e8 möchte wohl am beiten 
fein, wenn wir uns trennten. Er 
hatte nicht3 dagegen einzumenben. Mit 
kühlem Lebewohl find wir auseinan- 
der gegangen, und feitvem nagt an mir 
die Sehnjudht, beftändig, beftänbig.” 

Charlotte Chriftenfen lehnte fih in 
den Stuhl zurüd und betrachtete nach» 
benflich die blauen Aederchen an ihren 
weißen, fhmalen Händen. Der herbe, 
heimlide Duft de3 DQannenbaumes 
ftrömte dur) da3 Zimmer, leife fni- 
fterten die fladernden Lichter. 

„&3 ift ein Weib gemefen,” fagte fie 
plögli ganz unvermittelt mit einer 
harten, belegten Stimme, „ich weiß ge= 
wiß, daß e3 ein Weib gemefen it!“ 

Auf dem Fußboden lag ein grünes 
Bmeiglein, das bon dem MWeihnachtd- 
baum abgebrochen fein mochte; «3 
ftörte Omena3 Ordnungsſinn. Sie 
bücte fi) danach, fehmerfällig, mit ei- 
ner edigen Bewegung, trat an ben 
Dfen und warf den Zmeig auf dieftoh- 
len. Die harzhaltigen Nadeln zifchten 
und fprühten mie ein Feuerwerk, glüh- 
ten roth auf und zerfielen in ein feines, 
weißliches Aſchenhäufchen. Owena 
ſchloß behutſam die Ofenthür, warf 
noch einen beſorgten Blick auf Char— 
lotte Chriſtenſen und ging haſtig 
hinaus. 

Im Saale ſchlug die Uhr, einen ein— 
zigen melodiſchen Schlag. Es war eine 
alte Standuhr, das Gehäuſe aus Mar— 
mor, auf dem drei Genien, aus Bronze 
gebildet, einen ewigen Reigen ſchlan— 
gen. Ein jeder von ihnen trug eine Fa— 
ckel, der erſte entzündete ſie, der zweite 
hielt ſie hoch, und der dritte ließ ſie 
wieder verlöſchen; es war die Fackel, 
die das Leben bedeutet. 

Charlotte Chriſtenſen fuhr auf. 
„Halb Sechs,“ flüſterte ſie, „kaum eine 
Stunde noch, da wird er hier ſein.“ 


(Fortſetzung folgt.) 
ee — — 
Neuer Rurſus. 


Der vierte Kurſus für Flaſchenfül— 
lerei wurde geſtern im Wahl-Henius 
Inſtitut für Gährungsgewerbe eröff— 
net. Die Schüler kommen aus Braue— 
reien aus allenTheilen des Landes und 


| 


ano, Dienftag, den 3. November 1903. 


— 


Der neue Kontrakt. 


Direktoren ber City R’y. Co. gehen 
denjelben durd. 


Gegen die Union Traction Co. 


Die „Municipal Omnerfhip League‘ will 
diefelbe auf Entziehung des Charters vers 
Magen. — Ein „Jrrthum‘ gutgemadt. — 
Abwafferbehörde fol unterfucht werden. 


Die Direktoren der City Railman 
Ca. heben geftern mit der Erwägung 
beö Orbinanz-Entmwurfes angefangen, 
nad befjen Beitimmungen bie Bezieh- 
ungen ziwifchen der Gejelljchaft und ber 
Stadt neu geregelt werben follen, jo» 
fern e3 nach den Wünfchen der ftabt- 
räthlichen Verkehrs - Kommiffion geht. 
Die Herren find bis zur Mitte des ums» 
fangreigen Schriftitüdes gefommen, 
und haben, wieDireltorSam. W.Aller« 
ton berfichert, bi8 jet noch feinen 
Grund für ernfthafte Einwendungen 
gefunden. ?reilich ift aber auch ges 
trade der wichtigfte Buntt, bezüglich der 
Abgabe, welche die Gefelichaft an bie 
Stabt entrichten fol, von der Kome 
miflion nicht berührt morben. 

Bon der Municipal Omnerfhip Leas 
gue heißt e3 jeht, daß fie mit der Ab⸗ 
ficht umgehe, gerichtliche Schritte zur 
Miderrufung bes Charter der Union 
Zraction Eo, zu thun, und zwar meil 
die Stammaltien dieferGefellfchaft fei- 
nen tirflichen Werth darftellen und 
nie einen folchen bargeftellt haben. 
Sollte die Liga mit diefem Schachzuge 
Erfolg haben, fo würde die Stadt in 
der GStraßenbahnfrage in der Folge 
jo ziemlich freie Hand befommen. 

Der County-Schagmeifter hat ges 
ftern den Countyrath benachrichtigt, 
daf ihm von der Gefchäftsleitung des 
„nter-Dcean“ eine Anmeifung auf 
$5000 zugegangen fei mit einem Bes 
gleitfchreiben, worin e8 heit,man habe 
nachträglich entbedt, daß die County» 
verwaltung um den angegebenen Bes 
trag zuviel für die Veröffentlichung 
ber diesjährigen Lifte von Steuerrüd- 
ftänden gezahlt habe, und beeile fi 
nun, den Mehrbetrag zurüdzufchiden. 
Ihatfählih Hatte Herr Hanberg 
bie betreffende Rechnung bon born» 
herein beanftandet, und die fragliche 
Anmeifung war denn auch nicht erft ge= 
ftern, fondern fchon vor drei Monaten 
auögeftellt worden. Herr Hanberg 
ftellt nun die Summe dem Countyrath 
zur Verfügung . Diefer erinnerte fid 
bei der gegebenen Gelegenheit, daß 
man eigentlich mit dem früheren&chab- 
meijter Raymond noch) immer nicht 
binfichtlich der Steuereinziehung für | 
das Yahr 1901 Abrechnung gehalten | 
babe, und hat nun angeorbnet, daß | 
diefe Abrechnung jet borgenommen 
werben folle. Gleichzeitig jollen bie 
Bücher des Schaamtes für die lebten 
fünf Jahre revidirt werben. 

Die „Eitizens’ Aſſociation“ ſucht 
nad) einem Anlaß, um auch von der 
Abmaflerbehörde zu verlangen, daß 
man ihr gejtatte, deren Bücher, Alten 
uf. durchzuaehen. Daß in der Amt3- 


haben in den meiften‘yällen bereits eine | führung der Abmwaflerbehörde Manches 


mehrjährige Erfahrung al3 Vorjteher 
der Tlafchenfüllereien Hinter fih. Der 
ziweimonatlihe Kurfus fol dazu die- 
nen, diefelben mit den in ihr Fach ein= 
ſchlagenden wiſſenſchaftlichen Grund— 
ſätzen bekannt zu machen. Nachſtehend 
die Namen der Theilnehmer an dieſem 
Kurſus: 

Arndt, Georg Otto, St. Louis; Beimer, 
Guſt., Fort Worth, Texas; Bruner, G. C., 
Evansville, Ind.; Culley, Harry, Terre 
Haute, Ind.; Dallinghaus, Jos. F., Evans— 
ville, Ind.; Eißler, John, Evansville, Ind.; 
Enders, John A. Pittsburg; Fliegner, Her⸗ 
man, South Omaha, Neb.; Hartmann, 
Charles, Belleville, Ill.; Holmes, Reddy, 
Macon, Ga.; Kamerer, John, Minneapolis; 
Kraft, Henry, South Bend, Ind.; Mayer, 
Chas., Toledo, O.; Muench, W. C., Apple⸗ 
ton, Wis.; Neumann, Ed., St. Joſeph, Mo.; 
Oeß, Albert, Erie, Pa.; Pfeiffer, Joſeph, 
Evansville, Inde; Rathman, Fred. Grand 
Rapids, Mich.; Rieger, Jos., Erie, Pa.; Rue⸗ 
delhuber, Geo. Parſon, Pa., Rutſchow, Hy., 
Toledo, O.; Sand, John, Dubuque, Ja.; 
Spies, Rudolph G., Lancaſter, O.; Zimmer⸗ 
mann, Chas., Salt Lake City, Utah. 


— — — — 
Noch auf dem Kriegspfade. 


Pfarrer J. J. Crowley reichte ge— 
ſtern im Superiorgericht eine Klage 
auf 850,000 Schadenerſatz ein gegen 
den Kanzler der Chicagoer Erzdiözeſe, 
Pfarrer Barry, den er der Hintertrei— 
bung der guten Abſichten des Erzbi— 
ſchofs Quigley beſchuldigt. Von deſ— 
ſen Vorgänger, Erzbiſchof Feehan, 
wurde Pfarrer Crowley angeblich ſei⸗ 
nes Pfarramtes verluſtig erklärt und 
exkommunizirt. Der Gemaßregelte that 
ſpäter Buße und wurde wieder in ſeine 
Prieſterwürde eingeſetzt, hat aber noch 
keine Pfarre erhalten. 


einen 


Hals 


hättet wie dieſer 
Geſelle 
und er wäre 


wund 


— unten 


4 nos 
4 Tonsiline 
) würde ihn ſchnell 
heilen. 


Tondſiline iſt das Imtittel * 
Zenjtline belt —— —— — 


faul iſt, hat man ſchon längſt gemuth— 
maßt. Es iſt aufgefallen, daß die 
Drainagekommiſſion, obgleich ſie ein 
ſtändiges Anwaltsbureau unterhält, 
bei jeder ſich bietenden Gelegenheit noch 
beſondere Advokaten anſtellt, denen ſie 
hohe Gebühren zahlt. Ferner hält man 
dafür, daß die Behörde, -um Günft- 
linge ihrer Mitglieder unterbringen zu 
fönnen, meit mehr Leute bejchäftigt, 
als unbedingt nöthig find. Auch an 
der Vergebung der Kontrafte und mehr 
noch an der Art und Weife, welche man 
bei der Ausführung diefer SKontrafte 
zuläßt, ift angeblit) Manches verdäch- 
tig. &3 verlautet, daß die „Gitizeng’ 
Aff’n.“ feit einiger Zeit Geheimagenten 
bejchäftige, welche der Abmaflerbehörde 
auf den Dienst paffen. — Die Penn: 
Tlvania= und die Fort MWanne-Bahn 
bewerthen bie 60,000 Quadratfuß 
Uferland, welche die Abmwaiferbehörde 
ihnen zmwifchen der Mabifon und der 
Ban Buren Str. abnehmen will, auf 
$5,000,000. Die Abwaflerbehörbe hat 
ihnen $300,000 geboten. — Die Siübd- 
feite Hochbahn = Gefelihaft möchte, 
fobald der Schmenmfanal unter ber 
39. Str. rihtig in Betrieb gefegt fein 
wird, die Waflerfraft deffelben zur Er- 
zeugung bon eleftrifcher Triebfraft be— 
nuten und bietet der Abmwalferbehörde 
eine Kahrespacht von 70 Cent für 
jeve Pferbefraft. Die Behörde ver: 
langt einen Minbeftpreis von $1. 

Es hieß anfänglich, daß der am 
porigen Freitag geftrandete Dampfer 
„Wamatam”“ fih auf den Reften ber 
alten Saugftation der Waflermwerfe von 
Late Vie feftgefahren gehabt Hätte. 
Nachträglich hat man feitgeftellt, daß 
das fragliche Hindernik im Fahrmal- 
fer ein bisher nicht befannt gemwefenes 
Riff gemefen ift. Der Stadtverwaltung 
ift das fehr angenehm, denn hätte e3 
fi um die Trümmer der Saugjtation 
gehandelt, fo hätte die Stabt fi) auf 
eine Schabenerfahforderung im Be- 
trage von minbeftens $15,000 gefaßt 
machen fönnen, die zu befämpfen fie 
nicht in der Cage gewefen wäre. Das 
befagte Riff ift nicht groß, befindet fich 
aber nur 13 Fuß unter dem Wafler. 
Die Hafenbehörde wird jebt ein Ge- 
fahr-Signal darüber befeftigen laffen. 
Später wird man den Felfen dur 
Sprengung zerftören. 

Das gute Einvernehmen, tmelches 
bisher zmwifchen den Mitgliedern ber 
ftädtifchen Zivildienft = Kommilffion 
geherricht hat, fcheint eine Trübung er- 
fahren zu follen. Weil geftern, bei ber 
Verhandlung in Sahen bed Ward- 
Superintendenten White dom Stra⸗ 
Benamt, der Anwalt Starr einen Zeu- 
gen aufrufen wollte, der angeblich 
nachweisen kann, daß White hinausge- 
Biffen werben follte, um Plaß für den 
Bruber eines der höheren Angeftellten 
zu machen, _ wurde Herr Powell, ber 
Präfident der Kommiffion, wieder ein- 


„So man Geſundheit 
und Reinlichkeit ſchätzt“ 


„Da id Lifebuoy Seife längere 
Zeit gebraudjt habe, fann id fie 
auf's befte empfehlen als ein ausge: 
zeichnetes Sisinfizirungsmittel, das 

überall angewendet werden follte, 
wo man Gejundheit und Rein: 
lichkeit ſchätzt.“ 


— rau @W. ©. Carter, 79 Arnold Ste. 
Methuen, Mafi. 


mal ungemüthlih. Die Kommilfäre 
Errant und Meier überftimmten ihn, 


und zwar dur) Anftellung einer Lehr⸗ 
fraft, melde der Iettifchen Sprache 


worauf er fich entrüftet entfernen | mächtig ift. — Frau Ellen Bryant vom 
wollte. Herr Errant machte ihn dars | Frauenflub in Auftin Tpricht fich df- 
auf aufmerffam, daß-er zutn Bleiben | fentlich tabelnd über die Schulvermwal- 


verpflichtet fei, worauf Pomell ihn an» 


tung aus, weil dieſe zwar Sammlun⸗ 


ſchnauzte: „Sie haben mir garnichts gen für die Zwecke der Heilsarmee in 
zu befehlen! Verſtehen Sie mich?“ — den Schulen geſtattet, aber ſolche für 


Nachher hat ſich Herr Powell dann 
aber doch zum Bleiben‘ bequemt, und 
heute fol nun der angefündigte Zeuge 
vernommen werden. Derſelbe wird 
angeblich befunden, daßStraßenamt3- 
borfteher Solon felber den White be= 
auftragt hat, auf Häbtifche Rechnung 
eine Rebnertribüne auf einem Bilnit- 
plat auffchlagen zu laffen. Die Bes 
forgung diefer Arbeit ift nachher zum 
Gegenftand einer Anklage gegen White 
gemacht worden. White will nun fei- 
nerfeits gegen feine Vorgejegten So- 
Ion und Doherty Anklagen erheben. — 
Die Zivildienft - Kommiffäre Meier 
und Errant verfichern, daß die Be- 
bauptung, e3 würde mit zu großer 
Nachficht gegen MPoliziften verfahren, 
über welche Bejchiwerden einlaufen, un» 
begründet jei. Bolizeichef O'Neill ge— 
höre übrigens der Disziplinarbehörde 
nicht al3 Mitglied an, fondern vertrete 
bie Anflagen vor derfelben. 

Vorfteher Blodi von der Abtheilung 
für öffentliche Arbeiten hat geftern die 
Hochbahn-Geſellſchaften benachrich— 
tigt, daß die Anzeigenplakate binnen 
drei Tagen von allen Bahnſteigen ver⸗ 
ſchwunden ſein müßten, die ſich über 
öffentlichem Grund und Boden vefin— 
den. Falls das nicht der Fall ſein 
ſollte, würde die Entfernung von der 
Stadt beſorgt werden, und zwar auf 
Rechnung der Geſellſchaften. Grundbe— 
ſitzer und Geſchäftsleute aus denStra⸗ 
Ben, durch welche die Hochbahnſchleife 
führt, haben ſich nunmehr organiſirt 
zur Abwehr des Verſuchs der Geſell— 
ſchaft, die Bahnſteige bei den Halte— 
ſtellen längs der Schleife auf das Dop— 
pelte der bisherigen Länge zu bringen. 
Auf alle Fälle will man zu erreichen 
ſuchen, daß die Bahnſteige in einer 
Weiſe überdacht werden, welche nicht 
gar zu viel Licht wegnehmen würde. 
Ferner will man aber auch angriffs— 
weiſe gegen die Geſellſchaft vorgehen. 
Dieſe ſoll gezwungen werden, durch ges 
eignete Vorkehrungen das Geräuſch zu 
vermindern, welches der Zugverkehr 
auf derSchleife jetzt verurſacht. Außer⸗ 
dem ſoll die Geſellſchaft die jetzt unbe— 
nutzten Treppen von den Halteſtellen 
entfernen laſſen. Schließlich ſoll das 
Recht der Hochbahngeſellſchaften, ihre 
Wagen zu Anzeigezwecken herzugeben, 
gerichtlich beanſtandet werden. 


* * * 


Frl. Lucy Gafton Page verübelt e3 
dem Unterrichts-Ausſchuſſe desSchul⸗ 
rathes ſehr, daß dieſer ihr Geſuch um 
weitere Unterſtützung des von ihr ge— 
gen das Zigarettenrauchen geführten 
Feldzuges zu denAkten gelegt hat. Frl. 
Page hegt jetzt den dunklen Verdacht, 
daß Schulraths-Präſident Harris 
heimlich ſelber „Giftnudeln“ rauche. 
Von Mahor Harriſon iſt dem genann⸗ 
ten Ausſchuß ein von mehreren hun⸗ 
dert Litthauern aus der Gegend von 
46. Str. und Hermitage Ave. unter—⸗ 
zeichnetes Geſuch zugeſtellt worden, 
daß in der Seward-Schule beſondere 
Vorkehrungen getroffen werden möch— 
ten, um den Litthauern, welche dort die 
Abendſchulen beſuchen, die Erlernung 
der engliſchen Sprache zu erleichtern 


den Ferienſchulen-Fonds nicht ⸗rlau⸗ 
ben will. 
* 


Wie neuerdings mit aller Beſtimmt⸗ 
heit gemeldet wird, treiben die Kam— 
pagneleiter des Gouverneur Yates jetzt 
Liebesgaben für deſſen Kriegskaſſe 
auch von den Lehrern ein, welche an 
den ſtaatlichen Blinden- und Taub— 
ftummen =» Anftalten, jomwie an den 
ftaatlichen Qehrer-Seminaren bejchäf- 
tigt find, 

Auf PVeranlaffung de Hamilton 
Klub wird fih ein Bürger-Ausfhuß 
nahWafhington begeben, um bort von 
dem republifanifchenNationaltomite zu 
verlangen, daß die näcdhitjährige Na- 
tionalfonvention der Partei nach Chi- 
cago einberufen werden möge. Außer 
Chicago werben fih au St. Louis, 
Denver, Detroit, Cleveland, Pitts- 
burg und New York um die Abhaltung 
bes Konventes bewerben, ernftlich in 
Frage fommen dürfte aber neben Chi- 
cago nur St. Louis, und zwar vegen 
ber Weltausftellung, melche dort im 
fommenden Jahre abgehalten wird. 


Heilt Erfältung in einem Tag. 

Nehmt Tarative Bromo Duinine Tablet?. 
Upotheler gibt’3 Geld zurüd, wenn jie nicht 
heilen. & W. Grove’3 Unterfchrift auf 
Schachtel. 2öc. 1808, difa* 

— 

— Naiv. — Ein biedered3 Dachauer 
Bäuerlein hat in München fein Re= 
tourbillet verloren, fein lette8 Baar= 
geld aber in biverfen Maß Hofbräu 
angelegt. Er fann nun nicht heimfah- 
ren, weiß fich aber zu helfen, indem er 
fich auf den Bahnhofplag ftelit und fei- 
nen jehr defekten Regenſchirm zum 
Verkauf anbietet. Ein Herr ſagt zu 
ihm: „Ja, wie können Sie denn dieſen 
Schirm verkaufen wollen, der is ja 
ganz kaput?“ Schlau erwidert unſer 
Biedermann: „Schaugns, mei Liaba, 
dees geht ſcho; wanns ſich zu dem 
Schirm a neuchs Gſtell macha laſſe, 
un laſſe dees nacha neuch überziahn, na 
hams wieda a ganz a ſchöns Schir— 
merl.“ 

Herau3 damtt. 


Haft einen muntern Einfall Du — 
Heraus mit der Gefhicht’! 

Leg ihn nicht lange erft auf Ei 

Und konfervier’ ihn nicht! 

Mit grüner Frucht und frifhem Kohl 
Hat man Aur felten Pe. 

Doch die KKonferve, wenn fie alt, 
Schmedt gar zu leicht — nad) Vled). 


Aeuarch 


SHIRTS 


ARE THE BEST 
AT THE PRICE 


CLUETT, PEABODY & CO, 
MAKERS 





Inlanb. 


Sluͤtiger Aampf mit Judianern. 


Douglas, Wyo. 3. Nov. Es wird 
gemeldet, daß in einem zweiten Gefecht 
mit Indianern 10 dieſer getödtet, und 
gefengen genommen worden ſeien. 
Das betreffende Sheriffs⸗Aufgebot er⸗ 
litt diesmal keine Verluſte. Die meiſten 
betreffenden Indianer gehören übri— 
gens nicht zu den Crows, ſondern zu 
den Sioux. 

Uebrigens ſind die jetzigen Unruhen 
auf das Verhalten der Indianer-Be— 
hörde zurückzuführen, 
tionen gar zu ſtark beſchnitt. Infolge 
deſſen mußten manche Indianer Hun— 
ger leiden, und dieſelben hatten ſchon 
früher geſagt, ſie würden lieber Vieh 
ſiehlen, als verhungern. 

Bahzuuuglück. 

Louisville, 3. Nov. 
Brücke über den Salt River unweit 
Shepherdsville, prallten zwei Güterzü⸗ 
ge der Louisville-e Naſhville-Bahn 
zuſammen. Der Oberbremſer Louis 
Brown und der Heizer Wmm. Brown 
wurden getödtet, der Lokomotivführer 
Wm. Farrer verletzt. Durch explodi— 
rendes Gaſolin gerieth eine Anzahl 
Güterwagen in Brand und wurde 
zeritört. 


Hendrick's Wittwe geſtorben. 


Indianapolis, 3. Nov. Frau Eliza 


C. Hendricks, die Wittwe des Vizeprä— 
ſidenten Thomas Hendricks, iſt nach 
längerem Leiden heute früh um 2.20 
N, geitorben. Sie mar vor drei Wo— 
chen vom Schlag gerührt worden. (Ge- 
boren wurde fie in Ohio im Jahre 
1823.) 
Antereffante Luft-Spiegelung. 


Superior, Wis., 3. Nop. Eine unge: | 
Luft-Spiegelung | 


wöhnlic” Deutliche 
murde nördlich nom Städtchen Nelfon 
mahrgenommen.Man fonnte das ganze 
Städtchen Edaar, melches 14 Meilen 
entfernt ift, am Himmel abgefpiegelt 
ſehen. 


— — —ñ — — — 


Ausland. 


Yun Mommfens Bahre. 


Berlin, 3. Nov. Der Reichsfanzler 
v. Bülow und feine Gemahlin, ber 
Kultusminifter Stubt, der YFinanz- 
minijter v. Rheinbaben und nod) viele 
andere hervorragende Berfönlichkeiten 
amtlicher und nichtzamtlicher Kreife 
fandten aleichfall3 der Familie des da- 


hingeſchiedenen Geſchichts-Profeſſors 
Theodor Mommſen Beileids-Tele— | 


gramme. 


Das Beileida-Telegramm des Kai— | 
fer3 an die Wittme hat folgenden | 


Wortlaut: 
„Neues Palais, Potsdam, 1. Nov. 


An Frau Profeffor Dr. Mommfen, | 


Charlottenburg! Ach bin durch die 
Nachricht von dem Mbleben hres 
Gatten jchmerzlich berührt und beeile 
mid, Ihnen, gnädige Frau, jowie den 
übrigen Mitalievern |hrer gefchägten 
Familie meine aufrichtigfte Xheil- 
rahme auszudrüden. Die gefammte 
zivilifirte Melt betrauert mit Ihnen 
und mir’ den unerfeglichen Berluit. 
Der Dahingefchiedene war der arößte 
Humanift, ein Erforfcher römischer 
Gefchichte, wie e3 neben ihm feinen 
zweiten mehr aibt, und er bejaß ein 
aröße3® Draanifations-Talent, wenn 
es jih darıım handelte, wiffenfchaftliche 
Unternehmungen in’3 elb zu rufen. 
Was mir den Verftorbenen perfönlich 
befonders nahe gebracht hat, waren 
feine Arbeiten zur Feſtlegung der 
Grenzen des Römer-Lagerd. Al ein 
außeres Zeichen meiner Anerfennung 
feiner Verdienfte habe ich fchon vor 
einiger Zeit angeordnet, daß die Mar- 
morbiiite Mommjens in Saalburg zur 
Aufftelung gelangt. ch wollte ihm 
damit an vem Tage, an-bem er fein 
6Ojährige® Doktor-Jubiläum gefeiert 
haben mirde, eine Freude machen. 
Gott hat ihr vorher abberufen, aber die 
Statue mwird der Nachwelt die Ge- 
fihtözüge eines Mannes üherlicfern, 
der zu ben herborragenditen Geijtes» 
größen Deutjchlands gehört. Gein 
Andenken wird tet ein Ruhmes— 
Blatt der Landes-Gefchichte außs 
füllen. 

- (Ge3.) Wilhelm, I. R.“ 

Der Begräbniffeier wird auch eine 
Anzahl Minifter beimohnen, und dies 
jelbe wurde deshalb auf Donnerftag 
verlegt, weil diefe Minifter morgen bet 
ber Einweihung der neuen Akademie 
in Bojen zugegen fein müffen. 
Italiens Diiniiterium volitändig. 


Rom, 3. Nov. Das neue italienische 
Kabinet ijt vollftändig geworden und 
jeßt fich folgendermaßen zufammen: 

Giolitti, Premierminifter und Mis 
nifter des Innern; Ronchetti, Yuftiz- 
minifter; Quzatti, Schagamt3-Mini- 
fter; Rofano, Finanzminifter; General 
Pedotti, Krieggminiiter; Admiral Mi: 
tabelle, Marine-Minijter; Orlando, 
Unterriht3-Mintjter; Iebesco, Mint: 
fter der öffentlichen Arbeiten; Napa, 
Landwirthſchafts -Miniſter; Stellu— 
liſcala, Poſt- u. Telegraphenminiſter. 

Die Miniſter legten heute den Amts- 
eid ab. 

Hamburger Dampfer geſcheitert. 


London, 3. Nov. Der Londoner 
„Morning Leader“ läßt ſich melden, 
daß der deutſche Poſtdampfer „Duis⸗ 
burg,“ Eigenthum der Deutſch⸗ 
Auſtraliſchen Dampfſchiffahrts-Ge— 
ſellſchaft mit dem Sitz in Hamburg, 
unfern Liſſabon, Portugal, geſcheitert 
ſei, daß aber viele der Paſſagiere ge— 
rettet ſeien. (Anderer Nachricht zu⸗ 
folge war dieſer, am 18. Auguſt von 
Sydney nach Hamburg abgefahrene 
Dampfer am 18. Oktober in Bombah 
eingetroffen. Seitdem hörle man 
nichts mehr von ihm.) 

Ungarns Kabinet vereidigt. 


Mien, 3. Nov. Das neue ungarifche 
Miniftertum ift vollzählig geworben 
und hat bereits in Gegenwart bed Kai» 
jer-Rönigs Franz Jojef den Amtseib 
abg elegt 


welche die Ra= | 


| 
Am Ende der 


Bulgarifche Regierung fient- 

Sofia, 3. Nov. Bei den geftrigen 
Wahlen für die bulgarifche National- 
Verfammlung fiegten in 83 von 90 
Kreifen bie Regierungd-Randibaten. 

An Sofia wurden die Minifter Pe⸗ 
trow, Pakow und Ghenadiew mit gro⸗ 
hen Mehrheiten gewählt. Soweit be— 
kannt, verliefen die Wahlen allenthal⸗ 
ben ruhig. 

Beim krauken Maun. 


London, 3. Nop. Der Korreſpon⸗ 
dent der Londoner „Times“ in Sofia 
theilt mit, daß die Botſchafter Oeſter⸗ 
reichs und Rußlands der Pforte eine 

Note überreichten, worin ſie noch zwei 
| aufäßliche Forderungen ftellen. Erſtens 
behalten ſie ſich dasRecht vor, die Zahl 
ihrer Konſulaie nach eigenem Ermeſ⸗ 
ſen zu vermehren, und zweitens verlan⸗ 
gen fie die Befugniß, Amneftie für Ins 
furgenten erwirfen zu dürfen, welche 
feine todeswürbigen Verbrechen begin- 
' gen. 


Varna betätigt die Berichte über bie 
Sammerbolle Zage, in der jich bie 20,= 
000 mazebonifchen Flüchtlinge mn je 
nem Diftrift befinden. Er fhäbt bie 
Gefammtzahl der, an ber türfifch-buls 
garifchen Grenze befindlichen lücht> 
linge auf 60,000, und er fehreibt, daß 
die Leute dringendft der Unterftügung, 
namentlich aber mollenerDeden bebür= 
; fen, wenn fie nicht erfrieren follen. 


| Meier fommandirender Geucral. 


Münden, 3. Nov. Der General⸗ 
Yeutnant Freiherr v. Könitz, bisher 
Befehlahaber der 1. bairifchen Diviſion 
in München, iſt als Nachfolger des 
Infanterie-Generals Ritter v. Xylan⸗ 
der zum kommandirengen General des 
3. bairiſchen Armee-Korps, mit dem 
Hauptquartier in Nürnberg, ernannt 
worden. 


Ceſegcu hiſche NRolizen. 


Inland. 


— Aus Laredo, Ter., werben 9 neue 
‚ Geldfieber-Erfranfungen, aber feine 
| neuen Todesfälle gemeldet. 
| — Das Boothaus zu Cheiter, Pa., 
| auf dem Delamare, brannte nieder, 
| und 3 Männer famen dabei um. 
|  — &!n einem Bericht der Großge- 
fchworenen in Philadelphia mird bie 
„Gaftern Benitentiary” als eine Brut- 
itätte der Schrwindfucht bezeichnet. 

— Zu Shreveport, Za., murbe ber 
Neger Joſeph Eradlod wegen Ermor=- 
dung dreier Raffegenofjen von einer 
Anzahl Weihe gelynchmorbet. 

— Die Grofgefehworenen in Belle- 
| ville, IU., erhoben gegen 11 Perfonen 
geheime Antlagen, mahrjcheinlich im 
Verbindung mit dem Lynchmord an 
| dem farbigen Lehrer Wpatt. 

— Bräfident Roofevelt reifte in Be: 
gleitung des Handelsfefretärd Cortel- 
you don der Bundeshauptitabt nad 
; DOfter Bay ab, um ebenfall3 derYahl: 
| pfliet zu genügen. 

— Aus Toledo, D., wird gemeldet: 
| Sm Iomnfhip Lodon, County Gene 

ca, find alle 7 Voltsihulen geichloffen, 

da ſämmtliche Lehrkräfte behuf3 Er- 
ziwinguna einer Oehalts = Aufbefle- 
tung ftreifen. \ 

— Yan. Güter-Bahnhof - in Alle: 
| abeny, Pa., murde Durch einen Zufam- 
| menftoß zweier Züge ‚auf der-Pitts- 
‚ burg- & Weftern-Bahn der Lofomo- 
| tipführer Cunningham qetödtet, und A 

andere Zugbedienftete wurden verlebt. 


Yusland. 


— Der fubanifchhe Kongreß murde 
geitern eröffnet. 
— Der greife 
Präftdent Krüger 
Südfrankreich, ein. 
— Heftige Erdbeben werben wieder 
| au& ITurfchiz, Perfien, gemeldet. Dabei 
| Tollen 350Menfchen: umgefommen fein! 
| — Ein Gefuh von Emile Traurig: 
Inac, Bruder der Schwindel-Matame 
Humbert, um zeitwei‘e Fntlaffuna aus 
dem Gefängniß wurde dom frangöfi- 
ſchen Juftizminifter abgemiefen. 


En nn 


frühere Transvaal- 
traf zu Mentone, 


Eine Hilfe durd) Hahrung 
Was die Fran eines Arztes entdedite. 


Die Frau eines mohlbefannten Arz- 

te3 von Dakland, Cal., erlangte ihre 

| Gejundheit und Kraft allein durch 

| Nahrung mieber zu einer Zeit, als fie 
ſich auf den Tod vorbereitete. 

Sie erzählt von ihrer Erfahrung: 
„Ich bin die Gattin eines Arztes und 
babe mehr als zehn Jahre an Magen- 
Katarrh gelitten, während diefer Zeit 

; habe ich unfagbares Elend am Körper 
und Geijt ausgeftanden, denn ich ver- 
mochte feine feite Speifen zu effen und 
fogar flüffiae Nahrung verurfachte mir 
Bejchwerben. 

Schließlich ftand ich vor der Kriſis 
meines Lebens. ‘ch bereitete mich that- 
fächlich auf einen Abjchied von meinen 
Freundinnen und meinem Gatten bor, 
denn ich erwartete den Tod. In dem 
Zujtand wurde ich veranlaßt, Grape— 
Nutz zu verfuchen, und die wunder» 
bare Wirkung biefer Nahrung bewies 
vollftändig, daß mein ganzes Leiden 
von unzuträglider Nahrung her» 
rührte. 

Sch begann fogleich beffer zu werden, 
und ich murbe ftärfer, bis ich 20 
Pfund zugenommen hatte jeit ich mıt 
Grape-Nut3 begann und mein Magen 
ift fo gefund und mohl, ald nur je 
und mein Gatte fohreibt ‚meine mun= 
dervolle Wiederherftelung ausjchlie- 
lich den Grape-Nut3 zu. Ich habe keine 
beitimmte Zeit, wenn ich Grape-Nuts 
eſſe, ſondern ſchmauſe davon jo oft ich 
will. Ich münfche, ich fönnte meinen 
Schmeitern überall von der munderba= 
ren Gefundbheit und Kraft geben- 
ben, Frleifch erzeugenden Wirkung von 
Grape-Nut3 erzählen.” Namen erfährt 
man von ber Poftum Eo., BattleCreef, 
Mic. 

Seht in jevem Padet nach einem Er» 
emplar bes berühmten Eleinen Büch—⸗ 
leind: „Der Weg nad, Wohlftabt”, 
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Der britifche Vizefonful Maffey in: 


Aben dpoſt 


pheten“ Dowie iſt in Liverpool ange⸗ 
kommen. 

— König Edward von England di⸗ 
nirte geſtern mit 150 Tempelrittern 
vom Orden der Freimaurer. Es war 
eine private Affäre. 

— Ein öſterreichiſch- ungariſches Pe— 
troleum⸗Kartell, das ſich von der 
Standard Oil Co. unabhängig erhal⸗ 
ten will, iſt im Entſtehen begriffen. 

— Zum Kriegsminiſter von Rumä⸗ 
nien wurde Alexander Giani an Stelle 
des erkrankten Herrn Statesco er— 
nannt. 


— Kaiſer Wilhelm trifft heute von 
Saalburg (wo er die jüngſten Aus— 
grabungen des dortigen Römer-Lagers 
beſichtigte) in Wiesbaden ein, und Zar 
Nikolaus morgen früh. 

— Der, in London eingetroffene 
neue bulgariſche Geſchäftsträger Tzo— 
kow ſieht die Lage in Mazedonien ſehr 
ſchwarz an und hält den Ausbruch ei— 
nes türkiſch-bulgariſchen Krieges für 
unvermeidlich. 

— Graf Ludovico Pecci, das Haupt 
der Familie, welcher Papſt Leo XIII. 
angehörte, beabſichtiat, der St. Loui— 
ſer Ausſtellung eine Auswahl der, von 
dem Kirchenfürſten hinterlaſſenen 
Schriften und Denkwürdigkeiten lehn— 
weiſe zu überlaſſen. 

— Der Pariſer „Figaro“ will wiſ— 
ſen, daß der Premier Combes zum 
Rücktritt entſchloſſen ſei, aber bisWeih— 
nachten noch im Amt bleiben wolle, 
wenn ihn nicht eine Niederlage in den 
Kammern vorher zum Rücktritt nö— 
thige. 

— Das neue Kabel der „Deutſchen 
Atlantiſchen Kabel-Geſellſchaft“ zwi 
ſchen Emden und Fayal, Azoren-In— 
ſeln, iſt ſoeben vollendet worden. Da— 
durch iſt die erſte Sektion des zweiten 
Kabels zwiſchen Deutſchland und 
New NYork fertiggeſtellt. 

— Abbe Peroſi, Dirigent des Six— 
tiniſchen Chors, iſt vom Papſt nach 
Rom berufen worden, um in der Ka— 
pelle des heiligen Gregorius am 4. 
März 1904 eine, von Peroſi zu kom— 
ponirende Meſſe zu leiten. An dieſer 
Muſik-Aufführung gedenken ſich 500 
Sänger zu betheiligen. 

— Der London „Times“ wurde 
durch einen ihrer Korreſpondenten in 
Rußland ein geheimer Brief des ruſ— 
ſiſchen Miniſters v. Plehwe an denUn— 
terrichtsminiſter Dr. Saenger zuge— 
ſandt, worin über die weitverbreitete 
Unzufriedenheit in den ruſſiſchen Lehr— 
anſtalten Klage geführt wird. 

— Dem „B. Tageblatt“ wird über 
Pofen gemeldet, dab in Warfchau am 
Samftag bei der Refrutirung ein blu— 
tiger Zuſammenſtoß zwiſchen etwa 
500 Juden und einem Gendarmerie— 
kommando ſtattfand. Es wurden 40 
Menſchen verwundet, manche darunter 
ſchwer. 

— Das Pariſer Blatt „La Patrie“ 
kommt abermals mit der Behauptung, 
die deutſche Regierung habe vor dem 
ſüdafrikaniſchen Kriege den Boeren 
Hoffnungen gemacht und ſich ſpäter 
durch gewiſſe Zugeſtändniſſe von Eng— 
land dazu bringen laſſen, neutral zu 
bleiben. 

— In Tokio, Japan, wurde amtlich 
bekannt gemacht, daß ſich die Ruſſen 
von Yongampho am Yalu-⸗Fluß zu— 
rückziehen und ihre dortigen Befeſti— 
gungen ſchleifen. Es bleibt dort nur 
ein kleiner ruſſiſcher Wachtpoſten beſte— 
hen. Dat Mufden von den Ruffen wie: 
verbefeßt murbe, ift in Iofio nunmehr 
amtlich zugegeben. 

— Der deutfche Konful in Kapftadt 
betätigt, daß in Deutfch-Sühmelt- 
afrifa eine Empörung der Eingebore- 
nen gegen eine kleine Garniſon aus— 
brad, ein Unteroffizier der Schub: 
truppe getödtet, und fpäter der Häupt- 
ling der .rebellirenden Eingeborenen 
erfhoffen wurde. Der Aufitand Toll 
fich indeß meiter ausaedehnt haben. 


— Dur die mehrerwähnten erb- 
magnetifchen Störungen und eleftri= 
fchen Stürme ausgang3 der verfloffe- 
nen Woche trat auch) in der Schweiz 
eine Störung des Telephondienites 
ein, und in Genf famen die eleftrifchen 
Straßenbahn-Wagen zum Stillitand. 
Der berühmte franzöfifhe Altronom 
Flammarion bringt diefe Erjchetnung 
mit außergemöhnlichen Vorgängen auf 
der Sonne in Verbindung. 2 

— Xm Berliner Prozeh gegen die 
polniihe Gräfin Kmileda, auf die 
Klage der Kindes-Unterfchiebung, be- 
zeugte der Hausarzt, daß er auf ein 
Telegramm nad Berlin gefommen fei, 
um die Gräfin nad) ihrer angeblichen 
Niederkunft zu unterfuchen, daß ihm 
jedoch die Gräfin dies nicht geftattet 
habe, obwohl ihre Tochter ihr dringend 
dazu rieth. mei andere Gräfinnen 
verficherten ihm auf Ehrenmwort, daß 
fie bei der Geburt zugegen gemejen, 
was fi) fpäter al$ unmahr heraus: 
ſtellte. 

Dampfernachrichten. 


Angekommen. 


San Franzieko: Roſtcrans (Bundes⸗Trausport⸗ 
dampfet) von Monila. 

Roͤtterdam: Staatendam von New Vork. 

Glasgow: Furneſſia von New Vorl. 

Bremen: Kaiſer Wilhelm der Große von New 
Vork. 

Abgegangen. 

Rew Vork: Kronprinz Wilhelm nach Bremen; Vie— 
torian nach Liverpool; Citta die Milano nach Reas 
pel. 

Zee" Empreb of China nah Victoria, B. K. 

outbampten: Deutihland, von Hamburg nad; 
New Port. 

Piymoutb: Vennfplvania, von Hamburg nah New 

V 


Boulogne: AUnfterdam, von Netterdam nah Nero 
ori. 

Glaſgew: Corean, nah St. Yohns, R. F., und 
Philadelphia. 


Zofalberidht. 


— 


Kurz und Neu, 


* An Stelle von Y. H. Barrett, ber 
por Kurzem das verantwortliche Amt 
des Generaljuperintendenten der EChi« 
cago & Alton-Bahn freiwillig niebers 
legte, wurde geſtern vom Verwaltungs⸗ 
rath dieſer Bahngeſellſchaft C. A. 
Goodnow, bisher Haupigeſchäftsfüh— 
rer der Rock Island-Bahn, erwählt. 
Herr Goodnow erklärte ſich bereit, die 
neue Stellung zu übernehmen. 


— Die Gattin des Chicagoer „Pro= |: 


un nennen mm mr 


geritten Shäet. 


So wurde heute die Leiche von 
Samnel Anderjon gefunden. 


Mord nit ausgeihloffen. 


Die Polizei bemüht fich, die näheren Um» 
ftände aufzuflären.—An Arher Avenue 
hätte es heute, während des Nebels, bei⸗ 
uahe wieder ein großes Unglück abgefegt. 


AUS Frau Katharine Sanders heute, 
um 8 Uhr Vormittags, aus ihrerWoh- 
nung, im Vorderhaug, Nr. 5330 Late 
Str., in den Hof des Gebäudes gelang- 
te, fand fie dort die Leiche eines Man- 
nes vor. Das Hinterhaus ift unbe: 
wohnt. Seiner der anderen Bewohner 
des Vorderhaufes vermochte die Per: 
Tönlichkeit des Todten feftzuftellen. Die 
Polizei ward gerufen. Aus Papieren, 
die an der Leiche vorgefunden murben, 
ging hervor, daß der Todte Samuel 
Underfon, Nr. 5544 Lafe Ave. mohn- 
baft, ift. Wie der Mann bort zu feis 
nem Ableben fam, ift der Polizei noch 
ein Räthjel. Er hatte das Genid gebro- 
chen. Auch eine flaffende Schädelmunde 
mag feinen Tod herbeigeführt haben. 
Der Möglichkeit, daß er bon ber 
Veranda des zweiten Stocwerfes vom 
Hinterhaus in den Hof hinabftürzte, 
Ichentt die Polizei nicht viel Glauben; 
fie neigt fich vielmehr der Annahme zu, 
daß jie hier einem geheimnißpollen 
Raubmorde gegenüberfteht. An der 
Leiche wurden weder Baargeld, noch 
Werthiahen vorgefunden. Von den 
Ungehörigen Anderfon und deren 
Nachbarn wird aber behauptet, daß 
derſelbe itetS feine goldene Uhr nebit 
Kette und eine beträchtlihe Summe 
Baargeld bei fich trug. 

Der dichte Nebel, melcher heute, 
frühmorgens und noch während der 
eriten PVormittagftunden, über ver 
Stadt lagerte, hinderte auch die Len- 
fer und Schaffner von Straßenbahn- 
magen am freien Wusblid. Es iſt 
deshalb fast als ein Wunder zu bes 
trachten, daß fich feine fchweren ln 
fälle ereigneten. Die Fahrgäfte jener 
Gar von der eleftrifchen Linie an Wal: 
lace Straße und Centre Avenue, mel- 
che heute, furz vor fieben Uhr, die Ge- 
leife der Chicago & Eaftern A lfinois- 
Bahn an Archer Avenue freuzte, fön- 
nen aber von einem ausgeftandenen 
Ihmweren Schreden erzählen. Der 
Wagen befand fih im vollen Lauf 
dicht vor den Geleifen, als, faum 75 
Fuß bon der Kreuzung entfernt, die 
Lokomotive eines in fchneller Fahrt be- 
findlihen Güterzuges vor den Mugen 
der Yahrgäfte auftaucht. Im Nu 
brachte der Motorführer John Butts 
die Car zum Halten und drehte aud) 
ben fie zurüdtreibenden elektrifchen 
Strom an, 

Die Fahrgäfte athmeten erleichtert 
auf, als der Frachtzug dicht vor ihnen 
borbeifuhr.. Hätte der Motorführer 
weniger Geiftesaegenmwart befeffen, ein 
Ihmwerer Gtraßenbahnunfall wäre 
unausbfeiblich geweſen. 

‚ Aufder Rod Island-Bahn kam es 
in ber Nähe der 16. Str. zu einem 
Zufammenftoß zweier fübwärts fah- 
renden Vorftadtziige. Diefelben waren 
nur mit’menigen Perfonen befebt, 
und ber Zufammenftoß mar fein jehr 
heftiger. Verletzt worden ift nur ©. 


— 


H. Davis, der Zugführer des vorderen 


Zuges, welcher zum Fenſter des letzten 
Wagens herausſah, als der Krach er— 
folgte. Er wurde durch die Splitter 
der in Stücke gehenden Fenſterſcheibe 
am Kopfe und am Hals verletzt, doch 
haben die paar Schrammen nicht viel 
zu bedeuten. Der Verkehr auf der 
Strecke erlitt eine halbſtündige Unter— 
brechung. 

In der 31. Str. fuhr ein dicht beſetz⸗ 
ter Wagen der elektriſchen Straßen— 
bahn gegen eineRangir-Lokomotive der 
Pennſylvania-Bahn an. Auch hierbei 
ging es verhältnißmäßig glatt ab. Ge— 
tödtet oder auch nur ſchlimm verletzt 
wurde Niemand. Der Straßenbahn-— 
wagen flog allerdings vom Geleiſe, und 
die Folge davon war eine längere Ver— 
kehrsſtockung auf der Linie. 

George Kubeler, ein 6jähriger Wai— 
ſenknabe, der in einem Aſyl an der 
W. Madiſon Str. untergebracht war, 
entlief heute aus demſelben. Er gerieth 
auf der Straße vor einen Kabelzug, 
wurde von der Fangvorkehrung deſſel⸗ 
ben getroffen und fünfzehn Fuß weit 
geſchleift. Das Kind hat dabei Ver— 
letzungen erlitten, welche ſich wahr— 


ſcheinlich als tödtlich erweiſen werden. 


Der zwölfjährige John Milko, 29 
Berlin Str., wurde beim Ueberſchreiten 
der Bahngeleiſe an der Fullerton Ave. 
geſtern Abend von einem Zuge der 
Chicago & Northweſtern Bahn ge— 
tödtet. 

Zwiſchen einem Haufen Backſteine 
und einem Fahrſtuhl erlitt im Gebäude 
24 Lake Str. der 45 Jahre alte Frank 
Wapolo, 75 Milton Str., Brüche des 
linken Beines und der linken Hand, 
auch innerlich Verletzungen. 

Der rechte Fuß wurde geſtern Nach— 
mittag dem achtjährigen Harry Ste— 
phens, 786 W. 26. Str., zermalmt, als 
er beim Auf- und Abſpringen auf 
Straßenbahnwagen an der Lawndale 
Ave. zu Fall kam. Der Junge liegt im 
Countyhoſpital. 

Der Fenſterwaſcher Wim. White 
ſtürzte bei der Arbeit vom drittenStock⸗ 
werk des Hauſes 300 Jackſon Boule— 
vard auf den Bürgerſteig und wurde 
tödtlich verletzt. 

Matthew Kilberg, 10 Jahre, 127 
Osgood Str., fiel geitern vom Git- 
ter por dem elterlihen Haufe, brad 
das rechte Bein und murbe innerlich 
veriett. Das Kind liegt im Alerianer- 
Hofpital. 

Michael Meyers, 134 119. Str., 


-ftand geftern auf einer Leiter in den 


Merten der Standard Dil Co. in 
MWhiting, Ind., . das Ventil einer 
Dampfröhre ausbeſſernd; dieſe platzte, 
und ein Strahl ſiedendheißen Waſſers 
traf ihn in's Geſicht. yers ſtürzte 
die Leiter hinab und brach das Ge⸗ 


nick. Ike Miland und Ray Thomp⸗ 
fon, welche die Leiter gehalten hatten, 
erlitten ebenfalls Bruͤhwunden und 
mußten nach dem Orishoſpital ge⸗ 
bracht werden. 


— — — 
Deutſches Theater in Powers“. 


Am nähften Sonntag, auf Derlangen, das 
£uftfpiel „Die Großftadtluft‘‘. 


Auf vielfach an fie ergangenes Ver- 
Icngen hat die Direktion Wachöner auf 
nächften Sonntag Abend Blumenthal 
und Kabelburg’3 Quftfpiel „Die Grop- 
ftabtluft” auf den Spielplan in 
Powers’ Theater gefeht. Das Stüd ift 
dem biefigen Bublitum zmar teines- 
mweg3 fremd, inbefjen gehört e8 zu den 
Gäjten, deren Kommen jtet3 gerne ge- 
fehen wird. Bei früheren Wieberholun= 
gen war da3 Haus ftet3 ausperfauft, 
und da bei der beporftehenden bie beiten 
Kräfte des Enfemkble mitwirken, To 
bürfte dies auh am Sonntag Abend 
twieder der Fall fein. Die Rollenbe- 
fegung ift die folgende: 
NE inserieren hen Theodor Bechtel 
Sabine Jenny Ganella 
FEIERTE Par EEE OR Ludwiag Kreih 
Antonie Marianne Gouia 
Guſtav Kleemann 
Sigismund Elfeld 
Adoiph Schumache; 
Anna Richard 
Karl Koenig 
Anna Roithueyer 
“Mathilde Dierts 


Dr. Gruftus 
Frau Erujius 
Irnitedt 

Frau 

Marthe 


Eine große Ueberrafhung für das 
biefige Theaterpublikum dürfte die 
Nachricht ſein, daß Direktor Wachsner 
eine zweite erſte Heldin und Salon— 
dame engagirt hat, die am 18. Novem— 
ber zum erſten Mal in Milwaukee auf— 
treten wird, und zwar iſt dies Frl. Ka— 
milla Marbach vom Stadttheater in 
Köln. Bekanntlich hatte Herr Wachsner 
für dieſe Rollen Frl. Margarethe 
Ruehmkorf engagirt, deren Kontrakt 
erſt am 15. April nächſten Jahres ab— 
läuft. Er lehnte es ab, ſich über die 
Gründe auszulaſſen, welche ihn dazu 
bewogen, Frl. Marbach — und zwar 
per Kabel — zu engagiren. FrlRuehm— 
korf war weniger zugeknöpft und er— 
flärte, fie fei von Anfang an angefein- 
det worden und habe nie Rollen erhal= 
ten, die fie in ven Stand gefeht hätten, 
ihr Können wirklich zu entfalten. Auf 
alle Fälle werde fie auf der Einhal- 
tung ihres Kontraftes beitehen. 

Das hiefige Publitum hatte nur ein 
Mal Gelegenheit, Frl. Ruehmtorf in 
einer größeren Rolle ihres eigentlichen 
Genre zu fehen, nämlid in „Monna 
Vanna“. 

— — 
Drei Wege. 


Der Mayor fennt fie und will fie einfchlagen, 
um den Buhmacern beizufommen. 
ſich 


Mayor Harriſon verſpricht 
ziemlich viel von dem Einfluß, welchen 
die von ihm vorgeſchlagene Lizenskon— 
trole über die „Ticker“—-Nachrichten 
auf das „Handbuch“-Wettgeſchäft 
haben wird. Um dieſen Einfluß noch 
zu verſtärken, ſagt er, werde es nur 
nöthig ſein, ein paar Wirthen, welche 
derartige Geſchäfte in ihren Lokalen 
dulden, die Lizens zu entziehen, und 
hie und da einen von den anderen 
Plätzen polizeilich auszuheben. Beides 
ſoll nun geſchehen. Was nun die 
Spielhöllen anbetrifft, ſo verſichert der 
Mayor, daß ſolche mit ſeiner Zuſtim— 
mung ſo lange er im Amt ſei, noch nie 
geduldet worden ſeien. Nur in Bezug 
auf das edle Pokerſpiel hätte er Aus— 
nahmen geſtattet, denn es ſei wohl 
eine unbeſtrittene Sache, daß auch alle 
die Herren, welche über das Spiel übel 
ſchimpfen, daheim oder im Klub einer 
Partie Poker ſelber nicht abgeneigt 
ſeien. 

Die Zivildienſt-Kommiſſion ord— 
nete heute die Entlaſſung des Inſpek— 
tors Cronk von der GElektrizitäts— 
Abtheilung an. Cronk war ſchuldig 
befunden worden, gelegentlich eines 
Inſpizirungs-Beſuches, welchen er in 
der Anlage der „Globe Metal Co.“ ge— 
macht hatte, von einem Vertreter dieſer 
Fabrikgeſellſchaft 810 zu erpreſſen ver— 
ſucht zu haben. Falls ihm das Geld 
nicht gegeben würde, ſoll er gedroht 
haben, würde er der Geſellſchaft Un— 
gelegenheiten machen. 


Wir leben in einem nervöſen Zeit— 
alter. 


Das ewige Jagen, Rennen undTrei- 
ben, zu ſchnelles Denken, haſtiges Eſ— 
ſen, raſtloſe Arbeit, vermehrte Sorgen, 
wie überhaupt der verſchärfte Kampf 
um's Daſein ſind die Urſache aller 
möglichen nervöſen Störungen — von 
einfacher Nervöſität zu den verſchiede— 
nen Gehirnerkrankungen — bis zum 
Wahnſinn — ja zum Tode. Nerben⸗ 
— 
alters. Wenn deine Nerven ſchwach 
oder angegriffen ſind, ſo wirſt du un— 
zufrieden und unglücklich, indem dir 
Alles, deine Umgebung und deine 
Freunde, zuwider wird. Geſchwächte 
Nerven können dem Herzen feine wahre 
Freude zuführen und die fühnften Le— 
benspläne verflachen und verfumpfen. 
E3 fehlt Dir die nöthige Nerven- und 
Geiftestraft; es gebricht Dir an Aus- 
dauer — und wenn nicht fchnelle Hilfe 
fommt, fo tft dad Ende mit Schreden: 
gängzlicher geiftiger oder förperlicher 
Aufammenbrud. Heile. Dih mit 
Puſhkuro — es hat Tauſenden die Ge- 
ſundheit wiedergegeben — es wird auch 
Dir helfen. any 


— — —— — — — 
Waſſer⸗Bulletin. 


Laut Befund des Geſundheitsamtes 
iſt heute nur das ſtädtiſche Leitungs— 
waſſer aus den Bezugsquellen 14. Str. 
und Harriſon Str. von verdächtiger 
Beſchaffenheit. 

— — — 


Eine FahriPlus 82.00 vonChicago 


Rundfahrt = Kate via der Chicago Great 
: Weftern Bahn. 


Nah Bunkten in Kolorade, Adaho, Mons 
tana, dem fanadijchen Nordiveften,Altmerifo, 
New Merikto, Minnefota, Nord: Dakota, Ma: 
nitoba, Woeming und Arizona. - Lange Zeit 
zur Rüdfahrt. Tidets am PVerfauf am 6. 
und 20. Oktober, 3. und 17. November. Um 
meitere Auskunft mende man jich an 

8 


F. P. 
i 4 C. —* 1 ö 
Sufier, 2. 4. 113 u 


nenn 


Im Neb. 


Weitere Derhaftungen in Derbindung mit 
-©. M. Stones Madenfchaften. 

Unter dem dringenden Berbachte, 
mit O. M. Stone, dem gemiegten 
Anzapfer von Zelegraphenleitungen, 
bei deſſen Machenſchaften zur Be— 
ſchwindelung von Sportbörſen in 
Verbindung geſtanden zu haben, ſind 
heute im Gebäude Nr. 3630 Indiana 
Avenue ein gemifler 3. H. Poinderter 
und defien Gattin verhaftet morben. 
Gegen die Frau liegen freilich in Die- 
fer Angelegenheit noch feine Beweiſe 
bor, man benußte aber einen Gttreit, 
welchen fie mit einer Nachbarin gehabt 
und in welchem fie fich gegen dieje zu 
Todesdrohungen fol haben hinreißen 
laffen, um fi) auch ihrer zu vergemij- 
fern. 

Poinderter hatte hier unter dem Na= 
men John H. Derter, Makler, in dem 
Gebäude Nr. 263 Dearborn Straße 
bi3 vor einigen Tagen ein Gejchäfts- 
zimmer inne, Die Polizei wurde auf- 
merffam auf ihn und bob das Lofal 
aus. E38 murden bei diefer Gelegen- 
heit eine Menge von telegrapbijchen 
Spnftrumenten und allerlei Rüftzeug 
beſchlagnahmt. das Anzapfer von 
Leitungen gebrauchen, aber man muß- 
te nicht3 bon Beziehungen zmtijchen 
dem Verhafteten und dem findigen 
Stone, der fih damals fchon in Haft 
befand, hatte auch onft feine Belege 
gegen ben vorgeblichen Derter, fo daß 
man diefen wieder aus der Haft ent- 
laffen mußte. Nachträglich Hat man 
dann unter den Papieren de3 Stone 
allerlei Briefe gefunden, durch melche 
unter Anderen auch Derter ſchwer be— 
lajtet wird. Er fcheint fo eine Art 
bon rehtem Bauer de3 Stone gemwejen 
zu fein. Aus den Briefen geht ber- 
bor, daß die Beiden hier und in ande- 
ren Städten mit zahlreichen Angeftell- 
ten von Telegraphengejellichaften im 
Bunde geftanden haben, von denen ih» 
nen bei ihren Gaunereien auf die eine 
oder die andere Meile Vorfchub geleiitet 
murde. Aus einem der Briefe ift zu 
entnehmen, daß Poinderter im as 
nuar biejes Jahres in Hot Springs, 
Ark., geweſen iſt, wo er damit bejchäf- 
tigt war, durch Auffangen der tele— 
graphiſchen Sportnachrichten und zeit- 
weilige Unterbrechung der Leitungen 
die Buchmacher zu rupfen, ſowie Jene, 
welche ſich auf das Wetten verlegten, 
ohne über den Ausfall der Rennen 
und ſo weiter im Voraus unterrichtet 
zu ſein. 

Detektive-⸗Sergeant Wooldridge ver⸗ 
anſchlagt den Werth der Inſtrumen— 
te, welche er bei der Inhaftnahme des 
Stone mit Beſchlag belegt hat, auf 
*10,000. Die Gauner haben ſonach 
ein ſehr beträchtliches Betriebskapital 
in ihr Unternehmen geſteckt, und dieſes 
ſcheint ſich für ſie, ſolange man ſie 
nicht ſtörte, auch gut bezahlt zu haben. 
Eine vorläufige Verhandlung in Sa— 
chen Stones und Poindexters wird 
morgen im Polizeigericht an der Hars 
tifon Straße ftattfinden. 

—- 1:9. 


Do ift der Haat;? 


Ausfunft wird mit $200 belohnt. 

Die Gläubiger ded mit Hinterlaf- 
fung einer großen Schuldenlaft abhans 
den gelommenen Huthändler3 Markus 
Kaak, deffen Gefchäftslofal fih Nr. 
204 Marfet-Str. befunden hat, würden 
gar zu gern erfahren, was derfelbe mit 
den Waaren angefangen hat, die er 
bon ihnen bezog. Er hatte unter Eid 
berjichert, daß fein Vermögen die 
Summe feiner Verbindlichfeiten um 
360,000 überjteige. Dem maq auch 
fo gemwefen fein, aber nachdem er feine 
Zahlungen eingejtellt und fih aus 
dem Staube gemacht hatte, zeigte e3 
ich, daß die zurücaelaffenen Beftände 
im Werth um $80,000 hinter den Ver: 
bindlichfeiten zurüddlieben, melche der 
Edle aufgehäuft hatte. , Bundesrichter 
Kohlfaat hat die Verhaftung des 
Ylüchtlings angeordnet, aber damit 
diefer Befehl vollitredt werden fönne, 
muß man den Haaß erjt haben. Die 
Royal Truft Co., welche mit der Ban- 
ferottveriwaltung betraut worden iſt, 
bietet nun für Auskunft über den Ber- 
bleib desDurchbrenners eineBelohnung 
bon $200. 

George T. Sullivan, beffer befannt 
al® „Red Letter"-Sullivan, fol fich 
bor dem Bundesgericht verantworten, 
weil er einem ausdrüdlichen Verbot zu= 
wider Marftquotierungen, die er fi 
bon der Pojtal Telegraph Eo. hatte Lie= 
fern laflen, mwiderrechtlich meiter ver- 
breitete. Sullivan hatte zu feinerEnt- 
Tchuldiqung angegeben, das Verbot fei 
nicht von ihm übertreten morden, fon= 
dern von der George T. Sullivan Eo,, 
aber diefe Ausrede läßt der Richter 
nicht gelten. Seine Häfcher fahnden auf 
den Mebelthäter und werben ihn „im 
Betretungsfalle" dem Richter vorfüh- 
ren. 

Die „Claffic Eorfet Co.” hat infolge 
Tchlechten Gejhäftsganges einen aanz 
unflaflifhen Bankerott aemadt. Auf 
Antrag verfchiedener Gläubiger wurbe 
heute vom Bundesgericht die Chicago 
Title and Truft Eo. zur Banferottver- 
weferin für die Gefellfchaft eingefegt, 
und zwar gegen eine Bürgfchaft von 
$15,000 


nee 

* I Richter Cliffords Abtheilung 
des Kriminalgericht3 wurde heute das 
Gefuch des unter Mordanklage jtehen- 
den Mohren Phil Thompfon um mei- 
teren Aufichub des Prozekverfahrens 
gegen ihn abſchlägig beſchieden. Wie 
Hilfsjtaatsanmwalt FranfCrome angab, 
find von den fieben Belaftungszeugen, 
welche die Staatsanwaltfchaft in die: 
fem Falle urfprünglich gehabt hat, be- 
teit3 fünf abhanden gelommen. Ber- 
zögert man den Prozeß “noch länger, 
fo mögen auch die legten Beiden „alle 
werden“. Shompfon hatte zur Bes 
aründung feines Gefuches angegeben, 
daß er feinen Mertheidiger hätte. 
Ein folder wird nun morgen für ihn 
ernannt iverben. 

* In der Nähe der Madifon Straße 
wurde heute Nachmittag ein IInbefann- 
ter bewußtlos aus dem Fluß gezogen 
und nach dem Countyhoſpital gebracht. 
Ob ein Unfall oder ein Selbſtmord 
vorliegt, läßt ſich nicht ſagen. 
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Noch ungewiß. 


City Railway Co. und Schlachthaus irmen 
unterhandeln mit ihren Angeftellten. 
Vertreter der Straßenbahner-Ilnion. 

der Sübjeite waren heute Mittag mit 

Herrn MeCullough, dem Betriebsdi⸗ 

rektor der City Railway Co. in Unter⸗ 

handlung. 3 verlautete, daß "bie 

Union fi zu verfchtevenen Abjchrei- 

ungen an ihren Forderungen verjtehen 

und auch zu einer fchiebsgerichtlichen 

Chlihtung der Streitfragen ihre Ein- 

willigung geben mollte. Herr Me= 

Eullough joll erflärt haben, daß er 

die Frage, ob die Gefellichaft aus- 

ſchließlich Unionleute beſchäftigen ſoll⸗ 
te, nicht zum Gegenſtande ſchiedsge— 
tihtliher Unterhandlungen machen 
laffen fönnte, ba fich die Gefellichaft 
auf eine folche Bebingung unter feinen 

Umftänben einlaffen würde. Etwas 

Anderes jet e8 um die übrigen Puntte. 

Die Abordnung berStraßenbahner be- 

richtete Nachmittagg um 3 Uhr über 

den Ausfall ihrer Sendung an die 

Bollziehungsbehörbe der Union. Diefe 

mag nun für heute Abend eine Gene- 

raleBerfammlung der Union einberu- 
fen, in welcher diefelbe zu ber Sach— 
lage Stellung zu nehmen hätte, 

Obgleich die Arbeiterverbände bes 
Schlahthausbezirfes alle Vorberettun: 
gen für eine allgemeine Arbeitseinftel- 
lung treffen, befürdtete man doch 
nit, daf e3 zu einer folchen fommen 
werde. Die Friebend-Verhanblungen, 
welche zmifchen den Vertretern 
Arbeiterſchaft und der Schlachthaus⸗ 
firmen im Gange find, um die Streits 
der Wurftmacher und ber in ben Fon 
ferven-Abtheilungen befehäftigten An- 
geitellten zu fchlichten, werben heute 
fortgefeßt und poraußfichtlich zu einer 
Belegung der Schwierigkeiten führen. 
Geitern Abend hatte man fich faft über 
fämmtliche Puntte geeinigt. Nur mol» 
ten die Unternehmer die Lohnaufbeffe- 
tung bon einem Cent bie Stunde nicht 
beivilligen, welche für bie nicht gefchuks 
ten Urbeitsfräfte in ben Konjervenfa= 
brifen verlangt wird. Die firmen her 
fürchten, daß ein Nachgeben in biefem 
Punkte auch alle anderen ungefchuls 
ten Wrbeitöfräfte ber verfchie 
Schlahthausbetriefe — im Gan 
ettva 12,000 — zu neuen Lobnf 
rungen veranlaffen mürbe. . 

Auf Veranlaffung Hieftger Verbän« 
be von Bauunternehmern wirb bier am 
10. Dezember eine Konvention von 
Bauunternehmern de3 ganzen Landes 
zufammentreten. Diefelben wollen fich 
zu einer feiten Vereinigung zufammen- 
Ihließen und mit deren Hilfe e8 durch» 
jegen, baß bie Gemwerffchaftler nicht 
mehr auf ausfchließlicherBefchäftigung 
von Unionleuten beftehen und aud in 
ber Lehrlingsfrage Zugeftändniffe na» 
hen. Ferner fol der Gebrauch von 
Menfchenarbeit erfparenden Mafchinen 
auch in ber Bauinduftrie in keiner Wei— 
fe eingefchränft und dieArbeitsleiſtung 
ber einzelnen Arbeiter, nad) oben zu, 
nicht abgegrenzt werben. Bon den Ge- 
mwerfichaften joll verlangt werben, daß 
fie die Sympathieftreif3 aus ihrem 
Programm ftreichen und fich verpflich- 
ten, alle zmwifchen Unternehmern und 
Angeſtellten auftauchenden Streitfra— 
gen auf dem gütlichen Wege des Aus— 
gleichs oder des Schiedsgerichts ſchlich⸗ 
ten zu laſſen. 

Der Hausbeſitzer C. D. Gleaſon hat 
mit der Union der Hausmeiſter, welche 
ihn ſeit einigen Wochen heftig bekämpft 
hat, Frieden geſchloſſen, zur großen 
Freude ſeiner Miethsparteien in den 
Gebäuden „Palos“, „Chamberlain“ 
und „Briftol”, welche unter den Feind⸗ 
ſeligkeiten am meiſten zu leiden gehabt 
haben. 

Vertreter des Rathes der Vereinig⸗ 
ten Baugewerkſchaften wollten heute 
nochmals bei dem ſchulräthlichen Aus— 
ſchuß für Grundſtücke und Gebäude 
vorſprechen, um von dieſem eine Zu⸗ 
ſicherung zu erlangen, daß Unterneh— 
mer, die als direkt gewerkſchaftsfeind⸗ 
lich bekannt ſind, bei der Vergebung 
von Baukontrakten nicht mehr berüchk⸗ 
ſichtigt werden ſollen. Falls ihnen eine 
derartige Garantie nicht ſollte gegeben 
werden, wollen die Gewertihahts-Be- 
amten die Sperre über alle Schulbaus 
ten verhängen laffen. 


— — —— —“ 
Heirathet ihren Lebeusretter. 


Frau Ruſſell verlor während der Kranfens 
pflege ihr Herz an ihren Pflegling. 

Paſtor T. S. Dornblaſſer wird mor⸗ 
gen in der Deutſch-Lutheriſchen Kir» 
che, Ecke Belden Ave. und Larrabee 
Str., dem Herzensbunde, den Charles 
Buſch, Kapitän der Lincoln Park-Po— 
lizei, und Frau Margaret Ruſſell, die 
Nr. 3925 Grand Boulevard wohnhafte 
reiche Wittwe, miteinander geſchloſſen 
haben, die kirchliche Weihe ertheilen. 
Unter Hintanſetzung ſeines Lebens 
warf ſich Buſch an einem Maitag die⸗ 
ſes Jahres den führerloſen, wild da—⸗ 
hinſtürmenden Pferden entgegen, wel— 
che die Kutſche, in welcher die auf den 
Tod entſetzte Frau Ruſſell ſaß, an⸗ 
ſcheinend jeden Augenblick gegen die 
ſteinerne Einfaſſung des Seeuferfahr⸗ 
weges ſchleudern und zum Umſtürzen 
bringen würden. Er brachte die Thiere 
zum Stehen, trug dabei jedoch ſchwere 
Verletzungen davon. Frau Ruſſell 
wurde die Pflegerin ihres Lebensret⸗ 
ters; morgen wird ſie ſeine Gattin. 
Die Neuvermählten werden, nach der 
Rückkehr von ihrer Hochzeitsreiſe, im 
Gebäude Nr. 143 Pine Grove Abe. ihe 
Heim auffchlagen. 

— —— — 

* George MeEonnell wurde heute 
bon Richter Chytraus, nachdem er der 
Anklage fhuldig befunden morben 
war, die fleine Grace Miley in _ver= 
brecherifcher Abficht auf eine leereBau= 
ftelle gelodt zu haben, zu Zuchthaus 
ftrafe von unbeftimmter Dauer verur⸗ 
theilte. 

+ Por Nr. 305 Clark Str. wurde 
beute früh ein Arbeiter, vermuthlich Jas. 
Haype, bewußtlos aufgefunden. Der 
Mann ſiarb, als er vor dem County⸗ 
Heſpital aus dem Polizeikrankenwagen 

ehoben werden ſollte, vermuthlich an 
— —— 
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Selbiternannte BolfsSanwälte. 


Gewaltanmaßungen find in der Ge- 
* nichts Seltenes. Nicht nur 
ind ſchon viele Dynaſtien durch freche 
Staatsſtreiche begründet worden, 
ſondern es haben auch ſehr oft Oligar- 
chien die monarchiſche oder die demo— 
kratiſche Regierungsform einfach auf- 
gehoben, oder es ſind umgekehrt recht⸗ 
mäßig eingeſetzte ariſtokratiſche Re— 
gierungen auf ganz widerrechtliche 
Weiſe fortgeijagt worden. Ob ſich 
aber eine „Uſurpartion“ auch in den 
Ber. Staaten von Amerika und ins— 
beſondere in Chicago jetzt ſchon wird 
bewerkſtelligen laſſen, muß vor der 
Hand noch bezweifelt werden. Am al⸗ 
lerwenigſten iſt ein triftiger Grund 
für die Annahme vorhanden, daß die 
Bürgerſchaft der Zweimillionenſtadt 
der ſogenannten Municipal Owner—⸗ 
ſhip League und der ihr anſcheinend 
verbündeten Federation of Labor ge— 
ſtatten wird, die Befugniſſe an ſich zu 
reißen, welche nach der Verfaſſung 
einzig und allein dem Stadtrathe zu— 
ſtehen. „Das Volk“, in deſſen Namen 
dieſe beiden Vereine fortwährend re— 
den, hat ſie noch nie und nirgends zu 
ſeinem Sachverwalter ernannt. Wäh— 
rend ſie alſo unzweifelhaft das Recht 
haben, in ihrem eigenen Namen Geſu— 
che oder Forderungen an den Stadt— 
rath zu richten, ſind ſie ebenſo unſtrei⸗ 
tig nicht befugt, dem Stadtrathe Na— 
mens des Volkes Vorſchriften zu ma— 
chen, ihn einzuſchüchtern oder ſeinen 
Sitzungsſaal zu ſtürmen. Es wird 
denStabtpätern durchaus nicht übel ge⸗ 
nommen werden, wenn ſie von ihrem 
Hausrechte Gebrauch machen. 

Sicherlich wird Niemand im Ernſte 

beftreiten wollen, daß e3 lediglich Sache 
des Stadtrathes ift, die Straßenbahn 
Frage zu löfen. Da er fich überdies 
bereit erflärt hat, jeden von ihm ent- 
worfenen Plan einer Voltzabftimmung 
zu unterbreiten, fo ift erjt recht fein 
Grund vorhanden, feine Verhandlun- 
gen zu ftören und ihm Drohungen 
zuzufchleudern. Die Thatfache, daß 
ein Unterausfhuß des mit den Stra= 
Benbahnangelegenheiten beichäftigten 
Stabtrathsausfhuffes einige Sigun- 
gen hinter verjchloffenen Thüren ab- 
gehalten hat, ift an und für fich feine8- 
wegs „verdächtig.“ Denn der Unter⸗ 
ausſchuß ſelbſt kann nicht das Ge— 
ringſte unternehmen, ſondern kann nur 
Vorſchläge für den Geſammtausſchuß 
vorbereiten, die dieſer annehmen, ab— 
ändern oder verwerfen mag. Und was 
ſchließlich der Gefammtausſchuf zu 
empfehlen beſchließt, muß erſt wieder 
dem geſammten Stadtrathe vorgelegt 
werden, der ſeinerſeits, wie geſagt, das 
Endurtheil der Bürgerſchaft überlaſſen 
will. Somit iſt keine Gefahr vorhan— 
den, die einer immerhin nur aus eini— 
gen tauſend Bürgern beſtehenden Ver— 
einigung einen Vorwand zur „Be— 
ſetzung“ des Stadtrathsſaales liefern 
fönnte. 

Sm Uebrigen haben die Leute, welche 
fi die Befugniffe des Stabtrathes 
anmaßen mwollen, nicht einmal ein aus= 
führbares Programm. Außer ihnen 
felbjt glaubt fein vernünftiger Menfch, 
daß die Stadt Chicago fofort die 
Straßenbahnen übernehmen und auf 
eigene Rechnung betreiben fann. Nicht 
allein fehlt es ihr hierzu an den 
‚ erforderlichen Mitteln, und nicht allein 
‚würde die Beichaffung der nöthigen 
Gelder jelbit dann unmöglich fein, 
wenn die Stabt ihre Schuldengrenze 
überfchreiten bürfte, fondern es liegt 
auch auf der Hand, daß fie unter ihrem 
jegigen Verwaltungsſyſtem ihr Thä— 
tigkeitsgebiet nicht erweitern kann. 
Wenn nach dem Geſtändniſſe des Bür— 
germeiſters ſelbſt die „Grabſcher“ aus 
allen Tenftern des Stadtgebäubes her⸗ 
ausguden, jo mwird doc fein benf- 
fähiger Bürger die Grabfchgelegen- 
heiten noch in’3 Unabjehbare vermeh- 
ren wollen. Che die Stadt fi an 
das Straßenbahngefchäft heranmagen 
fann, muß mindeftens eine überaus 
grünblihe Vermwaltungsreform ein 
geführt und fo lange aufrecht erhalten 
morben fein, daß die Bürgerfchaft zu 
ihren Behörden Vertrauen faflen ann. 

Ein Theil der Munizipalifirungs- 
ſchwärmer ſcheint das auch einzufehen. 
Wenigſtens ſpricht dafür der aus ihrer 
Mitte hervorgegangene Vorſchlag, den 
Straßenbahngeſellſchaften nicht mehr 
zwanzigjährige Gerechtſame, ſondern 
widerrufliche „Licenſes“ zu ertheilen. 
Seltſamer Weiſe iſt aber der nämliche 
Vorſchlag von denſelben Leuten auf 
das Bitterſte bekämpft worden, als er 
ſeinerzeit von anderer Seite gemacht 
wurde. Damals behaupteten die Mu— 
nizipaliſirer, man wolle den Straßen⸗ 
bahngeſellſchaften die Straßen der 
Stadt auf ewige Zeiten ausliefern und 
das niederträchtigſte Monopol begrün⸗ 
den, das noch je dageweſen wäre. Daß 
ſie ſich ſeither eines Beſſeren haben be— 
lehren laſſen, iſt ja recht anerkennens⸗ 
werth, doch ſollten fie gleichzeitig ein- 
geſtehen, daß fie fich auch in amberer 
Beziehung irren mögen, und baß ber 
Stabtrath ganz rigtig Handelt, venn 
er nicht augenblidlichen Eingebungen 
folgt, jondern fich die Sache nach allen 
Seiten bin ordentlich überlegt. 

Die widerrufliche Betrieb3erlaubnik 
aha in Maffachufetts mit 
* a Erfolge verfucht worden. Sie 
lauft, furz gefagt, darauf hinaus, daß 
die Straßenbahngefellihaften unter 

Händiger Aufficht der Stabt ftehen und 
bas Bubkkum ſtets zufriebenitellen 
müffen, wenn fie nicht ihrer Vorrechte 
veriuftig gehen wollen. In Verbindung 
mit dem Plane, den Gefellfehaften eine 
ongemeffene Verzinfung ihres Kapitals 
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zu gewährleiften und alles, was ſie 
darüber hinaus verdinnen, für bie 
Stabtfäffe in Anfpruch zu nehmen, ift 
biefer Vorfchlag entfchieden gut. Was 
aber auch das Enbergebniß ber fchme- 
benden Erörterungen fein mag, jeben- 
fall muß die Bürgerfchaft darauf 
beftehen, daß fie jahlich und gefegmä- 
Big geführt werben, und daß nicht 
jelbfternannte Volksanwälte eine 
Schreckensherrſchaft im Stadtraths⸗ 
ſaale auszuüben verſuchen. 


Erzieher des Volkes. 


Der „junge“ Herr John D. Rocke— 
feller, der Sohn des großen Standard 
Del-Königs, ift ein glaubenzitarfer 
und eifriger Chrift und fucht feinen 
Mitmenfhen Gutes zu thun durch 
feine Worte, wie fein Bapa durch feine 
Ihaten. Allfonntäglich öffnet er vor 
den jungen Männern „feiner“ Bibel- 
Haffe der Kirche, in melcher er feine 

| Andacht verrichtet, die Schleufen fei- 
ner Berebtfamfeit, und e3 ind ftet3 
recht chriftliche und meife Worte, Die 
dann dem Gehege feiner Zähne ent- 
fliehen. So aud) am jüngften Sonn= 
| tag, und da er an bdiefem Tage über 
ein Thema fprach, über welches er — 
en der Quelle fitt der Knabe — 
dem Volfäurtheile nach ganz befonders 
gut unterrichtet fein muß, fand biefe 
Predigt allgemeine Beachtung. „Der 
junge Herr“ jprach über das Gejchäfts- 
mejen im Allgemeinen und verurtheilte 
| im Befonderen die Machenfchaften von 
| Gefhäftsleuten und Korporationen, 
| die fich gegen das öffentliche Wohl rich- 
ten. Befonder3 fcharfen Tadel hatte 
er für die Nimmerfaiten, die gierig ihre 
Hant augftreden nach Allem, was „in 
| Sicht” ift und niemals genug friegen. 
ı Die Gefchäftsleute, die „leben und 
| Teben Iaffen“ und fi} mit einem mäßi- 
ı gen Profit begnügen, find fein peal. 
| Dabei fielen jehr gute Rathichläge ab, 
| für bie jungen Leute, die fich „dem 
ı Gefchäfte" widmen wollen und barin 
i auf Erfolg hoffen: 

„++. Wir lefen nahezu jeden Tag in 
ben Zeitungen, wie eine Gruppe Män- 
ner großen Reihthum aufhäuften und 
diefen dann gegen das Syntereffe der 
öffentlichen Wohlfahrt arbeiten ließen. 
Diefe Männer haben eine Zeit lang 

| Erfolg, das, was die Welt jo im Al- 
| gemeinen Erfolg nennt, aber da3 hält 
I nicht an, und ihr Erfolg ift daher fein 
| wirklicher. — Der Mann oder die Kor- 
| poration, die nicht von Anfang an 
ı entfehloffen ift, Anderen zu nüßen, 
| während er, oder fie, fich felbft nükt, 
| wird am legten Ende erfolglos jein.... 
| Der Mann, der an feinen Groceries zu 
| viel verdienen will, wird nicht Yange 
Erfolg haben. Der befcheidene Kauf- 
mann, ber e3 zufrieden ijt, zu leben und 
leben zu laffen, ift erfolgreicher im Ge- 
Ihäfte als der Korporationsfönig, der 
Alles zu arabfchen verfucht.“ 
Der Apfel fällt nicht weit vom 
| Stamm und an feiner Frucht erkennt 
man den Baum. Der junge Herr tft 
jeines Vaters echter Sohn. Belfer als 
Geld und Geldeswerth findWifjen und 
| eine qute Erziehung, das meiß jeder 
ı gute Vater und das miffen bie Rode- 
ı fellers, Vater und Sohn, und ihrem 
| Volte eine gute Erziehung zu geben ift 
ihr höchſtes Ziel und die Lebensaufga- 
; be, ‚Die fie jich ftellten. Zu diefem 
ı Zmede mußte John D. fenior Reich 
ı thiimer aufhäufen, denn fonjt hätte er 
| feine Univerfitäten gründen und fürft- 
| lich ausftatten können; jonft müßte der 
junge Herr fi) momöglich wie Andere 
| um des Lebens Nothdurft forgen und 
| dann fehlte es ihm vielleicht an Zeit 
ı und Luft, dur Sonntagfchulpredig- 
ten fein Volt zu belehren. 

Man hat e3„fehr merfmürbig“gefun- 
| ben, daß ber junge Herr gegen bie 
| grabjchendenKorporationen eiferte und 
| erflärte, mit einem mäßigen Profite 
| zufrieden gu fein, das fei das Richtige. 
| Aber dad ift nicht merkwürdig. Denn 
ı er mwetterte nur gegen die Korporatio- 
nen, die gegen bie öffentliche Mohl- 
ı fahrt wirken, und zu denen gehört bie 
„Standard Dil Company“ nicht. Am 
| Gegentheil; fie wirt dafür Gie 
| will ftet3 und immer dem Volfe Gutes 
 thun, auch dann — ja dann befonders 
wenn fie e8 anfcheinend helaftet. 
| Gerade heute erhielten wir einen neuen 
| Beweis dafür! 

E3 wird aus. Nem York gemeldet, 
| daß Herrn Rodefeller3 Delgefelichaft 
| den Wholefale-Prei3 für raffinirtes 
| Brennöl um 1 Cent die Gallone ers 
| böhte. Das bedeutet im Kleinverfauf 

eine Preiserhöhung von etwa 13 Cent, 
und ba in ber legten Zeit jchon mehr» 
fahe Preiserhöhungen ftattgefunden 
haben, erfcheint da3 hart. Es ſcheint 
auch, als ftrafe mit diefem Vorgehen 
die Standard Del =» Gefelfhaft ihren 
jungen Herrn Lügen, denn ba bie Ges 
| jenfchaft etwa 95 Prozent allen zaffis 
| nirten Deles hierzulande oder etwa 
 1,100,000,000 Gallonen probuzirt, bes 
| deutet diefe Preiserhöhung eine Profits 
| erhöhung von $10,000,000 das ah; 
‚ fürzlicde Erhöhungen ber Robölpreife 
| werfen einen gleich hohen Mebrprofit 
ab, fo daß unter den jehigen Preifen 
| die Gefellfihaft auf ihr Kapital bon 
| $100,000,000 20 Brozent mehr ver= 
ı dienen wirb, ala bisher. Und da fie 
| im Vorjahre fhon 45 Prozent Profit 
| erzielte, will diefe Profiterhöhung mit 
| dem Schwärmen be3 jungen Herrn für 
mäßige Profite nicht recht zufammen- 
ftimmen. Auch der Preiß für Pa- 
raffin-Lichter wurde fürzlich mieber 
| erhöht, fo daß er fich jet auf 12% 
| Eent3 das Pfund ftellt, während er 
| bor drei Jahren nur 64 Cents betrug. 

Das fieht Alles jehr widerſpruchs⸗ 
poll aus, aber — e8 wird leicht genug 
erflärt dur ein Wort: „Das Del 
fließt fparfamer aus einigen unferer 
größten Brunnen.“ So erflärt bie 
Gefelichaft und nun merkt man wohl, 
mas 108 ift: Der Deloorrath des Lan- 
des geht auf die Neige und bie Node- 
fellert® mollen ba3 Wolf vor der 
Sünde der Perfchwenbung be— 
wahren, indem fie die Preife höher 
und höher treiben. Nicht der Wunſch, 
mehr Geld zu machen, biktirte die 
Preiserhöhungen, fondern einzig - und 
allein der, au dem fommenden Ge- 
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[öjlechte nad} etwas übrig zu behakten. 


bon dem reichen Gottesfegen, der aus 
ber Erbe quillt. Während unfere En- 
fel und den Vorwurf werben machen 
dürfen, fie um ihr Erbe an holzreichen 
Wäldern gebracht zu haben, werben fie 
binfichtlich des Delporraths nicht Fla- 
gen bürfen, — die Delbrunnen ber 
Standard Del-Gefellfihaft merben 
weiter fliegen — Dant der Weiäheit, 
dem meiten Blide und der Volfäliebe 
der Rockefellers. 


Verdiente Züchtigung. 


Es kommi nicht oft vor, daß ein 
Richter den erſten Beamten des Staa— 
tes öffentlich moraliſch ohrfeigt, wie es 
geſtern der Richter Theodore N. Green 
in Peoria dem Gouverneur Yates ge— 
than hat. Es gibt zum Glück auch nicht 
oft ſo gerechten Anlaß dazu. Wie den 
Leſern erinnerlich ſein wird, wurde in 
genannter Stadt vor etlichen Monaten 
nur mit Mühe ein Lynchgericht verhü— 
tet. Der Neger John MeCrea hatte un⸗ 
ter erſchwerenden Umſtänden den Ge— 
heimpoliziſten William E. Murphy er— 
mordet. In zwei auf einander folgen—⸗ 
den Nächten wurde von erbitterten 
Volkshaufen ein Sturm auf das Ge— 
fängniß unternommen, um den Mör— 
der herauszuholen und ihn im abge— 
kürzten Verfahren an den nächſten 
Baumaſt zu knüpfen. Beide Male iſt 
der Anſturm abgeſchlagen und damit 
dem Staate die Schmach eines Lanch— 
mordes erſpart worden. Dann folgte 
der gerichtliche Prozeß, der zur allge— 
meinen Genugthuung ohne unnöthige 
Verzögerung ins Werk geſetzt wurde. 
Wie es bei der Ruchloſigkeit der That 
und der Zweifelloſigkeit der Schuld 
nicht anders ſein konnte lautete Das 
Urtheil der Geſchworenen auf Todes⸗ 
ſtrafe. Am vergangenen Freitag hätte 
das Urtheil vollſtreckt werden ſollen. 
Und es hätte dieſe Vollſtreckung nicht 
verfehlt, einen heilſamen Eindruck zu 
machen. Sie hätte den Beweis erbracht, 
daß das regelrechte Rechtsverfahren 
nicht nothwendig ſo ſaumſelig, unzu⸗ 
Yäanglich und ungemih ift, wie es leider 
jih häufig zu ermeijen pflegt; jondern 
auh im Wege Rechtens, unter Beob⸗ 
achtung aller aefehlıhen Formen, tem 
Verbrechen rajch und ficher die verbien- 
te Strafe folgen fann. Das gegebene 
Beifpiel hätte das öffentlicheBertrauen 
auf die gerichtliche Rechtspflege erhöht 
und hätte daburch erleichtert, im 
fünftigen Fallen Ausbrüche der Lnnd)- 
luft zu verhüten oder im Zaume zu 
halten. 

Alle diefe gute Wirfung hat nun 
Gouverneur Yates vereitelt durch feine 


Verfchiebung der Urtheilspollftredung. 


Dhne aud nur den Schatten eines 
ftihhaltigen Grundes hat er dem Ber- 
urtheilten einen Auffchub gewährt, um 
ihm Gelegenheit zur Erlangung eines 
neuen Progzefles zu geben. Das beißt, 
ihm Gelegenheit zu geben, da3 blutbe- 
fledte Haupt aus des Gefetes Schlinge 
zu ziehen, duch Kniffe und Schliche 
der berbienten Strafe zu entgehen; 
im günftigften Falle durch 
ein neues Verfahren zum öffentlichen 
Hergerniß auf Jahr und Tag hinaus 
die nochmalige Verurtheilung zu ver— 
zögern — folcherart neue und gefähr- 
liche Nahrung ‚vem Mißtrauen in Die 
aerichtliche Rechtspflege gebend. 

Sn gerechter Entrüftung jagt Richter 
Green: „Der gegenwärtige Gouberneur 
von Illinois trägt durch dieſes Ein- 
greifen mehr als irgend etwas ſonſt 
zur Kräftigung des Geiſtes der Mob— 
juſtiz bei: zur Begehung derſelben 
Ausſchreitungen, derentwegen kürzlich 
auf ſein eigenes Betreiben eine Anzahl 
der Bürger von Danville zu Zucht— 
hausſtrafen verurtheilt worden iſt.“ 

Richter Green hat dieſe Aeußerung 
in offener Gerichtsſitzung gethan, als 
der Anwalt, der beim Gouverneur den 
Aufichub erwirkt hat, den Antrag jtell- 
te, der Richter Tolle auf Koften des 
Staates eine Abichrift der gefammten 
ftattgehabten Prozeßverhandlungen 
anfertigen laffen, damit dieſe Abſchrift 
zur Begründung der geplanten Beru— 
fung dem Staatsobergericht unterbrei⸗ 
tet werden könne. 

Was bei der Sache noch beſonders 
in's Gewicht fällt und den Gouverneur 
von vornherein mit Mißtrauen erfüllen 
und ihn zu beſonderer Vorſicht hätte 
veranlaſſen ſollen, iſt der Umſtand, 
daß dieſer Anwalt erſt jetzt in den Fall 
eintritt, offenbar in keiner anderen Ab⸗ 
ſicht, als durch den ſenſationellen Vor— 
gang ſich ein geſchäftlich einträgliches 
„Advertiſement“ zu verſchaffen. Die 
zwei Anwälte, welche dem Mörder in 
ſeinem Prozeſſe gewiſſenhaft als Ver— 
theidiger zur Seite geſtanden, haben 
zur Beanſtandung des Urtheils keinen 
Grund finden können. Wäre etwas 
vorgekommen, was das Begehr nach 
Beiſeiteſetzung des Urtheils hätte recht— 
fertigen können, ſo würden ſie die 
nöthigen Schritte gethan haben. Der 
Gouverneur mußte das wiſſen. Trotz⸗ 
dem hatte er nichts Eiligeres zu thun, 
als der Gerechtigkeit in den Arm zu 
fallen auf das Verlangen eines eben in 
den Fall hineingeſchneiten Advokaten 
hin, der zur Begründung ſeines Ver⸗ 
langens nichts weiter vorzubringen 
wußte, als daß er eine Frau gefunden 
habe, welche bereit ſei zu beſchwören, 
daß fie von einem anderen Neger ge» 
hört babe, der da gejagt haben foII, 
daß er die That begangen hätte, deren 
der Verurtheilte überführt worden ift. 

Auf diefen fabenfcheinigen, lächer- 
lichen Vorwand Hin thut der Gouper- 
neur, wa3 jener bon ihm verlangt: — 
macht er die Rechtspflege zum Gejfpött, 
entzieht er den Mörder dem Galgen 
und belaftet das County mit ben 
Koften des neuen Verfahrens, die auf 
Zaufende von Dollars. fich ftellen 
mögen; fchlägt er dem öffentlichen 
Gerechtigteitägefühl in’ Gefiht und 
näbrt den Geift, der den Pöbel dazu 
treibt, fich zum Richter und Henter zu 
machen, den Geift gejeglofer Selbft- 
hilfe und Gemaltthätigfeit. 

Daß er, wie Richter Green ihm 
borwirft, unverantmwortlich gehanbelt, 
ift das Gelindeite, was füglich über 
ben befhämenden Vorfall gefagt wer- 
den fann. Und menn irgend etwas 
den befhämenden Eindrud zu mildern 


‚ernjt nehmen. 
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vermag, Ja“äf. e8 bie erfrifihenbe, 
mannhafte Offenberzigteit, mit der der 
Richter über des Gouberneurß unvers 


‚antwortlide Handlungsmeife zu Ge- 


richt gefeffen, angeficht3 der Deffent- 
lichfeit die verdiente moralifche Züch— 
tigung ihm verabfolgt hat. 


Könige „in partibus““. 


Die tatholifche Kirche ertheilt be— 
fanntlich gemwiffe Würden, mit denen 
feine wirkliche Yunftion verbunden ift. 
Sie [hafft Bisthümer und Erzbisthü- 
mer in Gegenden, die noch nicht be: 
fehrt find, „in partibus infidelium“, 

E35 gibt aber auch weltliche Würben- 
träger „in partibus“, und neuerdings 
mebrt fich fogar die Zahl von Köni- 
gen, bie fi) über noch nicht unterwor= 
fene Gebiete Souveränität zufchreiben. 

Der lärmendfte diefer Soi-disant- 
Spuveräne ift Jacques I., Kaifer der 
Sahara. ©e. afritanifche Majeftät hat 
eben von einer Thoner Fabrik zmei jei- 
dene Reichöfahnen in Empfang genom= 
men. Sie find aus meißem Stoff, mit 
goldenen Bienen befät, meifen über- 
dies zwei Adler und ein mit reichem 
Zorbeerfhmud umgeben . auf. 
Diefe Fahnen find für den perfönlichen 
Gebrauch des Kaifers beftimmt. Dane- 
ben wurden auch rothe Fähnchen be- 
jtellt, ebenfall3 mit Goldbienen befät. 
Anh das Reihswappen der Sahara 
ift bereit3 in prächtigem, emaillirtem 
Edelmetall Hergejtellt: goldene Bienen 
auf einem Purpurfeld, darüber eine 
Krone mit zwei Kreuzen, das Ganze 
umgeben von einer Golpfette, an ber 
ein Medaillon hängt. Auf diefem jehen 
mir einen jungen, beflügelten Krieger 
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er zunächft nur Hleinbürgerliche Abfich- ! genheiten. 
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bon idealer Schönheit, melcher feinen | 


Fuß auf eine am Boden liegende meib- 
liche Geftalt feßt. Diefe unzarte Alle: 
gorie verfinnbildlicht wohl Jacques I. 
— in Wirklichkeit einen Knirps3 von 
farifaturaler Häßlichfeit — melcher 
die. Wüfte Saharah bezwingt. 

Endlih hat der Wüftenfünig au 
Sahara-Bantnoten fabriziren laffen. 
Das Papier ift weiß und in drei Far- 
ben, blaßaelb, Lila und fehwarz, be— 
drudt. Somit wären die nach der An 
ficht des phantafiereichen Zudermag- 
naten nothmwendigften Elemente eines 
Staates fertig. ch fürchte aber jehr, 
das GStaatöwappen und die Sahara- 
Banknoten werden ebenfalls aus— 
Ihließlih für den perfönlichen Ge- 
brauch des neuen Monarchen beftimmt 
bleiben 

Und doch laffen die vorderhand nur 
gejtidten Lorbeeren Lebaudys andere 
Parifer Boulevardier nicht fehlafen. 
Wir hören, daß auch der Herzog bon 
Morny an feinem immerhin hübfchen 
Adelstitel feinen Gefallen mehr fin- 
bet und fich ebenfalls zum afrifani- 
ſchen Imperator befördern möchte. 
Slüdlicherweife hat Jacques I. zwi: 
Then Maroffo und dem Senegal, mo 
er zu operirert gedenft, no Raum für 
einige Nebenfaifer gelaflen. 

Es ſcheint eine [pezielle Neigung ber 
Yranzofen, ded republifanifchen Vol: 
te3, zu fein, derartige phantaftifche 
Reiche zu begründen undrfichilimagt- 
näre. Kronen aufs Haupt zu fegen. In 
der langen Reihe exotiſcher Uſurpato⸗ 
ten finden wir die Frangojen am 
ftärfiten vertreten. Den Anfang macht 
allerdings ein polnifher Edelmann, 
Beniomwzfi, der nad manchen Wider: 
mwärtigfeiten, die er in der Heimath er- 
lebte, nad) Madagaskar reifte und dort 
ein Königreich von kurzer Dauer fchuf. 
Die Memoiren diejes übrigens fehr 
geiftpollen Mannes find fo intereffant, 
daß einer der polnifchen Klaffiker, Ju— 
iu Slomjacki, fich an ihnen begei- 
fterte und-Beniomsfi zum Helden ei= 
ner romantifchen Dichtung in byron— 
Them Stil made. 

Mit Graf Raoufjet-Boulbon, Kö— 
nig bon Sonora, treten die Franzofen 
auf den Plan. 

Schon in zarter Kindheit erhielt der 
Graf den vielverfprechenden Beinamen 
„petit loup“. Er entjprang aus dem 
Lhceum und durdhftreifte die Wälder 
Hrankreichd. Hierauf reifte er nad 
Algerien, mo er gegen Abh el Kader 
fümpfte,. 1848 jehen wir ihn wieder in 
Vranfreih. Er fandidirt in die Kon» 
ftituante, fallt aber dur, mas ihm 
Europa mieber jo verleivet, daß er 
nah Merifo geht. Dort findet er ein 
müjtes, unbevölfertes Gebiet, Sonora, 
mo er ein unabhängiges Reich unter 
dem Proteftorate Merifos zu gründen 
beabfichtigt. 

Die merilanifche Regierung lehnt 
die abenteuerlide Kombination ab. 
Trotzdem bejchließt der König bon 
Sonora, fein Recht zu behaupten, und 
— erklärt Meriko den Krieg. Ja, mie 
führt man aber einen Krieg ohne Ar— 
mee? Auch dafür fand der fühne Aben- 
teurer ein Mittel. Er warb franzofi- 
The Goldfudher an, denen e3 in Kali- 
fornien mißglüdt war, 30g noch aller= 
lei Entgleifte anderer Nationen heran 
und bildete eine Armee von 210 Fuß— 
foldaten, 40 Kavalleriften und 2 Xr- 
tilferiften, melche zwei Gefchüte be- 
dienten. 

An der Spibe diefer für einen Kö- 
nig von Sonora immerhin gewaltigen 
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ten verfolgte. Sein Wunfdh mar, fi 
eine bejcheibene, ausfömmliche Eriftenz 
zu gründen. Auf feinen Wanderungen 
fam er jedoch bi3 nad) Araufanien un) 


Patagonien, mo er milde Stämme vors= | 
fand, bie ohne‘Gefege und ohne Füh- | 
rer lebten. Thounens vereinigte und | 
organifirte fie, ja, er mußte fie derart | 
für fich einzunehmen, daß fie ihn freis | 
Geinen ı 
bejcheidenen Afpirationen entfprechend, 
dachte der Eradpofat von Perigeur ur= | 
prünglich gar nicht daran, fich frönen | 


willig zum Führer mählten. 


zu laffen. 

Erft al3 die NRepublit von Chile 
auf Nraufanien Anfprüche zu machen 
begann, erklärte Thounens, daß die 
Bewohner diefes Landes ein unabhän- 
giges Volk jeien, und nahm den Titel 


eines Königs Anton Aurelius I. an. | 
Chile ließ den neuen König zıtz | 
nächft unbehelligt, und er hätte lange ; 


regieren fünnen, wenn er nicht den un 
glüdlichen Einfall gehabt Hätte, feine 
milden Unterthanen mit europäifchen 
SInftitutionen, nämlich mit einer Ver- 


faffung und einer Deputirtenfammer, ' 
Seine Unterthanen faß: | 
ten das Parlament al3 eine Urena | 
jondern für | 
Fauftfämpfe auf — ein Mißverſtänd- 
niß, das allerdings auch in manchen | 


zu beglüden. 


nit für Wortgefechte, 


europäifchen Parlamenten borfommt 
— und führten ihre Debatten in jo 
nachdrüdlicher Weile, dat Chile einen 
mwillfommenen Vorwand zur Einmi- 
Ichung fand. Man veranlaßte den gro 
Ben Reformator von Araufanien, nad 
feinem Heimathlande zurüdzufehren. 

Sn Paris angelangt, verfuchte ber 
enttbronte Herrfcher jeine Anfprüche 
durch die Preffe geltend zu machen. 
Anton Aurelius I. wurde einer ber 
häufigjten, wenn auch nicht einer der 
am liebiten gefehenen Gäjte der Redal- 
tion des Figaro. Man murde erft 
bon ihm befreit, al man folgende 
Szene arrangitte: 

Eines Tages erfhien Se. Majeftät 
wie gemöhnlih und ließ fich bei Vils 
mejfant melden. Dienjtbeflifjen eilte 
ber Redaftiondiener in das Zimmer 
be3 Chefredakteur, ließ aber die 
Ihür offen, fo daß Anton Aurelius 
folgendes Zmiegeipräh hören konnte: 

„jener famoje König, der geitern da 
war, ijt wieder gefommen. Was fol 
ich mit ihm anfangen?“ 

„Schmeiben Sie ihn die Treppen 
hinunter. Ich babe zu thun!” 

Empört entfernte fich der vielge- 
prüfte Erfönig. Von nun an be- 
Tchränfte er fich darauf, Patente des 
bon 
„Stahlkrone des Königreichs Arauka— 
nien und Patagonien“ zu verkaufen. 
Das Geſchäft ging aber nur flau. An— 
ton Aurelius J. ſtarb unlängſt, elend 
und verlaſſen, in einem Pariſer 
Spital. 

Ein dritter Franzoſe, David de 
Mayrena, deſſen Wiege in Toulon ge— 
ſtanden, wurde König der Sedanger 
in China-Indien, zwiſchen Anam und 
Siam. Er regierte eine kurze Spanne 
Zeit unter dem Namen Marian J. Von 
den Engländern entthront, ſtarb er in 
Singapur als ihr Gefangener — nur 
hierin Napoleon ähnlich. 

Einen der merkwürdigſten Minia— 
turkönige hat die franzöſiſche Regie— 
rung erst vor Kurzem entdedt, und 
zwar nicht in erotifchen Gebieten, jon- 
dern im Mittelmeer, auf der njel 


alita..Diefer Eleine®rdfled, den man | 
in Franfreih für unbewohnt hielt, | 


und den die Abminiftration völlig ver= 
geilen hatte, wurde unlängjt pom fran= 


zöfifhen General-Refidenten in Tunis | 
befudht. Zu feinem Erjtaunen fand | 
diefer hier einen ganzen Stamm bon | 


Robinfons unter der Herrfchaft eines 
gewiffen Darco. Bei näherer Unierju- 


hung zeigte e3 fi, daß Darco, ein | 
Staliener, nicht nur der „König“, fon | 


dern au der Stammpater aller Ga- 
liten war. 

Bor etwa 50 Jahren mußte biefer 
patriarchalifche Herricher feine Vater: 
itadt Calla verlaffen. Er hatte das 
Unglüd gehabt, feinem Nebenbuhler ei= 
nen etwas zu empfindlichen Meflerftoß 
zu bverfeten. Auf Galita fühlte er fi 
fiher. Sein quter&tern führte ihn bier 
jehr bald in eine Höhle, mo er einen 
Schat fand, der au3 einem Haufen al- 
ter Münzen verfchiedenften Urfprungs 
beitand. E3 mar offenbar ein Raub, 
den Berberpiraten vor der Eroberung 
Algier3 hier verftedt hatten. 

Der neue Monte-Crifto fuchte fich 
die merthpollften Münzen, fpanifche 
Dublonen, heraus, fegelte nach Neapel, 
wo er fie mechfelte, und fehrte dann 
indgeheim nah Cala zurüd. Hier 
heirathete er das Mädchen, das die 
für feinen Nebenbuhler jo verhäng- 
nißvolle, für ihn aber fo jegensreiche 
Leidenfchaft in ihm entzündet hatte, 
faufte Geräthe, Vorräthe jomwie Ader- 
bau⸗Utenſilien an und fchiffte fich mie- 
der nad) Galita ein. 

Sein eigenthümliche8 Unternehmen 
mar wieder vom®lüd begünftigt; denn 
der Boden erwies fich als jehr Frucht» 


bar und das Ehepaar Darco nit | 


minder. In wenigen Jahrzehnten hatte 


Kriegemacht ergriff er die Offensive ! diefe? „erfte Menfchenpaar” eine ganze 


gegen Mexiko. Und hier beginnt ver 


Gattung hervorgebradt. SeineSprüß- 


fajt heroijche Theil: feiner Laufbahn. | linge Heiratheten, indem fie die benady- 


Merito wollte den Abenteurer mit jei- 
ner Handooll Leuten anfangs nicht 
Dies begünftigte feine 
Operationen. Er eroberte die Stadt 
Hermofillo, mobei 200. merifanifche 
Soldaten fielen. Nun aber entjandte 
die Regierung eine ganze Armee gegen 
ihn. Diefe Nachricht erfüllte die Er— 
oberer von Hermofillo mit derartigem 
Schred, dak die Hälfte von ihnen ver- 
duftete.. Troßdem nahm der tühne 
Konquijtador die Schladht an. Er ver- 
lor fie jelbftverftändlich, wurde gefan- 
gen genommen, bor ein Kriegsgericht 
geftellt und ftarb — ein Vorgänger des 
unglüdlichen KRaifer® Marimilian von 
Meriko. 

Bon minder friegerifcher Gemüth3- 
art war Anton Aurelius Thounens, 
ein Aboofat aus Pesigeur, welcher fich 
fpäter den tömenden Titel eines Kö- 
nigs von Araufanien und Patagonien 
beilegte. 


Er emigrirte nad) Südamerika, wo 


{ 
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barten Inſeln und Küſten aufſuchten; 
und ſo blickt Darco heute ſtolz auf ein 
Reich, das er ſelbſt geſchaffen, und auf 
ein Volk, das er ſelbſt erzeugt hat, 
herab. 

Und auch er wäre glücklich geblieben, 
wenn ihn ſein politiſcher Ehrgeiz nicht 
verblendet hälte. Es fiel ihm ein, die 
Anſprüche Frankreichs für ungültig zu 
erklären, dem Unteroffizier, der hier 
die Republik vertrat, den Gehorſam 
zu verweigern und auf ſeiner Sou— 
veränität zu beſtehen. Mit reichen Mit- 
teln ausgeſtattet, begab er ſich nach 
Rom, um die Anerkennung ſeiner 
Rechte zu erwirken. DieRegierung wies 
ihn ab. Nun hat fih König Darco an 
Papft Pius X. gemendet 

Mie vermag Papft Pius X. dem 
König von Galita zu helfen? Er kann 
ihn böchitens falben, aber nie gegen 
die Waffen Frankreichs jchügen. Den 
großen Machthabern diejer Erbe bereis 
ten ihre Kleinen Kollegen nur Berle- 
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ihm begründeten Ordens der 


Hat man ſo etwas als Sou⸗ 
deran anerkannt, ſo muß man es ja, 
im Namen des großen Prinzips, auch 

chützen, wenn es angegriffen wird. 
Daher ſchloſſen die Mächte eine Kon— 
vention, laut der auf keinem Punkte 
der Erde die Bildung ſouveräner 
Staaten anerfannt wird, wenn die 
intereſſirten Regierungen es nicht 
billigen. 

Die praktiſchen Ausſichten Jacques 
Lebaudys, des „Grand Sucrier“, wie 
man ihn zum Unterſchied von ſeinem 
Bruder „Petit Sucrier“, genannt hat. 
ebenſo wie die des Herzogs von Morny 
ſind alſo die denkbar ſchlechteſten. Wel⸗ 

ches Intereſſe hätten Frankreich, Spa— 
nien, Marokko und England, die Ent— 
ſtehung von zwei neuen afrikaniſchen 
Kaiſerreichen, die miteinander und mit 
den Nachbarländern in ſteten Kämpfen 
liegen würden, zu begünſtigen? 

Zum Glück begnügen ſich aber die 
Könige in partibus mit Titeln. Frei— 
lich, weder Lebaudy, Kaiſer der Sa— 
: hara, noh Morny, Kaiſer von Advar 

und Tifna, werben einen jo jonoren 


König von Sonora... 
Blinde und Taubſtumme in 
Vreußen. 

Der Medizinalſtatiſtiker Dr. Georg 
Hermann veröffentlichte in der Deut— 
ſchen Mediziniſchen Wochenſchrift eine 
intereſſante Statiſtik über die Zahl der 
Blinden und Taubſtummen in Preu— 
ßen. Die erſtere hat in den letzten 
Jahrzehnten ſehr erheblich abgenom— 
men, beſonders wenn man das An— 
wachſen der Bevölkerung berückſichtigt. 


Es wurden nämlich ermittelt im Jahre 


1871 22,978 Blinde oder 9,3 auf 
10,000 Einwohner. Für die Jahre 
1880,1895 und 1900 ergeben fich bie 
folgenden Bahlen: 22,677 oder 6,3, 
21,442 oder 6,7 und 21,571 ober 6,2. 
Menngleih Ddiefe Ergebniffe nur an» 
nähernd den Thatſachen entſprechen, 
weil die Beantwortung der bei den 
Volfszählungen auf den betreffenden 
Karten geftellien ragen nicht immer 
in zutreffenderWeife erfolgt, jo ift doch 
eine entjchiedene Abnahme feitzuftel- 
Ien, die auf beffere ärztliche Verſor— 
gung infolae der Zunahme der Werztes 
zahl und der Einführung -der Kran- 
fenverficherung, fomwie auf die ort» 
fchritte der Augenheiltunde zurüdzus 
führen ift. Die Blindenziffer im Ber» 
bältnig zur Bevölferung ift in ben 
einzelnen Zandestheilen ſehr verſchie— 
ten. Am höchften ftellte fie fich in den 
Regierungsbezirten Wachen mit 10,3 
cuf 10,000 Einwohner, Gumbinnen 
nit 9,8 und Sönigeberg mit 9,1, fer» 
ner in den Pezirfen der Provinzen 
MWeitpreußen und Bofen, in ben Res 
aierungsbezirten Stettin, Stralfund, 
Breslau, Merfeburg, Hannover; am 
niedriaften in Düffelborf, Trier, Arnd» 
berg, Stade und Münfter. Daf hierbei 
| die Kulturftufe, die Armuth der Be» 
| pölferung, die fcehtwieriae Erreichbarkeit 
| eine Augenarztes, die Verbreitung be3 


| Tradoms von Bedeutung find, Tiegt 


| auf der Hand. Die Anzahl der Tab» 
| ftummen in Preußen ift erheblich grö» 
| fer alS die der Blinden. E3 wurden 
| gezählt, im Jahre 1871 24,315 Taub» 
| ftumme oder 9,9 auf 10,000 Einmwoh» 
Iner. Die.entfprehenden Zahlen ber 
Jahre 1880, 1895 und 1900 find 27,s 

798 oder 10,2, 28,548 oder 9 und 31,» 
278 oder 9,1. Taft diefelben Landes» 
theile, wofür die auf die Bevölkerung 
| berechneten Berhältnißziffern an Blin» 
ı den hohe find, find es aud für die 
' Taubftummen, nämlich die vier Be> 


ferner die Regierungsbezirfe®romberg, 
Pofen, Köstın, Oppeln, Stettin, 
Frankfurt und Kaffel. Die Ziffern fur 
die öftlichen Propinzen find mefentlich 
höher al3 bei den Blinden, niedrig die- 
; jenigen für die Propinzen Hannover 
ı und Weftfalen. 


816 Nundfahrt Chicago nad Ei. 
Paul:-Minncapolis. 

Dia Chicago & Northiweftern: Bahn. Täg: 
fi Bis 30. Nov., giltig für Nüdfahrt bis 15. 
Dez. Abfahrt der Züge, 9:00 Vorm., 6:30 
Nachm. (elektrijch erleuchteter Northiwveftern 
Zimited), 10:00 Abends und 3:00 Morgens. 
Das Befte von Allem. Tidet:Offices: 212 
Glart Str. (Tel.: Central 721) und Wells 
Straße = Station. 

n0v3,5,7,9,11,13,17,19,21,%3,%5,%7,31 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere geliebte Gattin, Mutter, 
Schwiegermutter und Großmutter 
NRoſina Warnke geb. Breitkreuz 
am Sonntag, den 1. November, nach langem 
ſchwerem Leiden im Alter von 64 Jahren,1 
Mongt und 10 Tagen ſelig im Herrn entſchlafen 
ift. Die Beerdigung findet ftatt am Mittwoch, 
den 4. November, vom Trauerhaufe, 6139 Lin- 
coln Str., per Grand Trunf Eilendabn nad 
Mount Greenwood Gottedader. Die. trauernden 
Hinterbliebenen: 
Gottlieb Warnke, Gatte. 
Alwina, Emma, Erneftine, Amelia, Min- 
ie Warnke, Schwiegertöchter, nebit 
Enfeln. 
Die Entſchlafene wünſcht feine Blumen. 


Todes Anzeige. 
Verwandten und Bekannten die 
Nachricht, daß unſere geliebte Mutter 
Franziska Ocken 
am 2. November im Alter von 67 Jahren ſelig 
im Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet 
ſtatt am Mittwoch, den 4. Nobember, Vormittags 
um 9 Uhr, vom Trauerhauſe, 2621 Princeton 
Abe., nah dem Concordia Friedhof. Um ſtille 
Theilnabme bitten die trauernden hinterblie— 
bene Kinder: 
John Ocken, Maria Coller, Thereſia Be- 
dacht, Franziska Heilbrouner, Anna 
Beterien. 


traurige 


TZudes- Anzeige. . 


‚Freunden und Belannten die traurige Nad- 
tigt, daß unfere liebe Mutier 
| Barbara Keil 
im Alter bon 49 Jahren, 11 Monaten und 20 
Zagen am Sonntag, den 1. November, um 3 
un anın. geitorben ift. Beerdigung am Mitt- 
woch den 4. November, bom TIrauerbaufe, 3339 
Artefian Abe, um 11.30 VBorm., nad dem 
— Friedhof. Die trauernden Hinterblie⸗ 
enen; 


Dorothea, Suſanna, Maria, Lizzie, Mar⸗ 
zur und Frebbie Neil, Stinder. 
Ronis Bomerente u. Rudolph Starnitfchke, 

Schiwiegerföhne. 


Sobe8-Anzeige. 
Columbia League Nr. 12, U. 2. uf 9. 
Den Beamten und Mitgliedern obiger League 
zur Rachricht, daß uͤnſer Bräfident 
Emil 


am Montag, den 2. November, Nachmitt 1 
Ubr, in Joliet, Nun geitorben ift. Beerdiguk 
ndet ftaft am Mittwod, den 4. Nobember, 
ahm. 2 bom Zrauerhaufe, 506 Oneita 
Str., Soliet, Su. 
Sohn Neuhaus, Serr. 


Dankſagung. 

Diermit Tagen wir umnferen allerberzliciten 
Danf allen sreunden umd annten für, die 
vielen Beweile der Tbeilnabme und die reihen 
Blumenivenden, fomwie * Paſtor Reitfaut für 


die froitreihen Worte e fo am 
x liebten Tochter . Nochmals 


—* unſerer ge 
beiten banttend: - 
Familie 9. Glaien, 484 42. Court. 


Titel führen, wie Raoufjet-Boulbonp 


J 


zirke der beiden Provinzen Preußen, 


I« 


— 


‚REPORT OF THE CONDITION 


HOME SAVINCS BANK 


Chloago National Bank Bidg., 
152 Monroe St. 


# ihe Opening of Business October 25, 1903 


RESOURCES, 


Municipal Bonde.----- 17,000.00 
asus 334.000,00 

F — 900.000.00 
850,000.00 
176,092.52 


Total... ... soo. ....83,297,092.52 


LIABILITIES. 


Capital»... men B 100,000.00 
Surplus. »..... soosen soon anıenı 25,000,00 
36,356,37 
Premium Aooount =. ...... 129,565.37 
Savings Deposits-..-. 3,005,170.78 


Total... .. ur oe ren 53,297,092.52 


A SAVINGS BANK EXCLUSIVELY. 
This institution is oonducted striotly as a 
savings bank and does not receme com. 
mercial accounts, 

DEPOSITS, Deposits in sums of one 
dollar or more are received, on which 
three per cent interest is allowed, com- 
puted semi-annually. Money deposited on 
or before the tenth of any month will re- 
ceive interest from the first of that month. 

MARRIED WOMEN AND MINORS. Un- 
der the charter of the bank married women 
and minors are secured in the absolute 
control of their deposits, 

SAFE DEPOSIT VAULTS. The most 
spacious and complete Safe Depostt Vaults 
in the world are operated in conneotlon 
with this bank. Boxes $3.00 a year and 


DIRECTORS: 
©. K. @. BILLINGS, 
T," W.J. ONAHAN, 
N R.WALSH, ANDREW MOoNALLY, 
MAURIOE ROSENFELD. 
OFFICERS: 
W.J. ONAHAN, President, 
MAURICE ROSENFELD, Vioe Pros. 
CHAS. K. SCHICK, Cashien 


REPORT OF THE CONDITION 


—oOfF TEHB-— 


PRAIRIE STATE BANK 


OCTOBER löth, 1903, 


RESOURCES. 
eal Estate owned 


Loans on other Security.... 8,746,258.29 
U. S. and other Bonds 320,755.86 
Cash on Hand and Exchange 990,284.02 


Total 85,177,445.91 
LIABILITIES. 


Dividend Checks Unpaid... 
Deposits, Savings Accounts. 8,242,948.09 
Deposits, Checking Accounts 1,555, 642.28 
85,177,455.91 
DIRECTORS. 
H. J. EVANS. GEO. VAN ZANDT. 
B. F. HOMER. GEO. WOODLAND. 
C. B. SCOVILLE. 


—r — — — — — — — — 
Geſtorben: Frau Mary Bartels, am 1. No— 
vembter, s4 Jahre, 10 Monate und 17 Tage alt, 
eliedbie Mutter von Robert, Hermann, Rouis u. 
Ulmine Stensland. Beerbiaung am Mittwoch, den 
4. November, bom Tirauerbaufe, 2309 Monti» 
cello Ube., 
Friedhof. 


um 1.30 Nahm., nad Graceland 
modt 


Geitorben: Frau Katharine M. Soeth, am 1. 
November 1903, 59 Jahre und 9 Monate at, 
eliebte Gattin bon Y 9. o&eth und Mutter 
C ‚ Zobn, Clara, Emil und Mab. Bser- 
diqung dom ITrauerbauie, 179 W. 17. Str., am 
Mittwoch, den 4. Nodembder, um 12 Uhr Mits 
tags, nach ben Sraceland Friedhof. modi 


GharlesBurmeister 
Peichenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse. 
Telephon, North 1885. Hoipdii 


AlleAufträge pünktlid) und Silligft Beforgt. 


: MUSIC HALL 


Fine Art! Building. 
Dienftag Abend, 10. Nov., 12. Jan., 8. März. 


Drei Konzerte 


THE SPiRING QUARTET 


Mitwirkende Künſtler: 
HANS VON SCHILLER sianir 
CHRIS ANDERSON »artton 
12. Jan... .ANNA GRIEWISCH Sopran 
8. März... ARTHUR SPEED Vianiſt 


Unter den Aufpizien bes 


CHIGAGO MUSICAL COLLEGE 


Saiſon Tickets er Berlauf in der Mufic Hall 

Bor DOffice, 4., 5. u. 6. Sept. Drei Konzerte, 

$1.00, $2.00. 

Berfauf von Siken für einzelne Aonzerte bes 
75c, $1.00, 


- 


ginnt am 7. Nob. 


Großes Konzert und Ball 


beranftaltet' vom 


Gesang - Verein POLYHYMNIA 


in der Freiheit Turnhalle, 3417 ©. Halfted Str., 
am Sonntag, den 8. Nodember 1903. Tidet3 25€ 
die Berfon. Anfang 3 Uhr Nahm,. didofa 


Seute ift der Tag! 


Audiana Harbor zu befuchen!! 
Freie Erlurfionen jeden Tag diefer Mode. 
Büae fahren ab vom Lale Shore-Bahnbof, Ed 
Ban Buren und La Salle Str., um 9:40 Borm., 
12:05, 1:35 und 3 Uhr Nahm. Wegen Tidets 

und Büchlein fpredit vor oder fdhreidt: 
EAST CHICAGO COMPANY. 
4. Floor, 77 Eait Yadjon Boulevard. 

Aldert De W. Erötine, Bräfident. 

Honore Palmer, Bige-Präfident. 
otter Palmer ir, — — 


10. Nov. 


ot,⸗ 


Bua Horm Lumpe⸗Kohlen, ſowie Buck 
Horn Waſhed Egg und Nut, 85. 00 
Bud —— find ein ſehr reines Brenn⸗ 
material. zu ben brennen beffer al3 irgend 
eine Weichloble im Marft. 
2 * * — pi u ° Kohlen, 
ump, Egg oder Nut, die Tonne, 
abgeliefert zu 4.25 
Beite Sorte Hartlohle, Bocabontas und Cole, 
u sichtigen Preifen, ſowie gutes „abrilhart» 
ju 83.00 die einſpannige Ladung und 
Vo die zweiſpãnnige Ladung. 
Bolles Gewicht, reine Kohlen 
Ablieferung. ® 


M.J. SUMMA, 


871 N. Winchester Ave. 
Phone Weit 705. 1008,1mo2 


Spezial : Breite 


— an — 


Gurlund-Oeſen 


und Ranges. 


A.V. Smith & Bros. 


Eifenwaaren-Handblung, 


239 E. North Ave. 
inob,fondido,imt 


EMIL H. SCHINTZ 
Geld ö 120 Randoiph Str. 


5 bis 6 Prozent Binfen zu 
derleiben. Gute erite Su 


u verkaufen. Tel.: Central 2304. 


DWALLRYY N. WATRY & CO., 


und prompte 


99 Ott Randoiph Sir., 
—— Deutsche Optiker, —— 
Brillen und Uugengläfer eine Epeziafttät. 
KArdals, Gameras und pfotogr. Material 





| Stabiballe innen 


Unbedingte Reinheit ift die 
Eigenjchaft, welche 


Pabst 
Beer 


zum „Standard“ der Dor: 
trefflichfeit gemacht hat —° 


es wird fein 
gebraut. 


befieres Bier 


Pab st Blue Rıbb on 


it der Höhepunft Pabit’ 
iher Sraufunft. 


2ofalberidht. 


Ber Wetlfport. 


Soll durch Abſchneidung des Nach—⸗ 
richtendienſtes behindert werden. 


Das Straßenbahn-Problem. 


Ald. Beilfuß befürwortet Lizenskontrole für 
Straßenbahn-Geſellſchaften. — Verſchie— 
dene Empfehlungen des Mayors. — Die 
Waſſerhochdruck⸗Anlagen. 


SeinenKriegsplan gegen die „Hand— 
buchmacher“ hat der Mayor geſtern 
Abend dem Stadtrath vorgelegt in 
Form eines Verordnungs-Entwurfes, 
der eine Lizenskontrole für die 
„Tickers“ vorſieht, d. h. für telegraphi— 
ſche Inſtrumente, wie ſie zur Ueber— 
mittelung von Sports⸗ und ſonſtigen 
Nachrichten nachWirthſchaften und an— 
deren halböffentlichen Lokalen ge— 
braucht werden. Es ſolle beſtimmt 
werden, daß Nachrichten über den Aus— 
fall von Wettrennen, Preiskämpfen 
und anderen Ereigniſſen, die zum Ge— 
genſtand von Wetten gemacht werden, 
nicht mittels dieſer Apparate verbreitet 
werden dürfen. Zuwiderhandlung ſolle 
eb. mit Lizensentziehung beſtraft wer— 
den. Der Korporationsanwalt iſt der 
Anſicht, daß derartige Beſtimmungen ſich 
gerichtlich nicht würden beanſtanden 
laſſen. Thatſächlich würde indeſſen 
eine folche Ordinanz dem, „Iider”=Ge- 
Ihäft ein Ende maden. Man Tchäpt 
die Zahl der zur Zeit im Gebrauch be- 
findlichen „Iiefer3“ auf etma 2,500. 
Die‘nftrumente ftehen mit verhältniß- 
mäßig wenigen Ausnahmen im Dienite 
des Mettfports. Die Vorlage ift für's 
Erjte dem Ausfhuß für Rechtsfragen 
übermwiefen worden, der ſchon heute 
Nachmittag dariiber verhandeln mill 
und am nächſten Montag wahrſcheinlich 
befürworten wird, daß die empfohlene 
Maßnahme getroffen werden möge. 
Der Entwurf ſieht eine Lizensgebühr 
von einem Dollar das Jahr für den 
„Ticker“ vor. Uebertretungen des Ver— 
bot3 follen mit Geldbußen pon $50— 
$200 geahndet werben. Parteien, bie 
einen „Iider“ in ihren Geſchäftsloka⸗ 
len aufzuſtellen wünſchen, müſſen 
31000 Bürgſchaft dafür ſtellen, daß 
fie die Beſtimmungen der Ordinanz 
nicht verletzen werden. 

Auf eine weitere Empfehlung des 
Mayors hin wurde der Ausſchuß für 
Rechtsfragen angewieſen, eine Umar— 
beitung der aufTheaterlokaleBezug ha⸗ 
benden Beſtimmungen der Bauordnung 
vorzunehmen. Es handelt ſich darum, 
Stellen auszumerzen, welche bei dem 
heutigen Stande der Bautechnik veral⸗ 
tet erſcheinen. 

Nach den Beſtimmungen der Bau— 
ordnung ſollten alle Theaterlokale 
mindeſtens von „langſam brennender“ 
Konſtruktion ſein. Enthält das Ge— 
bäude mehr als tauſend Sitzplätze, ſo 
ſoll die Konſtruktion feuerfeſt ſein. 
Aus dem Bericht, welchen Baufommif- 
für Willtiamd dem Mayor zugeftellt 
hat, ift zu erfehen, daß von ben fech?- 


undbreißig Theaterlofalen der Stabt | 
als feuerfeft nur fieben zu betrachten | 


find, nämlich das Auditorium, da3 
Garrid-Theater an der Ranbolph 
Straße, das Stubebafer-, dad Mafo- 
nie Temple⸗-Theater, das Illinois-, 


das Great Northern⸗Theater und der 


Buſh Temple of Muſic. Unter dieſen 
befinden ſich zwei Lokale, die weniger 
als tauſend Sitzplätze enthalten. Von 
„lanafam brennender“ Konſtruktion 
find nur da& La Galle, da People's 
und das Eleneland- Theater. Alle anbe- 
ren Theatergebäude brennen minbe- 
ftend ebenfo aut tie irgend ein ge- 
möhnlicher Bay, und drei find fogar 
ganı gewöhnliche Holzbuben. Bor: 
ausfichtlih mird darauf gebrungen 
. werben, baß in ben verjchiedenen 


jog. | 


— — 


Theaterlokalen, wo ſolches bisher noch 
nicht geſchehen, der Feuersgefahr durch 
Asbeſt-Verkleidung aller irgendwie ge— 

| fährdeten Partien möglichit vorgebeugt 
merbe. 


AUld. Beilfuß beantragte, aufWunfh 


und im Namen der Municipal Owner— 
hip League, daß der Verfehrs-Kom- 
million und derenlinterausfchüffen für 
Yreibrief --Repifion die Weifung er- 
theilt werben möge, daß fie Die Wb- 
| haltung ihrer Sibungen ftet3 24&tun- 
| den im voraus befannt geben und dann 
dem Publikum zu denfelben Zutritt ge- 
währen jollen. Nach einer ziemlich er- 
regten Debatte, in deren Verlauf Alb. 
| Herrmann bon elenden und dummen 
Verbächtigungen fprach, durch melche 


! 


r 


| der munizipale Fortſchritt unnöthig 
| verzögert und erfchiwert werde, Iehnte 
; ber Gtabtrath e8 mit 41 gegen 21 

Stimmen ab, die gemünfchten Anord- 
| nungen zu treffen, und die Anträge 
| 


wurden dann der Verfehrsfommilfion 
ı übermwiefen. Ald. Foreman hatte por= 
‚ ber nodh gemeint, daß man mit berar- 
: tigen Dummbeiten, fowie mit Berfu- 
hen, den Stabtrath zu zwingen, fich 
| unter eine „Böbelherrfchaft zu beugen“, 
der Munizipalifirungs = Xbee nicht 
' porandelfe. Wld. Beilfuß beantragte 
ı aladann, da die Verkehrs - Kommif- 
; fion angemwiefen werben möge, die Ver- 
Handlungen mit den Straßenbahn-Ge- 
ı Tellfchaften abzubrechen, und daß der 
| Korporationd =» Anwalt eine Lizen3- 
: Verordnung entwerfen folle, nach mel: 
| der man die Straßenbahn = Gefell- 
| Thaften würde fontroliren können, |o- 
; bald deren gegenwärtige nabenftiit 
; abgelaufen ift, alfo vom 30. November 
‚an. Auch diefen Vorfehlag zur Güte 
| fol -die Verfehrsfommiffion bequtadh- 
| ten, ebenfo einenAntrag des Ald.Race, 
| daß den Straßenbahn-Gefelfchaften 
| aufgegeben werden möge,;, zum Ge: 
brauch während ber verfehräreichiten 
' Tagesftunden acht Fahrfcheine zum 
; Preife von 25 Cents abzugeben, und 
| einen Antrag des Ald. Kohnfon, daf 
; die Straßenbahn = Gefellichaften ges 
; halten fein follen, den Mitalievern bes 
| Stadtrathe3 zu deren perfünlicher Be- 
' nußung Freifahrtpäffe zuzuftellen. 
Dem Snow'ſchen Unterſuchungs⸗ 
Ausſchuſſe überwieſen wurde eine Em— 
pfehlung des Mayors, daß in Verbin⸗ 
dung mit dem ſtädtiſchen Arbeitshauſe 
eine Anlage zur Zerkleinerung von 
Sieinen für Pflaſterungszwecke ein- 
gerichtet werden möge. 


Noch eine Empfehlung machte der 
Bürgermeiſter, dem es offenbar darum 
zu thun iſt, den ihm von dem Literaten 
Steffens gemachten Vorwurf zu ent—⸗ 
kräften, es fehle ihm an Initiative. 
Er befürwortete, daß alle mit Inſpek⸗ 
tionsarbeiten beſchäftigten ſtädtiſchen 
Angeſtellten gehalten ſein ſollen, ent⸗ 
weder Uniform oder irgend ein Ab— 
zeichen zu tragen, an welchem ſie in 
ihrer dienſtlichen Eigenſchaft zu er— 
| fennen fein mwürben. Zumiderhand- 
Iungen follten mit Gelbbußen biß zu 
$100 geahndet merden. Dieje Em- 
' pfehlung fol der Ausfhuß für Rechts⸗ 
ı fragen prüfen, der fich auch noch mit 
: einem mweiteren Vorſchlage des Mayors 
; zu befaffen haben mwird, dem nämlich, 
| daß es den Eifenbahn-Gejellihaften 
| unterfagt werden folle, Perfonenzüge 
| auf Straßentreugungen Halten zu 
\ Taffen. 
Zu der Verordnung, nad welcher 
; die Hochleaung der Chicago: & Alton- 
: Bahn zu beforgen tft, wurde ein Zu— 
: fat gefügt, welcher auch für die Mary 
| Straße eine Ueberführung borfieht. 
Dem Ausfhuffe für Gejchäfts- 
| regeln wurbe ein Antrag” des Alb. 
| Alling überwiefen, daß Diejenigen 
; Ausfhüffe, für meldhe e8 wenig oder 
nicht3 zu thun gibt, abgejchafft mwer- 
; den follten. Gleich darauf gab der- 
ı jelbe Alderman einem ber fraglichen 
Ausfhüfle, dem für die Stadthalle, 
etwas Arbeit, indem er denjelben an- 
weiſen ließ, gemeinfam mit dem Lei- 
ter der öffentlichen Arbeiten und dem 
Geſundheits-Kommiſſär feſtzuſtellen, 
ob ſich garnichts thun laſſe, um der 


wohnlicheres Ausſehen zu geben. 

Dem Ausſchuſſe für Rechtsfragen 
überwieſen wurde ein Antrag des Ald. 
Cullerton, daß die Telephone Co. an⸗ 
gewieſen werden ſolle, ihre für öffent⸗ 
liche Benutzung beſtimmten Apparate 
mit Verſchlägen zu umgeben, in wel⸗ 
chen der ſie Benutzende ungeſtört ſein 
würde. 

Der Ausſchuß für ſtaatliche Gefeh- 
gebung wurde beauftragt, einen Geſetz⸗ 
entwurf auszuarbeiten, welcher vor—⸗ 
ſehen ſoll, daß Schadenerſatzklagen 
gegen die Stadt ſpäteſtens 60 Tage 
nach dem Vorfalle eingereicht werden 
müſſen, auf welchen ſie begründet ſind. 

Der Mayor machte die Zufammen- 
fegung befannt, die er der Kommif- 
fion gegeben hat, welche fih mährend 
der näcdhjlten zwei Jahre der Aufgabe 
zu unterziehen haben wird, dur) Ein- 
rihtung von Wafferhohprud-Anlagen 
beflere Vorkehrungen für Brandihug 
zu treffen und in Hochbauten für den 
benötbigten Hydrauliihen Drud zu 
forgen, welchen man fich dort jeßt durch 
foftfpielige Privatanlagen felber ver- 
fhaffen muß. Der Kommiffion ge= 
hören an: die Aldermen Palmer, Ba- 
denod, Bihl, Brabley, Burns, D’Con- 
nel und Harfin; die Gefchäftsleute 
X. E. Bartlett, Graeme Stewart, 9. 
®. Selfridge, Frank B. Noyes, Clar- 
ence ©. Bellet und Wm. D. Kerfoot; 
ber Zivil-Ingenieur George W. Yad- 
fon; TFeuermehr-Chef Mufham und 
Vorfteher Blodi von der Abtheilung 
für öffentliche Arbeiten. — Bezahlung 
wird nur der ingenieur Yadjon er- 
balten, und zwar ift porgefehen mor= 
den, daß die vemfelben zu gemährenbe 
Vergütung für Zeit und Mühe $500 
den Monat nicht überfteigen fol. Die 
Mahl des Mayor ift auf Herrn Jad- 
fon gefallen, weil diejer als Chef- 
ingenieur der „ANinois Telephone and 
Telegraph Eo.” das unterirdifche Chi- 
cago fennen gelernt hat mie vielleicht 
fein zmeiter, und meil er fich bei ber 
Anlequng der Tunnel3 genannter Ge- 
feliehaft als ein ganz ausgezeichneter 
Yachlmann bewährt hat. — Die Hod)- 
drudanlagen jollen zunädjit nur für 
den Bezirk zmwifchen Halfte Str., 12. 
Str., dem See und der Chicago Abe. 
eingerichtet werben. 


Feuerwehrmann verlett. 


Im GErdgefhoh des Haufes Nr. 
1301 Michigan Ave. brach heute Mor- 
gen ein Teuer aus, melches das Ge= 
bäude zum Betrage von $800 beichä- 
digte. Die in einem der oberen Stod- 
merfe mohnhafte Familie gerieth jo in 
Angft, dak ein Mitglied blindlings 
Möbelftüde erariff und fie auß dem 
Tenfter mwarf. Eines diefer GStüde 
traf den Feuerwehrmann Wlbert 
Eltin3 von der Wagenfompagnie Nr. 
1 an den Kopf, ihm eine nit un= 
erhebliche Verlegung beibringend. 

m 
Blumenausftellung. 

sm großen Treibhaufe des Douglas 
Park wurde heute die jährliche Blu- 
menaugftellung eröffnet, die nicht me- 
niger al3 15,000 feltene und prächtige 
Blüthen umfaßt, die zufammen 76 
verjchiedene Arten darftellen. Der Ein- 
gang zu derAusftellung befindet fich an 
ber 13. Str. und California Ave. 


CThätiges Leben. 
Eine große Anftrengung. 


Niemand leugnet die Thatfache, daf 
mir in einem „jchnellen“ Zeitalter Ie- 
ben; e3 ijt ein unaufhörlidhes Drängen 
bon Morgens bis in die Nacht und die 
Konkurrenz iſt jo heftig, daß der 
Kampf nicht eher endet, bi3 die Ma- 
ſchine abgenußt ift. 

Auch Frauen jogar, wenn mit allen 
Annehmlichkeiten umgeben, werben von 
diefem Geift angeftecdt, und ihre Klubs 
und vielen gefellfchaftlihen Pflichten 
hindern fie daran, an ihr förperliches 
Mohlbefinden zu denten, bis fie jchließ- 
ih zu der Erfenntniß fommen, daß 
nichts in ihrem LXeben fo wichtig ift, ala 
eine richtige, rationelle Lebensweiſe. 

E3 mag ben Lefer vielleicht überra- 
fchen, zu erfahren, daß Frauen leichter 
den Hämorrhoiden ausgejeßt find, als 
Männer, und meiftens deghalb meil e3 
fchmer ift, fie von der Wichtigkeit regel- 
mäßigen Stuhlgangs zu überzeugen. 
Unregelmäßigfeit bebeutet Drängen 
beim Stuhlgang, und Drängen ruft 
Hämorrhoiden herbor, mit der Gemiß- 
beit (unter den gewöhnlichen Behand- 
Iungsmethoben), daß die Leidende „fie 
dauernd behält“; mit „gewöhnlichen 
Methoden“ ift die Anwendung von 
Salben und Wafchmitteln gemeint, 
oder (als Iette Zuflucht) eine wund- 
ärztliche Operation. 

E3 ift dem Schreiber fein Uebel be- 
fannt, tmelches mehr Schmerzen und 
Pein den Leidenden verurfadt, als 
Hämorrhoiden; glüdlicherweife jedoch 
erfahren biefe, daß e8 ein Mittel gibt, 
melches mirffam alle Yormen von Hü- 
morrhoiden heilt; e& ift befannt als die 
Poramid Pile Eure, ift in Zäpfchen- 
form, wird direft auf die erfrankten 
Theile angemandt und mirft fchnell 
und fehmerzloß; e3 mwirb von Apothe- 
fern zu fünfzig Cents per Padet ver- 
fauft, oder wird von den Fabrifanten 
an irgend eine Abreffe nah Empfang 
des Preifes verfchidt. _ 

Frau 8. M. Yoliff, Pharisburg, 
Ohio, fagt: „Ich Halte es für meine 
Pflicht, den großen Nuten, den ich von 
dem Gebrauch der Pyramid Pile Eure 
gehabt habe, anzuerfennen. Seit meb- 
teren Monaten litt ih unfagbare 
Schmerzen von blutenden Hämorrhoi- 
den, und fchließlich wurde mir von ei- 
nem Columbus Doktor gerathen fofort 
Poramid Pile Cure anzumenden und 
ich that e3 und eine Schachtel Furirte 
mich vollftändig. Ich empfehle allen 
Reidenden e3 zu aebraucdhen.” Schreibt 


‚ar die Pyramid Drug Eo., Marfhall, 


Mich., wegen ihres Fleinen Buches über 
Urfahe und Heilung von Hämor- 
thoben. Nie 


ein veinlücheres RT 


Ein Einbreher heute Morgen von 
einem Poliziften angejchoflen. 


ein Aumpan verhaftet. „ 


Mad Wyley des Mordes, feine Schwefter 
und deren Mann der Beihilfe zur Ermors 
dung des Polizeichefs Airey angeflaat. — 
rau Mary £ovett beraubt. 


Nach heißer Jagd gelang es dem 
Poliziſten Hahes heute, kurz bor 
Tagesanbruch, einen der beiden Ein⸗ 
brecher zu verhaften, welche in dem 
Zigarrenladen Nr. 125 Clart Straße 
räuberten. — Um 4 Uhr Morgens 
machte er feine Runde in dem ihm zur 
Ueberwachung zugetheilten Bezirk. Am 
Boden vor der Eingangdthür zum 
Laden der „Gem Cigar Company“ er- 
blidte er Glasfcherben. Die Thür 
war aufgebrochen. Er vernahm Ge- 
räufh. Davon überzeugt, daß fi 
die Einbreder noch im Innern des 
Ladens befanden, holte er feinen Res 
bolver herbor und ftellte fi in ben 
Hauseingang des nächften Gebäudes, 
Nr. 127 Clark Straße. Dort brauchte 
ex nicht lange auf die Begegnung mit 
den Banditen zu warten. Er bonnerte 
ihnen die Rufe: „Halt!” und „Hände 
bo!” zu. Sie ftürmten jedoch Hftlich 
durch Calhoun Place nad) Dearborn 
Str. davon, dann fühlich in die Ma- 
difon Str. hinein. Als dort der Poli- 
zilt fih por die Unmöglichkeit geftellt 
fab, die Flüchtigen einzuholen, machte 
er bon feiner Waffe Gebrauch und gab 
drei Schüffe ab. Der eine der Ber- 
folgten taumelte und fiel zu Boben, 
erhob fic$ aber gleich wieder und 
rannte öftlich in die nächfte Gaffe zwi— 
fen State und Wabafh Ape; ber 
Andere, vom fehnellen Lauf erjchöpft, 
ergab fich dem Poliziften. Der Häft- 
ling gab feinen Namen als Charles 
Anderfon an, behauptete aber, meber 
Namen noch Adreſſe ſeines Diebs— 
genoſſen zu wiſſen. Er hatte 86 Baar— 
geld, eine beträchtliche Zahl Zigarren 
und Zigarren-Koupons in ſeinen 
Taſchen. 

Mack Wyley, der Neger, welcher, wie 
berichtet, am Samftag Abend Polizei- 
chef Geo. Airey in Morgan Park er- 
ftach, Wyleys Schmefter, Hattie Payne, 
und deren Ehemann, Nas. alias 
„Web“ Payne, find vom Leichenbe- 
Schauer den Großgefchtoorenen über- 
tiefen morden, die Eheleute Lomrei, 
und Alonzo Payne, Augenzeugen der 
Mordthat, wurden dagegen entlajtet, 
da fich bei der Unterfuchung, melde in 
der Bezirfömache in Englewood abge- 
halten wurde, herausftellte, daß dieſe 
Drei verfucht hatten, Streit mit dem 
Polizeichef zu vermeiden. Mad Wy- 
ley lehnte jede Ausfage ab; die der Bei- 
hilfe zu dem Morde angeflagten Ehe: 
leute Pahne wollen verſuchen, zu 
Bürgſchaft zugelaſſen zu werden. Hat⸗ 
tie Payne verwickelte ſich bei dem Ber: 
ſuche, ihren Bruder zu ſchützen, der— 
ſchiedentlich in Widerſprüche. 

Der ermordete Beamte wurde heute 
Nachmittag unter großer Betheiligung 
der Bevölkerung beſtettet. Der trau— 
rige Vorfall hat die allgemeine Er- 
bitterung nur noch gefteigert, und ge= 
dankenloſe Schreier heben bereits ge- 
gen die Neger als folche. In einer auf 
heute Abend angejegten Mafjenver- 
fammlung follen Schritte zur Ders 
treibung derjenigen Schwarzen gethan 
werden, welche nicht feit anfähig find. 
Manche haber: fih angefauft und biele 
werben nicht beläftigt werben. 

Maſchiniſt Chas. Ohela ſah im 
Keſſelraum des Plaza-Hotels an der 
Clark Straße und North Avenue ge— 
ſtern Abend zwei Männer hinter einen 
der Keſſel kriechen, und da in letzterer 
Zeit verſchiedentlich Diebſtähle dort 


vorgefallen waren, ſo verſuchte Ohela, 


die Burſchen zu verjagen. Einer ber» 
ſelben, angeblich „Dusky Doyle“, ver⸗ 
ſetzte Ohela mit der Fauſt einenSchlag 
in's Geſicht und der Andere ſchoß ihn 
in den Rücken. Darauf bewerkſtellig— 
ten die Strolche ihre Flucht. Der 
Verletzte wurde nach dem Alexianer⸗ 
Hoſpital gebracht. Unter den Gäſten 
des Hotels rief der Vorfall große Auf- 
regung hervor. 

Frau Mary Lovett, 48 Pine Str., 
bemerkte geſtern Abend, als ſie auf der 
Heimfahrt an der Ohio Straße ab— 
ſtieg, daß ein Mann, der ſchon im 
Straßenbahnwagen ihre Fingerringe 
in auffälliger Weife angeftarrt hatte, 
ihr folgte. Sie bejchleunigte ihre 
Schritte, wurde aber an ber Rufh 
Straße von dem Burfchen eingeholt, 
beim Arm gepadt und in eine Seiten- 
gafle in der Nähe des Granada-Gebäu- 
des geichleift, mo derMann ihr die Rin⸗ 
ge bom Finger zu ziehen verfuchte. Die 
Frau mehrte jih und rief um Hilfe; 
die Tyolge war, baß fie einen YFauft- 
flag ing Geficht erhielt und gewürgt 
wurde. Dann rif ihr der Strold bie 
Ringe ab, nahm ihr die Börfe mit $8 
aus der Hand und entflob. Die Frau 
mwantte auf die Straße und mwurbe be- 
wußtlos in's Virginia Hotel getragen. 
Der Räuber war etwa 35 Jahre alt, 
trug einen Derby-Hut und einen hellen 
Ueberzieher, 

Der Vorfall, jowie die Beraubung 
bon Yofeph Soyz, 324 Wells Straße, 
an der La Salle Ave. und Superior 
Straße um $15 dur) brei Räuber, 
hatte die Verhaftung von etwa fünf- 
zehn Verdächtigen in jenem Stabtpier> 
tel zur Folge, die Verbrecher maren 
aber nicht darunter. 

Der fünfzehnjährige John Cheeje- 
man, Sohn bed Bahninfpeftors 9. 3. 
Cheefeman, 2411 N. 44. Court, liegt 
im jchwebifchen Hofpital in Bomman- 
pille auf den Tob barnieber, unb ber 
Bauunternehmer Arthur D. Eorbi zu 
Siving Park fteht unter $5000 Bürg- 
ſchaft. Cord war von Gaffenbuben, 
melde „Halloween“ feierten, beläftigt 
worden, batte.fie verjagt und, ala fie 
um Mitternacht wieberfamen und feis 


nen Shal umqureißen berfuchten, das 

— geöffnet und auf ſie geſchoſſ 
ann hatte er ſich ſchlafen gelegt und 

erſt als er geſtern nd verhaftet 


mwurbe, erfahren, daß eine Kugel ben 
jungen Cheefeman getroffen hatte. 


.So behauptet die Polizei. Der Kna⸗ 


be wird fchwerlich Daponfommen. 

Der Schneider NReuben Sacobfon, 
286 W. Madiſon Str., ift geftern 
Abend in Unterfuchungshaft genom= 
men morben. adfon hatte, wie bie 
Polizei behauptet, am Samftag Abenb 
mit feinem Berufsgenoffen Bernard 
2. Robinfon Streit und foll diefen 
niebergef lagen haben. Robinfon 
jhlug mit dem Kopf dermaßen auf 
das Pflafter auf, daß er eine Gehirn» 
erihütterung erlitt. Am Sonntag 
Abend wurde er, wie bereit3 gemeldet, 
in jeinem Zimmer, 392 W. Madiſon 
©tr., al3 Leiche aufgefunden. 

Albert Lemafter, 248 Oft Erie 
Str., wurde gejtern Abend - an ber 
Madifon, nahe Dearborn Straße, im 
Streit von einem Unbefannten in den 
Naden geftochen. Der Ihäter ent- 
fam. Die Wunde ift nicht gefährlich. 
‚ Sohn Proß fteht unter der Anklage, 
im Streit über ein Kartenfpiel in ei- 
ner Gejeliaft im Haufe 334 Sanga- 
mon Straße, die Gaftgeberin Mary 
Randolph gefchoffen und fchwer ver- 
legt zu Haben. Die Frau mird das 
bonlommen. 

Patrid Kane, 415 N. Clark Str., 
nahm Anftoß daran, daß feine Mut- 
ter, Frau McGillen, ihren „Zimmer: 
berrn“ Sam. Conklin zum Begräb- 
niß jeiner-Schwefter nah Michigan 
begleiten wollte. _ Die darüber bon 
Kane geftern Abend angeregte „Inter: 
haltung“ endigte damit, daß er und 
jeine Mutter bemußtlo3 und aus vie- 
len Wunden Blutend von ver Polizei 
aufgehoben und 'n ärztliche Behand- 
lung gethan wurden, und mehrere 
Stunden fpäter Conklin, ebenfalls 
blutend, am Flußufer angehalten und 
troß feines Proteftes verhaftet wurde. 

Der Reifende Yos. Krum, Gaft im 
National Hotel, Wabafh Ave. und 
Ban Buren Straße, verlor vor zivei 
Monaten die Gattin und geitern feine 
Stellung. Abends ließ er fih von einer 
Schönen im Linden Hotel, 45 Ban 
Buren Str., tröften und um Mitter- 
nacht berichtete er der Polizei, daß die- 
fer Iroft ihm den Berlujt feiner 
Baarfchaft, $385, gefoftet habe. 

Ein „milder Mann“, der mand;nal 
als Mann und mandymal als Frau ge: 
fleidet geht, deffen wilder Bart aber 
Thon genügend fein fol, um den Be- 
herzteiten zu jehreden, macht Highland 
Park unfiher. Zwanzig Bewaffnete 
Tuchten bislang vergebens nach dem 
anjheinend Geiftesfranten, der mie- 
berholt rauen und Kindern Angft 
eingejagt hat. 

„sb habe nie gearbeitet und beab- 
fichtige es auch nie zu thun“, fagte 
Sohn E. Barbour aus Rodford, SU., 
geitern Abend nach feiner Feitnahme 
zum Bolizeiinfpeftor Lapin. Der 
junge Mann * Smeet, Walah & 
Co. und die United Cigar Co. mit 
merthlojen Ched3 über $20 und $30 
angeführt und Gertie Phillips, Kaffi- 
rerin im Saratoga Hotel, beim Geld- 
mechjeln um $20 bejchwindelt haben. 


Eine von Frau %. E. Barbour, feiner | 


Mutter,. an ihn ausgeftellte Bantan- 
meifung über $40 wurde im Befit des 
Verhafteten gefunden. 

Sames Williams wurde heute Mor- 
gen unter der Antlage verhaftet, in die 
Wirthihaft von W. E. Earlmore, 151 
51. Str.,.eingebrochen zu fein und nicht 
nur den Kaffenapparat um feinen aus 


‚$12 bejtehenden Anhalt aeplünbdert, 


Leute, die 


wir kennen 


Es ſind Chicagoer Leute, und was 
ſie ſagen, iſt von Lokal⸗ 
Intereſſe. 


Wenn ein Fall, wie der folgende, 
vorkommt, und zwar hier bei uns, ſo 
macht er unbedingt Eindruck auf un⸗ 
ſere Leſer. So viele merkwürdige Sa— 
chen werden durch die Preſſe als That— 
ſachen veröffentlicht, daß die Leute 
mißtrauiſch werden. In Betreff einer 
Sache iſt das Mißtrauen im Schwin⸗ 
den. Dies kommt wegen der wirkli— 
chen Erfahrung unſerer Mitbürger 
und deren öffentlichen Aeußerungen 
über dieſelben. Der Zweifler kann an— 
geſichts ſolcher Beweiſe nicht mehr 
zweifeln. Die öffentliche Erklärung 
eines bekannten Bürgers, der hier in 
ſeinem Heim wohnt, und den Ihr jeden 
Tag ſehen könnt, läßt dem Zweifler 
keinen Platz mehr zu ſtehen. 

Edward Schlettſche, Zimmermann, 
von 44 Fremont Str., Nordſeite, ſagt: 
„Ich ſollte etwas über die Reſultäte 
wiſſen, die mit den verſchiedenen Arze—⸗ 
neien erlanat werden, die ais ſichere 
Mittel für Nierenleiden empfohlen 
werden. denn ich habe Alles verſucht, 
was mir unter die Hände kam zu Zei⸗ 
ten, wenn ich an Kopfſchmerzen und 
Schmerzen in den Seiten litt. 
Anzeige über Doan's Kidney Pills 
machte mich auf das Mittel aufmerk⸗ 
ſam und ich ging nach dem Public 
Drug Co.'“s Laden, Nr. 160 State 
Straße, wie ſchon häufig zuvor, er⸗ 
wartend, daß die Behandlung ähnlich 
verlaufen würde, wie alles Andere, 
das ich verſucht hatte aber zu meiner 
Ueberraſchung und Freude half mir die 
Medizin. Wenn irgend Jemand das 


Obige beſtätigt wünſcht, werde ich es 


mit Vergnügen thun. 

Zu verkaufen bei allen Händletn. 
Preis 50 Eent3. Fofter-Milburn Eo., 
Buffalo, N.Y. Alleinige Agenten für 
bie Vereinigten Staaten. 

Beachtet den Namen, BDoans, und 
nehmt feine anderen. 


Eine | 


CASTORIA 


Die Sorte, die Ihr immer gekauft habt, und die seit mehr 


als 30 Jahren in Gebrauch 


Er 


ist, hat die Unterschrift von 


getragen und ist von Anbeginn an 
unter seiner persönlichen :Aufßsicht 
hergestellt worden. Lasst Euch in 
dieser Beziehung von Niemandem täuschen. 


Fälschungen, 


Nachahmungen und “ Eben-so-gut” sind nur Experimente 
und ein gefährliches Spiel mit der Gesundheit von Säuglingen 
und Kindern—Erfahrung gegen Experiment. 


Was ist CASTORIA 


Castoria ist ein unschädliches Substitut für Castor Öl, 
Paregoric, Tropfen und Soothing Syrups. Es ist angenehm. 
Es enthält weder Opium, Morphin noch andere narkotische 


Bestandtheile. 


Sein Alter bürgt für seinen Werth. Es 


vertreibt Würmer und beseitigt Fieberzustände. Es heilt 
Diarrhoe und Windkolik. Es erleichtert die Beschwerden 
des Zahnens, heilt Verstopfung und Blähungen. Es beför- 
dert die Verdauung, regulirt Massen und Darm und verleiht 
einen gesunden, natürlichen Schlaf. Der Kinder Panacae— 


Der Mütter Freund. 


ÄcHtes GASTORIA ımmer 


mit der Unterschrift von 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt, Ist 


In Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren. 


THE SENTAUR COMPANY, 77 MURRAY STREET, NEW YORK SITYV, 


fondern auch den, Fernſprecher abge— 


tilfen und deffen Kajten erbrochen zu 
haben. Den aus Nideln beftehenden 
Ssnhalt des Kaftens foll Williams fich 
ebenfalls angeeignet haben. 
— 1990 — 
Ein Menſchenfreund. 


Sett ein Stipendium für begabte arme 
Schüler aus. 

Col. Auguftus Yacobfon hat in fei- 
nem Tejtament, welches demnächit dem 
Nachlafrichter zur Beitätigung unter- 

| breitet werben wird, die Summe bon 
| $15,000 al3 ein Fonds ausgejegt, aus 
melchem begabte Kinder armer Eltern 
ein Stipendium erhalten follen, da3 fie 
in den Stand feht, die Hochjchule zu 
befuchen. Die Auswahl der betr. Schü- 
ler fol den Vermaltern des Yonb3 
überlaffen fein. Sie merden im erjten 
Jahre ein Stipendium bon 100, im 
zweiten von 125 und im britten von 
150 Dollars erhalten. Bei der Telt- 
fegung der Höhe des Zufchuffes hat 
fih der Stifter nah dem Lohn gerich- 
tet, welchen ein Schüler, fall er für 
folchen arbeiten mwürbe, erhielt. Der 
Zimed der Stiftung ift, foldhen begab- 
sen Voltsfchülen der Beſuch der Hoch— 
fchule zu ermöglichen, deren Eltern 
fonft gezmunge. sweren, fie gegen Lohn 
arbeiten zu laffen. Col. Nacobfon 
fpielte früher hier eine Rolle im politt- 
chen Leben und var einen Termin 
hindurch Elerf des Superior-Gericht3. 
Er ftarb am 15. Oltober zu Waſh— 
ington, wo er auf Befuch weilte. 

Zu en 
Ehwärmte für die gute, alte Zeit. 


Wäre es Frau Elpha R. Xiten ver- 
gönnt gewesen, noch drei Jahre länger 
zu leben, dann hätte fie ihren 100. Ges 
burtstag feiern fönnen. \n der Woh- 
nung ihres Neffen George CE. Chap- 
mann, Nr. 1112 Nord Clark Straße, 
Thloß fie geitern Nachmittag die Au- 
gen zum emigen Schlummer Cie 
war die Wittme von Edmund Wilen, 
dem Gründer und erjten Präfidenten 
ber „First National Bank“. Zu befien 
Lebzeiten hatte fie eine herporragende 
Rolle im Ehicagver Gefellfchaftsleben 
gefpielt. Nach dem Dabhinfcheiden ih- 
res Mannes war fte befcheiben in den 
Hintergrund getreten, doch fchwelgte 
fie bis in ihr fpäteftes Alter daheim 
gern in den Grinnerungen an ihre 
Slanzzeit. Fünfundpierzig von ih: 
ren 97 Lebensjahren hatte fie in Chi- 
cago zugebradt. 

—:90- — 
Audere Ledart. 


Wie jet befannt wird, haben nicht 
bie Eltern von Frl. Alice Feflenden 
von Highland Part die Verlobung 

ihrer Tochter mit Leutnant Burt W. 
ı Phillips vom 20. Anfanterieregiment 
| noch zwei Tage vor der Hochzeit auf- 
| gehoben, fondern Leutnant Phillips 
ı Toll felbft der Familie angekündigt 
| haben, daß er Frl. TFeflenden nicht Bei- 
| rathen fünne. Er foll rau Feflenden 
| diefe unangenehme Eröffnung in fehr 
'turzen Werten telephonifh gemacht 
: haben, und e8 ift möglid, baß er 
| bienftlich gemaßregelt wird megen fei- 
ı nes Benehmens, das nad) der Anficht 
; feiner Kameraden in ort Sheridban 
' „unmwürbdig eines Offizier und eines 
| Gentleman“ mar. 


* Durch die Erplofion eines Gafo- 
| linofens wurde geftern Abend im brit- 
| ten Stodwert des Haufe 2131 State 
| Str. Teuer verurfacht, welches der Ne- 
| gerin Margaret Caftel die Flucht ab- 
ſchnitt. Gerade wollte die Frau aus 
 bem Fenjter fpringen, ala ein fFeuer- 
| wehrmann fie padte und in Sicherheit 
| brachte. Der Feuerfchaden ift gering. 


Niedrige Raten weitlih und nord» 
weitiih -- 


Jeden Tag bis zum 30. November verkauft 
die Chicago, Milwaufee & St. PBaul:Eijen- 
bahn Hinfahrt:Billette von Chicago nad; vie: 
fen Puntten an der Pazifil-Küfte für $32. 

; Nie zupor gab e3 jolche Gelegenheiten für 
j den Erfolg, als jich jegt im Meften bieten. &3 
ift der Mühe wertb, fih Zirkulare mit vollen 
Einzelgeiten tommen zu lajjen. . n008,10,17,24 


| schiler-Geburtstagsfeier. 
Seftvorftellung von „Wallenftein’s Tod’ im 
„Auditorium”. 


Eine beifere Wahl ala „Wallenfteins 
Tod“ für ein anlählih von Schillers 
144. Geburtstag jtattfindende Felt- 
borjtellung fonnte faum getroffen mwer=- 
den. Mie im Iehten Frühjahr die 
Aufführung von Goethes „Fauft“ 
durch eine ‚Anregung feitens bes 
deutfchen Konjuld Dr. W. Wever 
ermöglicht wurde, ſo iſt deſſen 
Kunſtbegeiſterung und rühriger Thä— 
tigkeit auch die Schiller - Feſtvorſtel⸗ 
lung zu verdanken, die am nächſten 
Dienſtag Abend im Auditorium ſiatt— 
finden wird. Dr. Wever hat einen 
Garantiefonds aufgebracht, der groß 
genug iſt, um alle mit der Auf— 
führung des Schiller'ſchen Mei— 
ſterwerkes verbundenen Koſten zu 
decken. Die Hälfte des Reinertrages 
wird auch diesmal den deutſchen Bi— 
bliotheken der Chicagoer und der 
Northweſtern Univerſität zur Anſchaf— 
fung neuer Bücher zufließen, die an— 
dere Hälfte wird zur Unterſtützung 
deutſcher Beſtrebungen in dieſen beiden 
Hochſchulen verwendet werden. Die 
Rollenbeſetzung, in welcher das ge— 
ſammte Perſonal der Wachsner'ſchen 
Theatergeſellſchaft das Meiſterdrama 
auf der großen Bühne des „Audito— 
rium“ am Abend des 10. Novbr. auf— 
führen wird, lautet vielverſprechend 
wie folgt: 

MWallenitein 
Oltavio Biccolomini 
Mar PBiccolomini 
Karl Maldiblly 

— 
— Julius Riept 
RE EN Ludwig Kreik 
Sperft Wrangel, dggaden Schweden gefendet , 

re er —— —— 
Gordon, Kommandant von Eger ....Georg Hemeter 
Schwediſcher Hauptmann Bernhard Wenkhaus 
Herzogin von Friedland Hedwig Beringer 
—  DRPERPERERERE Margarethe Rühmlorf 
Thekla vi Steimann 
Fräulein Neubrunn, Kofdame der Prinzeffin...... 


Unna Sander 


Pürgermeifter von Eger Theodor * 


Deverour eorg Ri 
Macdonald Karl Freticher 
(Die beiden letteren KGauptleute in der 
Wallenftein’fhen Armee.) 

Baptifta Seni Grftav Kleemaun 

Gefreiter von den Pappenheim'ſchen Küraſſiren 
ls user ae Aulius Schmidt 
Nittmeifter Neumann Karl Rnüpfer 
Kammerdiener des Herzogſ ............ Wily Schaff 
Kammerfrau der Herzogin 
Klara Labping 


Page des Grafen Terziy 
Eine Gefanbtfgaft von Bappenheim’fchen 


Küraffieren, Dragmer, Bediente, 

Bagen, Bolt. 

Epielleitung Auguft Medpers@teen 

Die Szene tft in dem erften drei Aufzligen zu 

Pilfen, in den zwet lekten zu Eger. Beit: Februar 

1634. Nah dem 2. und 3. Alt zehn Minuten Baufe. 

Biwiihen dem 1. und 2., fowie zivifhen dem 4. und 
5. Alt finden nur kurze Panfen ftatt. 


Sitfarten im Vorverfauf find jekt 
an der Kaffe des Aubitorium-Theater 
zu haben. Die Preife murben mie nad: 
ſtehend feſtgeſetzt: Logen, jede ſechs 
Sitzplätze enthaltend, 310; Parquet 
und bie erften elf Reiben vom Bars 
quet = Eircle, $1.50; die legten amöllf 
Reihen vom Parquet - Circle, $1.00; 
Haupt-Balton, die erften amölf Reihen, 
$1; die anderen Sihe auf bem Haupt- 
balton 75 Cents; fämmtliche Site auf 
dem zmweiten Balfon 50 Cents, und alle 
ebenfall3 numerirten Sitze auf der Gal⸗ 
lerie 25 Cents das Stück. 


ſÆurz und Neu. 


* Die vielgenannte Frau Cora Al—⸗ 
ſip war durch ihre häufigen Beſuche in 
ber Erziehungsanftalt von W. 9. Ruf- 
fell in Highland Park, wo ihr achtjäh- 
riges Söhnen Frank Auf Befehl von 
Richter Chetlain untergebracht mar, 
fo läftig geworben, daß Auffell ihren 
Gatten erfuchte, den Knaben fortzubo- 
len. Die Frau war zufällig anmefend, 
ala Alfip geftern Nachmittag zu dem. 
Zwed hintam; fie verfuchte erjt Wiber- 
ftand zu leiften und bat dann Vorbei» 
fahrende, Alfips Gefährt .anzubalten. 
Das Kind ift jet in des Vaters Woh- 
nung, 845 Afhlanb Une. 


Get über feasie Jahren. 

Ein altes bewährtes Heilmittel. 
Frau Winslow’s Soothing Syrup 
j — Jahren von Milionen Müttern beim 

en ihrer Kinder mit beitem Er h 
re berubigt das Kind, ermeidht 8a Koi 
killt die J heilt Wind: Rolit und da3 
befte Mittel für Abweichen. Berkauft dom 
en in der ganzen Welt. Berlangt 


| Mrs. enge Deo ing Byrue 
und nehmt mi —R 18 
nt n ander e Be 





13% heile ſchwache M 
nachhaltig. 


GSlektrizität mit meinem Vigorel Abſorbent Pad 
heilte 15,000 Maänner letztes Jahr. 
Gs wird auch Euch heilen. 


Schwuche Männer! | 


Seid Ahr nicht mehr fo Fräftig, wie erringen gancn 
Merkt Ahr, dab mandmal Eure Kraft vers 
fagt? Habt Ihr nächtliche Verlufte, Träume, 
Rreuzfchmerzen, Verluft der Energie, 
bödhtnigihwäche, Teinen Ehrgeiz ufw.? Fällt 
e8 Euch) jchiwer, Eure Gedanken zu konzentris 
ren, habt Ihr Ubneigung gegen. Gejelligteit, 
ein Gefüglt der Niedergefchhlagenheit, Selbft: 
mord = Gedanken ufw.? Wenn Ahr irgend 
eines oder alle der obengenannten Symptome 
habt, fo jolltet Ahr Teinen Tag verlieren, 
reelle Behandlung zu juchen, welche Euch iwier 


der zu einem Mann madt. 
"daß die obigen Schwächen mehr häusliches 
Unglüd und Unfrievden, mehr Selbftmorb: 
und Ehefheidungsfälle herbeiführen, als alle 
anderen Krankheiten zujammen. 


‚Mein Motto: ‚Ehrliche Behandlung zu ehrlichen Preifen.‘ 


Gute Gefundheit für Arme wie aud 
gen können immer getroffen werben. Saft 


3 heile nadphaltig. 
‚Keine Ouackſalberei. 


halten. Spredht vor, wenn Ahr leidet. 


Freier Rath für Männer über die Ehe. 


Sch heile Blutvergiftung in 30 bis 90 Tagen. Symptome verjhminden in 1 biß 
Wunden, Pidel, Strofeln nachhaltig geheilt dDurdy meine neue Behand: 


3 Wochen. 
lung mit deutihen Mitteln. 


Ach heile alle Nieren- und Blafenleiden dur meine Methode. 

Ach heile Magen und Leberleiden, Rheumatismus, Kreuzfchmerzen etc. 

Ich wende Elektrizität direlt auf den Sig des Leidens an, in Verbindung mit 
meinen deutichen Heilmitteln, welche heilen, wenn andere fehlichlagen. 


IF” Konfultirt mid fogleidh Foftenfrei. 
Dr. D. J. VON VELSOR, Deutjcher Spezial-Arzt, ift anwejend. 
Electro» 


Medical 


2. und 3. 
er bem Mafonic Temple. 


Ronfultation frei und erwünscht. 


Dr. Kane’s 


Stunden: 8—8. 


Bergnügungs-Wegweifer. 


8’ — „Fock of Nature.“ 
Opera Houje 


Ge 


„The Vinegar 


„Merelyg Mary Ann.” 
rt. — „The Countp Chairman.” 
bera Houfe. — Baubenille. 
pleofMujie — „Mik Hobb3.“ 
beater. — „In tbe Rodies.” 
onzert jeden Abend und Sonntag 


ee x nam 


_. 


Im garten — Konzert jeden 
eite Turnballe — Steben Sonntag 
Ragmit ag Konzert des „Metropolitan Orcheiters.* 
ield EColumbian Mufeu m. —Samftags 
und Sonntag: ıft der Eintritt frei. 
Ehdicags Art Anftitute — Freie Befuhbs 
tage Mittmoh, Samftag und Sonntag. 


—.ı;..ı e úÚ— ᷑t— 
Heiraths· Lizenſen. 


we BHeiraths-Lizenjen wurden in der Offics 
untgsGlert3 außgeitellt: 


== Frarey, Amelia Weser, 2, 16. 

Harry Kollensty, Sarah NRojenbloom, 2, 19. 
Fred ©. Smith, Goldie Mafon, 30, 20. 

Alfred Hpgenihmidt, Cecilia Yueih, 2, 19. 
Michal Tyla, Zofija Turek, 24, 27, : 
Auguft Raul Loeffler, jr., Roje Mueller, 30, 25. 
Franciszef Boronezpf, Francizsfa Oſicczta, 83, W. 
MW. Moy Snyder, Carrie FForft, 23, 2%. 

Gharleg_ Channel, Amelia Tiambed, Ly: 19; 
Ahner Clark Hording, Clara 9. Deka. 24, 19. 
Pätrid Enright, Agatha Rofinekrz B*. 
Veter J. Powers, Alice WM. Hamlan;)27, 26. 
Safper 2. Otis, Alberta 3. Barrett, 21, 7. 
Yan Kamba, Mary Zygmund, RR, 32. 

Sohn D. Gatvev, Kate M. Brown, 42, : 
Harry E. Johnſon, Florence A. Nilion, 23, "0, 
Franklin W. Kane, Yudie Kanc, 25, 24. 
Adam Modarsfi, Maryanıa Mazadomwsfa, 22, 
Sulius Felt, Anna Riem;, 25, 21. 

Nohn De Bries, Maggie Torenga, 35, 42. 
Charles Bufd, Margaret —J Ruſſel 40, 35. 
Kohn White, Anna M. Fikaibbon, 37, 3. 
Arhn Alfred Thomjon, Ida Maria Pehrſon, 
Jobn F. Orouda, Fanne Ulrih, 2, 20. 
Frant ogadzinsti, Franciszfa Zarat, 34, 32. 
Grneft Kaads, Martba Echuemann, 24, 3. 
Martin Joſeph Skehan, Eitjebeth Moran, ER F 
Fred x. Stevens, Snian M, Oljaver, 3, 2. 
John Seelt, Louiia Streiter, 3, M. 

James Golobie, Anna Glarim, 8 28. 

Meyer Jacobs, 25. 


(either Kalifh, 30, 
Sheuncen A. Purnett, Eva M. — 45, 
Frauf G. Grace, 


Nettie Richards, 24, 18, 

Nobn F. Farrell, Leontine Vlamynd, 32, 32. 
Peter ve Katherine Kauffmann, 45, 45. 
Kohn MR. Ehoemer, Marn Reiter, 27, IR. 
Dapıd N. Smith, Agnes Narmuszfieiwiea, Si, 2 
Leonard T. Freeman, Ethel M. Schroeder, 33, 2 
Louis F. Zentgraff, Alice BentleySturger, 38, 
James H. Follen, Mary N. Hanien, 38, 19. 
Arthur 9. Flodwin, Nettie %. Ginn, 25, 24. 
Janach DTombfowsti, Leofadia Nomicrsfa, 23, 
Robert U. Morftall, Mina Ehotwell, 20, 3. 
Antonio Shillaji, Nietrona Scolara, 9, 21. 
Pernard Hine:, Manpdoleen Schmit. 27, 20, 
Better Pezaı, Retarpna Pacorin, 31, * 
Aibynn S. Gilman, Eleanor G. Pugh, 2, 18. 
Frant Cordan, Alice Holland, 2, 26. 

Friz Storm, May Drinkwater, B. R. 

Albert J. Lure, Celia S. Roſenſtock, B, 98. 
Alexander Janinsky, Minnie Lake, 35, 5. 

John J. Connell ir. Bertha NReinede. 22, .19. 
Louis Anderion, Bertha Olfon, 30, 27. 
Thomas MW. Achnrien, Ida S.yranfenberg, 27 2. 
Wm. H. Bartlett jr., Virginia 2.Milfard, 3, 2. 
Wojeiech Budka, Magdalcna Majpa, 5, 2. 
Frank Silburger, Agatba Go8, 23, 18. 
Abolph 3. Labann; Banline Zn 
Xeon Stec, Agatha Naivracai, 27, 
Anprezej Kofif, Mary Rochen, 3, on. 
Selle Dunring, Elda Robertfon, 44, 40. 
Tomas; Multansti, MihalinaMeranoivsfa, 23, 20, 
Milianı Tenber, Katie Wal, 49, 40. 


— 
Sheidungsflagen 


wurden eingereiht von: 


25, 


%, M, 


Unnie gegen Simon Cohen, grauiamre Behandlung; 
Etepben gegen Lillie Nelſon, Verlaſſen; Ewald ge—⸗ 
gen Daiiv S. Wandrey, PVerlaffen; Clara gegen 
Keinbold Wa, grauiame Behandlung ;Tena gegen 
Holden E. Stafford, Trunfjucht; Marie gegen Fred 
Miller,. Verlafien: Mabelle gegen Phillip EC. Lan 
renee, Ehehrud; Jonas gegen Apdie C. Rice, Bers 
Tajien; Alice gegen Leslie 8 Sallagber, graufame 
Behandlung: Morp gegen Philip Lajer, granjame 
Behandlung; James gegen Dolte MeDuaid, Che» 
bruh; Glla gegen Henry Bing, Verlajien; Marie 
gegen Donato Seaiwena, graufame Behandlung. 


— ea — 


Zodesfälle. 


Nakftehend veröffentlihen toir die Namen der 
Deutfen, Über deren Tod dem Gefundheitgamt 
Meldung zugine: 


Bartels, Mary, 64 3.. 3309 Monticello Ane. 

eußger, Mary, 33 & 217 Elm Str. 

ers, Paulina E., 74 ‘x, 2695 N. Ahland Une. 
Schmidt, Fred, 16 3., 3113 Mospratt Str. 
Meber, Marie L., N. 851 Lincoln Ape. 
Waldorf, Barbara, 76 3-, 2 — Ct. 
Wiegands, Rudolph 73%, Zn 
Del, Zarbara, 75 3., 240 of ey 


—— —— ——— 
Bau⸗Grlaubuißzſcheine 


Sit. 


wurden ausgeſtellt an: 
B. C. Maclerjewski, einſtödiges Bridgebdude, 89 
Cornelia Str., HMO. 
sn een, einftödige Brid-Barn, 1081 W. 15. 
aoın on Ban, breiftödiges Bridhaus, 1599 Lil .Ape., 
aan Hoffman, .einftödiges Pramebaus, 819 Lil 
— ‚meiftödigeß Framegebäude, 102 Arbing 
Lart Boul,, 
©. Weioiowäti, einftödige Srame-Halle, SIT—RN 
Wolfram Eir., 240. 
&eifie ©. Salon, dreiftödiges® Brid-Apartment-Ges 
Bände, 3I07—P. Dover Str., $15,000. 
— se ñ⸗ —— 
Sine halbe Fahrt Plus 82.00. 
Dia der Ehicage Great Great Weftern Bahr. 
Roh Orten in — Arkanſas, Kolo⸗ 
todo, Andianer-Territorium, Ranias, out: 
Miſſouri, New Mexilo, Ollahoma und 
Tidets am Berfauf am 6. und 20. 
Oftober, 3. umd 17. November. lm meitere 
et wende man fih an F. P. nalen, 
z. U, Rr. 115 Adams Stra 
We6—non1?, 


Aepfel, Baldwins, per Ben x 


es 


Vergebt nicht, 


r Reiche. — Bedingun⸗ 
uch durch keine Geldangelegenheiten ab⸗ 


pecialists 


loors) 
ke GHicAa0, ILL. 
Sonntags: 10. 


Marktbericht. 


Chicago, den 3. November 1908. 
(Die Preiſe gelten nur füc den Großhandel.) 
Getreide und Hen. 

(Baarpreije.) 
Winterweizen, Nr. 2, roth, 
81—83c; Nr. 2, hart, 8I—82c; 


T7T-80:. 
Nr. 1, 84-856; 


Sommermwei Ben, 

82%; Nr. 3, 80-82 
Mais, Nr. 2, 44 — Nr.2, weiß, 4 Ac; 

2, gelb, 444%; Nr. 3, 44—44ic; Nr. 8, 

444—4c. 

fer, Nr. 2, YdB4c; Nr. 2, mweib, 38—38}c; 

— Nr. 3, weiß, 35370; Nr. 4, 34 

— hc. 

Men Winter-Batents, $4.10-$4.%0 das ab; 
„Straights“, $3.90—$4.10: „Hard Patents”, 
$4.25—$4.50; bejondere Marken, $5.00. 

Heu (Berfauf auf den Geleifen)—Beftet Ttimotbp, 
$11.50—$12.00; Nr. 1, $10.00—$11.00;. Nr. 2, 
$9.00—$10.00; Nr. 3, 86.0088. 00; beftes 
Prairie, $11.00-$11.50; Ditto, . 1, $10.00— 
$10.50; Nr. 2, 88.00-88.50; Nr. 3, 
87.00; Nr. 4 85.00-85.50. 

(Auf fünftige Lieferung.) 
en Dezember, OE—80jc: Mai, 79—19%c. 
Dezentber, 444—444; Mai, 434c; Yuli, 49e. 
, Dezember, hc; Mai 36kc; Auli, Ic. 


Brovifionen. 
Ehmalz;, Dezember, 86.773; Januar, $0.87%; 
Mai, $6.923—$6.95. 
Rippen, Januar, 6.49; Mai, $6. 523. 
Grpöfeltes Shweinefleii, 
$12.30; Mai, $12.40. 


Scladjtvieh. 
Nindpieb: Deite »Beeves“, 

35.40-85.75 der 100 Bid. ; aute bis aus geſuchte 
Stiere, 1200-150) Pfund, 4. 90 535mitt 
ere bis gute Beef-Stiere, zum Verſandt, 8440 

— 4.853 gute bis ausgeſuchte Kühe, per 100 
Pfd., 82. 053.7 75: gute bis ausgejuchte Kälber, 

Sn. BE. 75; gewöhnliche biß, mittlere Kälber, 

2 25; XTeras: Bullen, per 100 Pfund, 

. 95. 


ed w eine: Ansgefuchte hie befte (zum Perfandt) 
5.585.585 per IM Pfund; gewöhnlide bis 
ante, Schwere Schlachthauswaare, 4. 385. 10; 
leichie, gemiſchie Waare, 55.00-85.25; leichte 
ausgejuhte, .305.45. 

Echafe: Weite, ſchwere Safe, per 10 Bund, 
23.90-53.80; aute bis aus nn Kährlinge, 
83.90-54.00; „Native Zambs*, gute biß aus- 
geſuchte, KH... 


(Marktpreife an der ©. Water Str.) 


Diviterei-PBrodulte, 
Butter— 


Creamery“, ertro, per — 

Nr. l, per Pfund 

Mr. 2, ver Pfund 

Goolens per PBfund.. — 

Nr. 1, per Pfund ... 0.16 J— 3 

„Ladies“, per Pfund ....... 

Badwaare, friſche ................. 0.13 —0.134 

10 

Rahmkäſe, „Twins“, 

Daiſies“, per P 
Voung American“, per Pfund.... 0.11 

Schweiger, neu, per Biund..... esosecr 110-121 

Limburger, neu, per Pfund..... ER 0.10 

Vrid, per Pfund - 0.10 —0.1% 

er— 

Sriihe Waare ohne Abzug don 
Nerluft, per Dupend (Kiften — 
rüdgeſandt) ......... 

Friſche Waare, ohne Abzug don 
Verluft, per Dusgend (Kiften ein: 
geichloffen) 

Geflügel, Ralsfleiic, Siiae. 
BGctlügel (lebend)— 

Hühner, da3 Pfund 

do., „Springs“, das Pfund........ 

Enten, das Pfund ....... ER 

Gänse, das Dusend 

Truthühner, das Vfund........... 

Geflügel (Cold Storage— 

Truthühner, das ee 

Hühner, das Pfund....e... 

do., „Springs“, das Pfund........ 

Enten, das Pfund 

Kälber (geihlagtet)— 

50— 60 Pfund Gewicht, 

60— 75 Piund Gewicht, 

RI— 95 Ptund Gewicht, 

95—10 Pfund Gewicht, 

io t— 

Trout, der Ben 

Weipfiih, Nr. 1, per Pfund... 

Schwarzer Uarih, per Pfund...... 
Weiber Barſch, per Pfund........ 

VDidetel. per Pjund............... 

Hechte. per Pfund. ......... 

Farpfen, per Pfund..... 

Verh, (zugerichtet), per Pfund... 

Lachs, der Pfund. .............. 

Shelltiih, der Mund.sesenenosee 

— per Pfund.......... 


84c; 
Ar. 3, 


Nr.8, roth, 
bart, 


Nr. 2, 


Nr. 
gelb, 


$6.0— 


A 


Januar, 


120—15%9 Pfund. 


0.19 Su En 
. 0.153 Ri % 


per Pfund.... 
0.1 


9 —.21 


0.3 


0.08 
0 .083 
0.11 
17.00-10.00 
0.14 


0.14 —0.15 
0. N. 1 
00 0 
0.12 —0.13 


das Nfund 
das Pfund 
das Pfund 
das Pfund 


3 
b 
3 


ill 
85 


ser> 
388 
3 

⸗ 


2ees22250 


es 


luudern, per Bfund..eucosssense 
ullbeadbs, per Prund..ooosse.enee 
Role, ver Bhund...... 
Särıng, per Pfund, 
Molrelen, per — — 


Friſche Früchte, Gemüte. 


22 
—— — 


2 


go 
Gz 


iS 


2: 
228 33% 


do., Pippins 
itronen, California, per Kifte.. — 
rangen. California Valencias, 
SFlorida. per Be. 
anen, „Jumbo, Bündel....... 
fihe, Midigan 1:5 Saft 
— per Buſhel...... 
Niagaras, 
0., read fdwarzge, per 8 
Vfund ⸗ Korb......... 0.18 
—5—— ren, per Bab........... 7.50 
opijalat, per Blooonsnuchonnasnnene 
Motbe Rüben, meue, per 100 Bündchen 0 
Kraut,  biefigeß, per Tonne........... 
Alummentobl, per Kite...» 
Blottjalat, biejiger, per _Kifte.. 
twiebehu. biefige, per 70 Bu 
üben, neue, 13 Qujhel 
Mobhrrüben, ver 14 Buf 
Tomaten, per Buibel..uunes-ensnnnnes 
Kettige, bicjige, der 100 Kündel. 
Eellerie, * gen, ver Kiſte.......26 
Sußlorn, 4 Dutzend .......... 
Gurten, per Duhend......4 
Bodnen— 
Grüne Shnittbohnen, per Bufbel.. 1.0 —. 
MWachsbohnen, per Aufbel........... 1.50 —1. 
Trodene „Beans“, auserleien, 
der Buſhel ..... DE —L. 
Medium⸗ 1. 
Rotbe Nierenhohnen suhsknennseernsäne 8. 
KRartoffein, per Buihel, in Gars 
Ladungen ⸗ 
ag ———— an 2 
., minbermwertbige, % 
— ei vndserennie 00 5 
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Ai Seen zum Hi 
Frank 8. Kelſch; Verbindlichteiten 86,612; Beſtände 


aut 8. Surma; Verbinblicpkeiten $175; Beftände 
Erneft U. Talbot; Berbindlichleiten $89; Neftände 
Sion J. Lowry; Verbindlichtkeiten z1836; Beſtande 
James C. Muller; Verbindlichteiten 880; Veſtande 


4419. 

Charles SKarrington; Berbindlichkeit 

& ne 0 — N 
€. 9. Eufhing; Verbindlichleiten $%9,509; Beftände 


Thomas N. Childs; Verbindlichleiten $2316; Pes 


ftände 4268. 
Maier 2. Oppenbeimer; Berbindlichteiten 82746; 


Beltände $236 


Zefet die „Honntagpoft«. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangts Männer un? Knaben. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Berlangt: A 1 Bufbleman, ftetige Stellung für 
den rigtigen Mann, YondorfBros., 545 YincolnAve, 


Ghepaar. 


Porter, $10, Liperhmann, 
189 8. 


vwabrifarbeiter. Zimmer 4, 


Verlangt: 
Farmarbeiter, 
Clart Str. 

Derlanat: Ein guter Weber. Dauernde Arbeit 
für den Winter. Adr.: 3. 9% XUbenpdpoft. 
247 


Berlangt: Guter Verkäufer für Dry Goods. 
dimt 


Oft North Abe. 


Aunger Mann al® Sunhmann und am 


Berlangt: 
Marx & Marx, & Oſt Madꝛ⸗ 


Tiſch aufzuwarten. 
ſon Str. 


Guter Schuhmacher für Reparatur-Ar⸗ 
Aſhland Ave. 


Verlangt: 
beit. 1736 N. 


Polſter-Haudwerl zu 
129 -122 An | 
dimt 


Verlangt: 
erlernen. 
Str. 


Zungen, um das 
U 6. Schmidt %o,, 


Berlangt: Aunge, um da3 Barbiergejhäft zu er» 


lernen. 384 Elybourn Ave. 


Sungen an Cafes. 
440 Webiter Ave. 
Selbitftändiger Brotbäder. Muß gut an 
177 Lincoln pe, 


Berlangt: Gute Behandlung. 


8, Roit und Logis. 


Berlangt: 
Heiner Vaare fein. 
— Schneider an Damen— Jaden. Goebl, 200 
Lincoln Ave. 


Verlanot; 
4772 R. Clark Str. 


Sgneider für neue und alte Arbeit. 
dimt 


— Junger Mann als Porter. 197 Wells 
tr. 


Porter für Saloon 
Kot und Yos 


PVerlangt: Aunger, tüchtiger 
und Kegelbahn=Arbeit $7 die Woche, 
gis. Empfehlungen verlangt. Adr.: O.T. 32 Abend: 
polt. 

Verlangt: 
den pe. 


Ein Schlojier für Bauarbeit. 514 ©: 


erfahrener deuticher junger 
Irving Bart Boulevard, 


Bartender, 
Kolzes, 


Verlangt: 
lediger Mann. 
Ecke 64. Ave. 


Verlangt: Junge, das Buchdruckergeſchäft zu erler⸗ 
nen, 16 Sahre alt. Lohn $4 zum Anfang. 


vorgezogen. 160 ©. Clart Str., 2. Floor. 


Verlangt: Ein Kellner. 106 €. Randolph Er. 
Berlangt: Nöden. Guter 


Sohn wird bezahlt. Ecke MeRey— 
nolds Str. 


Deutſcher 


Ein guter Bügler an 
754 N. Wood Str., 


"Berlangt: Butcher, in Mentmarket zu helfen. 1031 
Milwautee Abe. 


Geſucht: Milwaukee Ave. 


Starker Junge. 1263 





Verlangt: Erfahrener Grocer“ Glert. Nahzufragen, 
bei Mocler, Stange & Eo., Lincoln und Soutbport 


Ave. dmido 


Bäcker, zweite 
. Halfted Sir. 


Verlangt: Hand an Brot uud 


Gates. 83 © 
Verlangt: Junge als Helfer für- Yädertvagen. 979 
MW. 21. Place, 
Verlangt: 
magen zu fahren. Zeugniife verlangt. 
Abendpoft. 


Fin guter erfahrener Mann für Bäder: 


Adr.: &. Bl 


Verlangt: Nunger Deutiher * für Grocery und 


Market. 1140 Divifion Str., nahe Kedzie. dimi 


"Berlangt: Verheiratheter Teamfter, der mit Pfer- 
den umzugeben verftebt, zur Wuflicht über 
Stall. 117 Dit North Abe. 


Verlangt: 
Glart Str. 


 Werlangt:. 
Menaurant, 
Str. 


einen 


Kaffeemann. Hotel Raiierbof, 66 ©. 


"reinlicher Borter im 
Heim. WI E. 22. 


kin .a ‚Anftändiger, 
‚leichte Urbeit, qutes 


Nerlongt: Fin auter Baderwagen Treiber. 
Lohn. 304 W.' Divifion Str. 


Guter 


46 Michigan Ave. 


Verlangt: Ein Lunchmann. 


Ein ſtarker Junge mit Erfahrung an 
KT W. 12. dmi 


Verlangt: 
Brot und Eates. Str. 
— 
belfen 33 


Gin Aunge, an Brot und Nons mitzu⸗ 
Wentworth Ave. 

"Berlangt: Ein träftiger Aunge, der mit Pferden 
umzugeben weiß und jich font im Hauſe nützlich zu 
macden verjteht. X. Yipingjon, 320 Etate Str. 
ordentlicher, ‚ ehrlicher, 
Mann, der ein autes Heim miünjcht, für 
Hausarbeit im Saloon. 941 Blue Nsland Ape. 


— ——— — — — — — — 


älterer 


Verlangt: Kin 
leichte 


Ein junger Mann in PBäderei, an Cafes 
542 W. 12. Str. 


erlangt: Erfahrener Junge, an Cafes zu helfen. 
16% 12. Str. 


Perlangt: 
und guter Xohn. 


Verlangt: 
zu helfen. 


Porter, äftliher Mann, 
139 €. Erie Str. 


autes Keim 
modi 


Verlangt: Guter Mann als Porter. 56 M. 
fon Boulevard. 


Yad: 
modi 


Verlangt: Männer für Eifenbahnarbeit. 
beiter, gute Keime für den Winter, 
Arbeiter. €. NRoß Labor Agencn, 117 
Etrake. 


Verlangt: 
Hon MWriit-Bagd. 
Franklin Straße. 


Farmars 
Auh ander, 
Eüd Canal 
iĩnov, Iwx 


Leder-Arbeiter (Männer) für Framing 
Eiſeman, Kaiſer K Co.. 14 
3lof, 1wæ 


Verlanat: Agenten um alle Sorten Kalender zu 
verkaufen, deutſche und engliſche, für 1904. ‚Größtes 
Lager, billigfte Preife bei U. Lanfermann, 56 fyittbh 
Ave, Zimmer 415. 3ot,3moX 

Verlangt: Armt⸗ 
tage Are. modi 


Sufs und MWagenihmied. MT 


Verlangt: Guter Gatebäder. 409 E. Dipifion en 
mod 


Verlangt: Agenten, welche die Tädereien und Kon: 
ditoreien bejudhen, um einen neu einzufübhrenden 
Urtifel mitzunehmen. Adr. &. 425 Abendpoft. 

modi 

Berlangt: Aunge, 16 Jahre alt, in Apotheke zu 
lernen. Naczufragen 266 €. North Une. modi 


Berlangt: Männer und Fran. 
(Unzeigen unter diefer RAubrit 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Schneider, Brefier, Finiiher, Maichi: 
nen-Operator, Knopfloharbeiterinnen und ESchneis 
derinnen an feinen Männerröden. Nahzufragen bei 
Berens & Depitt, Schneider, 119 LaSalle Str. 


Stellungen juhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Ein Waiter ſucht Arbeit in Saloon oder 
KonzertsHalle. Adr.: ©. 433 Abendpoft. 
Gefudt: Ein praftiiher Painter und Delorareur 
für Infides und OutjidesArbeiten jucdt Veſchäfti— 
gung. Mr. Miller, 1852 Wafhington Boulevard. 


ö en wre —— — —* — 
n Bro ann Jofort anfangen. et 
74 Oft Rorth Ube., Genen, in, RR Di 


— erlernte dene 
Geſucht: Ein deutſcher lediger Mann, 30 Yahre 
alt, juht PVortersStelle oder in ein gutes Haus, für 
Senserkei. Scheut Feine Arbeit. Johann Klein, 49 

Perry Str. 

Geſu— Erfahrener De ame ante, Deuticer, 
ſpricht Taoıio und Volnisch, ſucht Anitellung. En 
Empfehlungen. Jof. Spiegelhauer, 210 Gab Str. 

Sejudt: Junger Mann, 4 Yabre alt, ledig, fuc t 
irgendivelde Be ne: Scheut feine Arbeit. 1 8 
Ciobournu Abe., Hedmüll 


——— 
Geſucht: Guter Sattler ſucht b di 
—— — — ht beftändige Urbeit als 


Gejuht: Deutiher Bäder, 2 Monate im Lande, 
il udht Stelle an Brot und Gates. P. Martin, 622 
eioport Abe. 


fuht: Junger Dentiber, ged h 

—1 —3 im Lande, welcher —— 

— —* — a! Rut bei 
ub zum 

—— und zum Reiten, ee u ca 

poit. 


— — eçe— ç — — —— —— 

ucht: Zunger Deutſcher, nicht —— im Lande, 
en — ſprechend, wirnſcht iroen we 
——— tan De — 


Fa milie —— de. 


= 


ungen fucden: Männer. 
en ae Be Be BR a ken 
N ee — — 


t: Out int 
nebst. 264 Gipbourn ——— — fer 


Gefuht: Verheiratbeter Mann in mittleren Yab» 
ren mwünfcht Stelle al® Nachtwächter, gut befannt 
mit Dampfheizung. Nüchtern und zuperläjfig. 879 
Lincoln Wbe., im Saloon. 


tige 


Gejuht: SchreinereisTechniker, Deutfcher, im 
Dftober eingeivandert, faufmänniich, —eA es 
retifch ausgebildet, fucht Stelle oder ähnlichen Poften. 


beten, 


Gefuht: Fin erfahrener Reftaurante und Khotels 
Butchet ſucht ſtetigen RPlatz. Fraut Zabasle, 481 
Larrabee Sir. 


"Gejuct: I Junger, verheiratheter Mann ſucht Stelle 
in einer Real Eſtate-⸗, Law- ader DottoreOffice. 
Spricht, ſchreibt und lieſt 8 verſchiedene Sprachen. 
Adr.: G. 40 Abendpoſt. 


Geſucht: 
ren, 


dimt 


in mittleren abs 
Beſte Empfeh—⸗ 
Dido 


Erfahrener Bartender, 
fuht dauernde Beichäitigung. 
lungen. Atr.: 6. 424 Abendpoft. 
Gefucht: Zwei junge Männer (T Deutihe) fuchen Bes 
fhäftigung in einer jyabrit. Zable Demjenigen, der 
uns eine gute ftetige Stelle verihafft, HB. Adr.: 
&. 40 WUbendpoit, 


Ein geübter Teamfter juht Stelle in umd 
Adr.: 3. 99 Abenpdpoft. 


Geſuckt: 
außerhalb der Stadt. 


Geſucht: Ein ältlicher BVäcer ſucht Stellung. Adr: 
8. 92 Abendppoft. Dim: 


Geſucht: Ein gutgeihuiter Taubftummer minich* 
eine Stelle im Haus für den ganzen Winter, oder 
ftetige Arbeit und gutes Heim erwünſcht. Apr.. 
8. 433 Abendpoft. dimt 


"Se Sucht: % Mann in mittleren Jahren mwünicht in 
Fabrit gu arbeiten, oder für allgemeine Hausars 
beit. 336 MW. 18. Str., Pfeiffer. 

Gejuht: Ein tüchtiger Schmied, 
erfahren, jucht baldigft Arbeit. 
berger, 314 91. Str, South 
Gefuht: Deutiher Manıı, 
umgeben fann und — und Gartenarbeit verſteht, 
ſucht Stelle. B. Klug, 6322 Grand Ave. 


Geſucht: Junger Mann, verſteht mit Pferden um— 
zugehen ſowie auch Farmarbeit, ſucht Beſchäftigung. 
Rich. Alex, 146 Newberry Ave. 
Geſucht: 
| Tung an der Bar. 


im Maſchinenbau 
Adr.: E. Schellen» 
Chicago. 


der gut mit Pferden 


Mann in mittleren Nabren juht Etel: 
| r. Kann auh an Tijchen arbeiten 
vnd Rorter-Arbeit thun, Adr.: B 850, Ubendpoit. 


Gefucht Tügtiger fleißiger Mann ſucht Vormit⸗ 
tags Arbeit in Steamfitting und Reparaturen. Adr. 
G. 440 — dmi 
Geſucht: Junger, verheiratheter Mann, erfahren 
in allen kaufmänniſchen Arbeiten, ſucht Stellung 
als Salesman oder in Office als Buchhalter oder 
deutſcher Korreſpondent. Kid. Yamıpredt, vl W. 
12. Str. i modi 


Geſucht: 
verläſſig, 
Place. 


Erfahrener PBartender, nüchtern und zit 
1717 Sherman 


juht Stelle. Fris Rubin, L 
jajomodi 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabrifen. 


Grfabrene Ausbefjerer (Mädchen) 

end MWaifts: permanente Stellung 
Zu erfragen: Alteration Vepar— 
Mandel Brothers. Ind, 10% 


Verlaugt: an 
Damen Coats 
und guter Lohn. 


tement, 5. Floor. 


Verlangt: Damen für angenehme Arbeit in freien 
Stunden im Haufe. Stempeln von Transfers. 88 
bis $12 wöcentlid. Zimmer 419, 25 Dearborn 
Str., nahe Adams. 


Rerlangt: 
pe. 


247 7 Oft North 
din. 


Verkäuferin fir Toys, 


Verlangt: Ein gutes Storemädchen für Wüderct. 
Outer Xohn. 1940 Archer Ave. dimido 
Mädchen 2 


“ Berlangt: in Damenjchneiderei. 


Lincoln Ave. 
— Berlangt: Gute Kleidermagerin und Lehrmädchen. 
Mrs. Madſack, 734 Clybourn Ave. 
Verlangt: Verfäuferin für Kaffee-Store. 
deutich und enalifch jprechen und den Kaden beforgen. 


. Muh 
1136 Milwautee Ape. 


Gute Maibinenmäddhen an Hofen. € 
dini 


Berlangt: 
tige Arbeit. 447 NR. Albland Ave. 


Verlangt: Erfahrene Operators an Tuch: u. Sei: 
denröde: Beiter Yohn, Golpditein, Stonehill & Eo., 
238 Fifth Ave. 3nov, 1wx 
6 rn Mafhinenmäddhen an Sons 
6 Satondale Ape., nahe Grand 

dimido 


Verlangt: 
mer⸗Coats. 
Ave, 


Paris 
dmdo 


Verlangt: 25 Mangel: Mädchen, fofort. 
Saundrp Go., 2330 Prairie Ave, , sinds 
Mädchen Pe. Huron 


—— zum Lernenl 


Verlangt: Mädchen um bügeln ww‘ feenen in Fär⸗ 
berei. Dehmlow's, IM Genterr Stats 7 indi 
Geübte Büglerin und Mädchen zum ger: 
Dehmlow's 1050 Yincoln Ave, md 


Ede Otto u. 

3008,110X% 
3156—58_ Ealu- 
Wol, Iw 


— 
ven in Färberei. 
Verlangt: 
Herndon Str. 


Finiſher an Cuſtomhoſen. 
Lundquiſt. 
Nähmädchen, 


Verlangt: ſofort. 


met Ave. 


Hausarbeit. 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Ave. 


Verlangt: 
1724 Milwaukee 
Verlangt: Deutſches Mädchen für Hausarbeit und 
Kochen. $5 bis 86. 1854 Datdale Ane., 2. Floor. 
Verlangt: Tüchtiges Mäncen für allgemeine Haus⸗ 
orbeit in fleiner amerifanijher me al €. 
Hamlin Ape., Ede Adams Str., Flat. 


Deutſche Fran alsSausbälterin, 3 fin: 


Perlangt: 
der, feine Mäfche. 207 Elpbourn pe. 


Gutes deutiches Mädchen für allgemeine 


Rerlangt: 
Fred Henne, 5104 Albland Abe. 


Hausarbeiti. dınd 


315 18. Str. 


dimi 


Verlangt: Frau für Hausarbeit. 


Mädchen für Hausarbeit, keine Wäſche. 


Verlangt: 
814 N. Hoyne Ave., 


Guter Lohn. 
Arc. 


nabe Milmanfce 


* PVerlangt: Mädden für zweite Arbeit, guter Sohn. 
4541 Greenword Abe, 
Mädden für Hausarbeit. 1548 Dunn: 


Berlangt: 
R. Kalfteb € Str. dmi 


ing Str., nabe N. 
Waichfrau. 434 6. 


Belmont Ave. 


mittleren Alters 
Platz. Näheres: 
Ave. 


Verlangt: 


auf 
Chas. 
dimidu 


Verlangt: Haushälterin 
Reel, bei Chicago. Guter 
tell, 407 N. MWinchefter 


Gute? Mädchen für allgemeine bau2: 
Ubends, 530 Wroirie 


Rerlangt: 
arbeit. Nahzufragen 
1. flat. 


Rerlangt: 


alt 


9 
u. 


Aps., 


‚Mädchen, ungefähr fünfzehn Jahre 
* zweijahriges Baby. 492 Vincenunes Ave., 
at. 


Verlangt: Junges Mädchen für einfache Haus— 
arbeit. Sohn 85. Koſt und Logis per Woche. 49 
Weſt Modiſon Str. dimt 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Haufarbeit. 
Mus waihen und bügeln. Kleine Yamilie. Guter 
Vormittags 10:20 bis 12:0. 5651 Kimbart 


Sohn. 
Ave. 


Verlangt: Frau für Küche. 
Dit 16. Straße, binten. 
Verlangt: Deutides Mädden 
Hatsarbeit. 651 Fullerton Ave. 


Ber zlangt: Gin gutes Mädchen. Hi Sohn. 42 
ter Str., nahe Lincoln Bart. 


Sonntags frei. 28 
dimide 
für allgemeine 


) Cens 


Berlangt: Junges Mädchen für Teichte Hansarbeit 
bei een Ehepaar, Gutes Heim. 4600 Galus 
met Ave., 1. lat. 


Rerlangt: Mädchen, ungefähr 16, für leichte Ups 
ftair3> Arbeit. 30 Wibhland Boulevard. 


Verlangt: Gutes deutſches Madchen für Hausar⸗ 
beit. 1928 Lincoln Ave, 


Berlangt: Eine deutiche Frau mittleren Aiters als 
Haushälterin bei Kindern. Gute Keimath für die 
— Verſon. 8.00 per Woche. 134 Dayton Str., 
Flat, hinten. 


— für Haus⸗ und Rüdpenarbeit, 
. Chicago Ane. 


Perlangt: Mädchen für allgemeine Qenserheit, 555 
SaSalle Ave. 


Verlangt: 
guter Lohn. 52 


Berlangt: Ein junges Mädchen, bei der Hausar: 
beit zu beifen. 221 Binegrove Ave. nahe BatryAve. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 141 141 


Berlangt: 
modt 


38. Place. 


—— Ein 5 — 
Hausarbeit. 30W. 68. Str 


Berlangt: Eine deutiche Haushälterin I einen 
Wittwer mit mehreren Kindern. Kann ein Rind has 
Adr.: 7)9 Murray Str., Hammond, And. 

mpdmbofr 


für gewöhnliq 


mobimt 


ten. 


Berlangt: In einer Heinen wait ein Mädchen 
für Hausarbeit. Mu in der Nähe d — —R 
nen, da kein Schlafplatz vorhanden iſt. S. C. Eiſen⸗ 
dratb, 5% Burling Str., nahe Fullerton Ave. md 


— — — — —— — — 
Verlangt: Maãdchen für allgemeine Hausarbeit. — 
11 Suwbolbt Boulebard. modi 


Verlangt: Mädchen ji 
obne Binder. 3806 MWabe 


Terlangt: Mädchen für allgemeine Gauterbeit. RB 
mob: 


een tn Bamilie 
mdmi 


Rers Sit. 


er EN rien —— für- gewöhnliche" Set 


Braefe an Helmrath, 121-183 N. Elart Str., er⸗ 


‚ Berlang —— — |- 
nzeigen % 


nter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Handarbeit. 


——— a. re 13. 6% ur 
un onn 
ed hehe Str., o * 


Verlangt: Tüchtiges F en 2 KRoden, Ma: 
fhen und Bügeln. Guter Lohn. Rachzufragen: 4913 
Grand oulevard. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. 195 5. Str. 2. Flat. 


Verlangt: Kleines Mäden, auf Rind von 4 
Monaten aufzupajien. %7 Elpbourn Ave. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit. 
Selbiges muß fochen Fönnen. Guter Lohn. 1856 
Belmont Upe. 


usorbeit. 
ahmittags 


Sofort, eine gute Köchin. Keine Sonn» 
Joj. Miehle, 8 W. Van PBuren Str, 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 2 in fyaınis 

lies Anzufragen heute und Mittwoch. 316 Sheffield 

Uve,, 2. Floor. 


Verlangt: Mädchen oder Frau für Kausarhrit, 
ng zu Saufe jhläft vorgezogen. 54) Milwaus 
ee Abe 


Verlangt: 
tags⸗Axbeit. 


_ Verlangt: 2 gute deutiche Mädchen für allgemrine 
SHuucfarbeit, 547 Milwanfce Ave. 

Verlangt: Haushälterin, Dame mittleren 
Nabzufragen nah 6 Uhr Abends. 
MT NR. Waihtenam Ave. 


Alters. 
Auguft Sanders, 


193.2 
Zins 


Agencn, 
Köchinnen, 


Chicago General Employment 
Salle Str., Zimmtr 6.—Perlangt: 
mermädchen, Geſchirrwaſcherinnen, 
chen und Friſcheingewanderte. Mrs. 
Te. 89 Main, 


Lucas, Mar. 


18r 1. 
‚untdo 


Gutes Mädden für Rügenarbeit. 
3954 N. Clark Str. 

Mädchen für allgemeine 
Kann Abenos 


Str., Store. 


Verlangt: 
ter Lohn. 
— 


Verlangt: Sauberes 
Hausarbeit. Kleine Familie. 
Haufe aeben.. 748 Larrabee 
‚Verlanat: Mädchen für Hausarbeit. Kleine yamie 
bie. 569 Xarrabee Etr. 

Verlangt: Mädchen für ale Arten Hausarbeit. 
Gu‘er Lohn, Referenzen verlangt. 347 Oft North 
Arc. 2. PFlocr, Stellenbermittelungs :Agentur. 

ungefähr 17, für zweite Urs 
619 Gleveland Une. 
15 bis 16, 6, für leichte 
Kincaid, 798 Qurling 


Verlangt: Mädchen, 
beit und bei Kindern zu helfen. 


Gutes Mädchen, 
3 in familie. 


Berlangt: 
Hausarbeit. 
Str. 
Verlangt: Mädchen. 4. 
Garfield Ave, 


Kleine Yamilie. 372 


Verlangt: Mädchen für gewöhnlihe Hausarbeit in 
Privatfamilte. Gute Stelle, guter Lohn. 35 Oft 
Diviiion Str., nahe LaSalle Une. 


43 NR. GClart Str. 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
AI PBaulina Etr. 

ſomodi 


Verlangt: Geſchirrwaſcherin. 
Verlanot: 
kleiner deutſcher Familie. 


Das beſte Vermittlungs-Bureau der Rordweffene 
befindet ſich 4422 Milwaukee Ave. Mädchen erhalten 
die beite Pläge, beite Bezahlung. frauen erhalten 
die ‚beiten Mädchen, in allen Spraden, prompt. — 
J. Fiſcher. 


Verlangt: Ein autes deutſches Mädchen für 
gemeine Hausarbeit in Bäckerei, guter Plag und 
duter Lohn. 1940 Archer Ave. dofrſſomodi 


W. Fellers, das einzigſte, 
fhe Permittelungs-Inftitut, befindet fih 586 R. 
Elarf Str. Sonntags offen. Gute Pläge und gute 
Mädchen prompt bejorgt. Gute BEER ims 
mer an Hand. Tel.: Dearborn 28 2 5ian® 


Berlangt: Mädchen fitr 
gute Köhin, keine Wäſche; 
Avenue. 


größte deutſch⸗amerikani⸗ 


allgemeine Hausarbeit, 
guter Lohn. : 


Stellungen juhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent da3 Wort.) 
Gefucht: Arbeit, einige Stunden des Tages. Mre, 
Behles, 438 Larrabee Str. 

5 Mädchen jucht 


Geſucht: Deutſches ſehr ſtarkes 

Stelle für Hausarbeit oder Reftaurant. Hann jchneil 
fochen, wachen und bügeln. Kann au zu Hauſe 
ichlafen. Mary Scherer, 214 Auguita Str., Zop 
Floor, hinten. 

Bejuct: Deutiches Mädchen juht Stelle in Kleiner 
dentfher Familie. 711 N. Halitvd Etr. 


Sefuht: Deutſches Mädchen ſucht Hausarbeit, 
unter $. 5 Connor Etr., hinten, oben. 


Geſucht: Deutſche Frau —5 Wäſche im Haus zu 
waſchen. 2336 E. Bladhant 


Geſucht: Ein älteres deutſches Mädchen ſucht einen 
Platz für allgemeine Hausarbeit. Adr. G. 411 
Aben dpoſt. 

———— Nunge deutiche Frau juht MWaihpläge in 
und außer dem Haufe. Udr. 26 Home Str,, ziveiter 
Floor, Hinterbaus. 


Gefuct: Reipeftable Frau in ı mittleremtiter ſucht 
Stelle als Haushälterin in reſpektablem Hauſe, hat 
aber ein Mädchen, welches in ein Geſchäft geht. Adr. 
G. 421 Abendpoſt. 


Geſucht: 
liebſten auf der 
Blackhawt Str. 


nicht 


Bitte Waichfran sucht MWaihpiüge, am 
Nordieite, Mid. Benningd, 19 5 


92° €. Huren 


Geſucht: 
Str. 


Frau wünſcht Waſchplätze. 


vwebel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Eent: das Wort.) 


Möbel! So ont wie nen! Werden jeher billig ver» 
fauft; beitebend aus ‚einer bolftändigen und präche 
tigen Haus-Einrichtung. Alles neueſter Art und 
hochmodern. Meſſing-Bettſtellen. Davenport, ge— 
wahlte Dreſſers, Bibliothek in Leder, Bücherſchrank, 
$, Delgemäide; allerfeinftes Piano, einzelne ferne 
Eßzimmer-Einrichtung. In Wahrheit Alles 
zur vollſtändigen Einrichtung eines ſchönen 
Heims gehört, verläuft in Partien oder einzein, 
Kommt ſchnell nach 259 Aſhland Blypd. 
lnop, ſodido, Imo 


Kochofen, 


Zu verkaufen: 
tiich. 


Wegen Abreife, Waſch⸗ 


155 PBırrling tr 
Neue Möbel von T Zimmer und ein 


Zu verlaufen: 
259 Cleveland Ape., 3 


Davenport-Schlafſopha. 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen; Fin 
faſt neuerHeizofen für großen ſtarken Koffer. 
Buren Place, 2. Floor. 

Moderner Heizofen, imenig 
1515 N. Mozart Str. 


Zu verlaufen: 
billig. 


ge· 
braucht, 
Billia zu verlaufen: Gas:Range, 
Kühentiih, und 
Kobn. WUlles beinahe nen. 
erry Str. 
Zu  vertaufen: Model K 
Shreibpult, Auszichtiih, Stühle. 
Ave. 


Kinderwageit, 
Uniform der 
Nahzu: 


Kohofen, Woldingbett, 
22 N. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent3 das Wort.) 
Nur KI25, feined Woie Upright, 


monatlid. U. Groß, 592 Welle, nahe North ne. 


VPierde, Wagen, Sunde, Bönel zc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Schweres Pferd, fowte 3 faft neue 
einfache Geihirre. 203 Dayton Str. 
Zu verkaufen: Gutes Deliverppferd. 
>. 367 Elybourn Abe. 


1150 Pfr. 


"Zu verfaufen: Gutes Bferd und Brosmwugen, inc» 
nig gebraudt, und altes Buggy und Stallgeidier, 
8150. Fedderſen, 110 N. Kedzie Ave., 3. Flat, hinten. 
dimi 


lin Ave. nahe Grand Ave 


RNähmaichinen, Bichcies 2c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Alam’s, 151 Midhigan MWpe., verfaufen Näbs 
majhinen aller bejjeren Marken zu Fabrikpreiſen. 
Ihr könnt $19 bis $%0 an jcder Maichine fparen. 
lof—31de;,2 


* 


Seirathögefuche. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige ‚unter einem Dollar.) 


Heiratbsgeiuh: Wittwe, 33 Jahre alt, mit einem 
uten Geichäft, jucht die Belanntichaft eines älteren 
beten Lg machen, ziwed3 Heirath. Alter ziwiichen 40 
und 50. Jahren. +Adr. Frau Mary Frank, Dalton, 
Eoot County, I. 


Aerztliches. 
(Unzeigen unter diefer Nubrit 2 Gents das Wort.) 


Nurfür Damen 


Dr. R. G. Repymonds monatliher Regular 
tor bat hunderte beforgte Frauen glüdfich gemadt. 
Reine Schmerzen, feine Gefahr, feine Ubhaltung von 
ber Arbeit. Linderung —— in_drei bis fünf 
Tagen. Hat nie Deiherfof ee Alle Briefe wahrs 

it8gemäß und vertraulih heantiwortet. Preis $2. 
ur zum haben im Behltes Upothete, 441 Etate Su 
Chicago. Inof* 


De Eblers, 


1295 Wells Str., Spegial:Arzt.— 
chlecht3 =, Kautz, Schere 


Blut⸗, Rierens, und 


rn ſchnell —* — * und 


— mer 


the 2. 
Hausarbeits wäd⸗ 


nad | 


i 90 Mebiter 


oft, Im | 


alls | 


ı Schülerinnen 


Meftern | 


Pianos, mufifa:inhe Juſtrumente. — 


loſtete 54003 85 


ov, 


Zu verfaufen: Panel — billig. 701 Sams | 


— — 


Seſchaftsgeleg enheiten. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 3 Gents das Wort.) 


Muh terfaufen: Örocerpftore; tüglihe Cinnabme 
5. Gute Lage, Billig wenn jofort genommen. 
sn an, Sragt Morgens bis 9, 58 Cleveland 

de 


gu verlaufen: Zigarren, Gandyftore, $275; Mietbe 
$12; mwüdkentlihe Einnahme $60. Fragt Morgens 
bis 9, 528 GCieveland Ape. 


Zu Faufen gefuht: Eine Bäderei. I. Wiefel, 775 
R. Halited Str. 


Zu verfaufen: Erfter Klafjie Grocern und Market, 
in guter Gejchäftsgegend, eine wahre Goldgrube für 
den pafienden Mann. Billig, wenn heute gelauft 
wird, ı Arthur, 148 State Str. 

Arthur, 148 State Str. 


Beſte Offerte Lauft Delikateifen-Store, garoker 
Waarenvorrath, $100 monatlih Rein-Einnahme. 626 
NR. Clark Str. 


Bu verkaufen: Gutgebende Sägefhärfer:Route, mit 
Derd und Wagen, krankheitähalber, preisiwertb zı 
verlaufen. 4055 Princeton ve. dimt 

Zu verkaufen: Zeitungs-Route. Habe anderes Ge—⸗ 
ſchaft, ſeht billig wenn gleich genommen. Wöcent- 
licher 2: edienft $16. Sonntags oder Abends nah 5 
Uhr. 652 Juftine Str., oben. ſo dido 


Zu verkaufen: $1300; 
Bufinek:-Lund und 16 möblirten Zimmern, 
town; Miethe rur 860; krankheitshalber. 
12 State Straße. 


vorzügliher Saloon, nebit 
Domn: 
Dinge, 
dojodt 


Zu verfaufen: PBorzitgliches Reftaurant, Mes 
Str.. nahe Chicago Ave.; Tageseinnahme BO; Mies 
Preis $650. Gute - Sade. Hinke, 12 State 
Strabe. Tode 
Ein jhöner Ed-Saloon mit 3 gro: 
Adr. G. 432 Abendpoft. mdi 


Zu _verfaufen:, 
Ben Hallen, billig. 


gu verfaufen: Megen Krankheit ift ein 
Sigarren> Store zı verfaufen, bei Wolizeis 

Fener:-Station. 241 Weit _Ebicago Ude. 
gu verfaufen: Suter Gd-Saloon wegen zwei ®e: 
ihäfte. Nahzufragen in 419 Bine Island Apenue. 
. ’ ſaſomodt 


guter 


aufer: 6 Rannen 
857 Arteiian Une, 


Milchgeſchäft. 
nahe North 


Zu 
Kranthei 


wegen 
Ave. 
Wokt, 1w 


Verkaufe Eure Geſchäfte ſchnell für 
TS. &atiten Str. 


Nauert. 
Rot, im 


Baar. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrif 2 Eent3 das Wort.) 


— n 4 
Neue + Zimmer „lats, $i0. — 
Ecke Clybourn Ave. 
Store und Wohnung, vaſſend für 
1175 W. North Ave. 


4 Zimmer Cottage. 


Zu vermiethen: 
Ande., 


Zu dermietben: 
, s 
Millinery und Drygoods. 


Zu vermiethen 
Maribfield Ape. 


20% N. 


Zu vermiethen: 4 Zimmer Flat, 
Reta Err. Breis $l6. Nachyutragen 
bam Ploce. 


modern. 182 
: 1574 Buding> 


Zimmer un: Board. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
23 Orchard 

didofa 
Bar. — 


mit 


Rider jeden Alters finden Board. 


Str., oben. 


Zu 
6 N. 
Verlangt: 
Ave. 


vermiethen: Möblirtes Zimmer 


KSalfted Str. 
6% ©. 


Boarders, Privatbaus. 


Perlangt: Kinder in Board. 1571 W. 2. 
2, Flat. 


Zu vermiethen: 2 Zimmer an ? Herren, mit oder 
ohne Board. 79 S. Paulina St. dınt 

Zu vermietben: 7 nett möblirte Simmer. 
ton Ave., hinten. 

gu dermietben: syront-Parlor, mit oder 
Kot. 38 Aadion Pipd., oberes Flat. 
Front: Schlafzimmer an anftändis 
1 DaytonStr. 


88 Glif: 


obne 


Zu vermietben: 
gen jungen Mann. $1.25 die Woche. 


Zu miethen und Board aefucdt. 
(Anzeigen unter diefer NRubrit 2 Gents das Meort.) 


Zu mietben gefucht: 
mer und Koft in Yafe 
Nbendpoft. 


Anftändiger Wann jucht Sims 
24 


im. Ad.: © 82. 


Zimmer Flat, Siün» 
ungefähr R—$10. 
mdim 


Zu miethen geſucht: 3 bis 4 
oder, Weitjeite, für altes Ehepaar; 
Adr.: 3. 926 Abendpoit. 


J A 

Perſontiches. 

(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
— Fr ————— 

California und Pacific Nortbiwelt:—Audfon:Afton 
perjönlih geführte Erfuriionen geben ab von Chir 
cagv jeden Dienftag ımd Donnerfiag via der „Scenic 
Noute* durch Colorado md das Feliengebirge am 
Tage, bieten einen vollftändigen TouriftensZugdienit 
nad Galifornien und dem Racific-Nordiweften, Pils 
lige Fahrten für bin oder bin und zurüd mac 
Galıfornıen, Portland, Tacoma und Seattle. Kauf: 
baltaegenttände werden zu berabacjekten Naten bes 
tördert, 
Greursiong, - 349° Margnerte-Ghebäude, 
gen freiem Reiie-Handbuc. 


Chicago, we⸗ 
2ont* 

Aleranders Geheimpot: jeis Agentur, 
ton Straße, Zimmer 206, 
Echmindeleien,  unalüdlihe Familienverhältniſſe u. 
f. w. Ginzige deusiche Agentur. Ratb frei. Soun» 
tags bi8 12. Zelchhon Mäin 1806. 9of, SıneX 


rebarirt, . Brod: 
Inter —— Blda., 

Dearborn Str. Bhone Gentral 

1001, 1m "X 

Echte deutiche —V und vemeoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält vorrätbig A. Zimmermanı, 
148 Eiybourn Ave, nahe Yarrabee Str. 1608, 1m 


unterſucht Diebſtahle, 


Velzwaaren umgeändert und 
Furrier. Zimmer 407, 
‘ Mad:jon und 


Tuchſchuhe und Vantoffeln. Oskar Wolters, 
Fabritant echter deutſcher Tuchſchuhe und Vantof⸗ 
fſeln. Größte Auswahl zu niedrigen Preiſen, ſowie 
Anfertigung nach Maß. — 250 Elybourn Ave, 

Dot, di dojon, Im 


Franz Krieihe aus Kaida, gie Teine Adreiie 
Deinem Schwager Heinrich. 381 Fifth Ave. dmi 
— — e — — — —— — — — — 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrit 2 Cents das Dort.) 


Schule für Kleidermachen, Zufchneiden undScänitt: 
zeichnen, in Verbindung mit meiner gut bekannten 
Damenſchneiderei. Einzel: Unterriht wird gegeben, 
daher Eintritt an jedem Tag möglich. Proſpett frei, 
Siga Golpdyier 
Maſonic Temple, 


Ess, 


Zweigſchule in Ruskin College, Glen Ellyn, A. 
tönnen Dort ibre volle Verpflegung 
verdienen und baben außerdem den Bortheil, an den 
übrigen Stunden tbeilaunchmen, 4ol,jajodi? 


9, Floor, 


Engliige Sprade f. Herren oder Tamen, 
in RKleinflaiien und privat, fowie Yuchhalten und 
Handelsfächer, befanntlihd am beften gelchrt im 
N. m. Bujıneß College, 92 Milwaukee Ave, naye 
Baulina Str. und Wbends. “reiie mäkig. 
Beginnt jest. George Jenſſen, Prinzipai. 
Gtablirt 1890. löag,bodfa” 


Str 


Tags 
Brof. 
Englifcher PrivatsKurfus von erfahrenem Lehrer, 
Dauer: 3 Monate, SH. 8 NR. Clark Straße. 
' Inop,jodifr, Im» 
Am Sentrum der Stadt gelegene Adenpfaute er» 
Öffnet nuen Rurius der engliihen Eprade am 10. 
November. Kleinflajien. Grfolg garantirt. Preis 
mähig. Arr.: ®. 801 Abendpoft. 2ot—10nooX 


Dahdeder ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Sn irgend einem Dad.. 
3 Lcde rekarıd, 84.00. Felt:Dah 
eine Spezialität. Billigfte Preife. 
rantirt. . Pete Empfehlungen. 
75 NR. Weitern Ave. Tel. 


über Shingles 
Alle Arbeit aas 
E. S. Broutd 
Seelen 3193. Hot, imX 


Zahlt Leine boben Preife für Dachdeden, fondern 
f&reibt eine Poftfarte an uns und wir merden be: 
reitwilligft Euch den Roftenanihlag mahen. Anglos 
American Roofing Co., 792 W. Chicago Une. — 
3. €. Miller, Eigenthümer. 1708, jajodido, im 


— Jit Euer Dah ihadhaft? — 
The Elaborated Ready Roofing Company, 4421 
und 44293 La Salle Straße, maht Dadvederei:-Ars 
beiten, die viel bejjer als Schindeln und- nur bald 
jo theuer nit. 22ot, dofad:,2nıo 


— 


Shingles 
en = 
California Abe. et 7 

15 — 


Gravel Roofs werden prompt reparirt; 
Dächer mit präparirtem Roofing un 
Broutd, 967 N. 


Rechtsanwälte. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


" Arbeiter: Schutz⸗-Geſellſcha ft. 
Berfahren, Schadenerſatz⸗Faälle, Hil 
Rehtsfahen. Spregt vor Zimmer 5 
ton Str., Tel. Main 239 


Fre». P1: fotte, deuticher Rechts anwalt. 
Alle Rechts ſachen prompt beſorgt. Vraktizirt in als 
len Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zim⸗ 
mer 1044. Wohnung: 105 Osgood Str, Tfe® 


— user Banteroits 
e und Rath * 
11 —— 


Batentanwälte. 
(Ungeigen unter diefer Mubrit 2 Gents das Wort.) 


Vatente gg und Geihäftsmarten es in 
allen Ländern. Konfultation frei. Bub über Patente 
(in englii Sprade) frei. Spredftunden tägli 

— ontag Abend 6.308. R. W. Goh, 
Ültches beutiches Batentbureau im Weiten, Sinmer 
4, 161 Randelpn Str. 14oti*1} 


— & Rummler, beutide Vans 


und | 


Schreibt oder“ ſyrecht »vor der JIudſon⸗Alton 


11 Wafbings | — 
Unity-Gebäude, 


enthum Säufer. 
(Ungeigen unter Dieier Rubrit 2 Gendb Das Wort.) 


Sarmländereien. 


Eine Par, 150 Ader Sand, mit 
und neuem Brunnen, 75 Meilen bon 
verlaufen oder 
eigenthum oder 
Abendpoft. 


Adminiftrator-Berfauf.—160 Uder Farm, Haus, 
Barn, 35 Uder Fultivirt, fowie Solzland umd 
Weideland, mertd 350: gezwungen zu verkaufen 
für $1650. Eine einzige Ginte bezahlt für dieie 
Farm. Unterfuht die aründlih. Nebme eine Oo 
al3 Theilzablung. Bistonjin. Admi nif 
Zimmer 305, Nr. 39 State 


a. es 
Lonis, au 
u bertaufhen für Ghyrcago Grunde 
arm, nahe bei Chicago, Apr. &.447 

Znod, 1X 


Str. 


gu verfaufen: 160 Ader beſtes Oregon⸗Farm⸗ 
land, $122, "für Unjiedler. Billige fahr: bis Zn, 
November. Rahzufragen bei ®. C. Ward 

für U. 2. NR. R. Ländereien, 99 Dearborn 


Yu verlaufen: Gute armen bon $10 per Ar 
aufwärts auf *zichte Abzablung. Ridard Q. Roh 
& ©., B Waihington Straße. 


Su, dertaufchen gegen Chicagoer Grundeigentbum: 
Kultivirte Wisconſin- und Mihbignan-fyarmen, mit 
Gebäuden, Mafhinen, Bieh, Ernte, 119 Sa Salle 
Etr,, Zimmer 3, 24iep t&x* 


Für billige unbebaute Qändereien und fehöne Heine 
warmen in — in und Minneiota jpredht vor 
bei Radenzel, 131 Late Str. 
tn m — —— —— * 


Nordſeite. 


Hauſer und Lotten auf der Nordſeite, beſonders in 
An 
Sale 2 View, * zu verkaufen oder zu vertauſchen. 
Geld au 5 Troy. zu verleihen. Geo. I. Schmidt & 
Son. 22 —— Abenue, Abends offen. 

1Oof, jadido,im 

ei, 

gu verkaufen: 
Stein-Front, IM Sedam 
Mäpı ger © $ und qü 
Hub, Eigentbümer, 59 Dear 


3:ftödige Wohnhaus. 
id Str., nabe SincolnPart. 
e u gen. Mathias 
1208,i1* 


3Ox125, , Eitaf- 

zum billigen 
Uspbalt:Straße, 
M. Qußb, 59 Dear: 
1TjepX* 


Schönes 


I ©ir, 


Zu verlaufen: Prächtige Ed=Lot, 
Ede Pelle Piaine und Robey Str, 
Lreiſe von 81000. mertb $2200. 
Offerte nur eine Woche offen. 
born Str. 


Nordweitieite. 


Zu verlaufen: An einer vernögenbringenden ler: 
Iheriaden Nahbariaft, DoppelsYot an Nortb 10. 
‚ nabe Irving Bar Boulevard (be eibes Haupt 
ftrabem), nur SW. Groc erp Backerei oder allgemer⸗ 
ner Laden ſe br gewünſcht in di eiem fgnell wachſen⸗ 
den Zentrum Wird fih von An fang an bezabl: 
und der pafiende Mann wird in 5 Nahren reich 
werden. wo ac Geld zum Bauen. Laden mit Mohn 
zimmern darüber. €. R. Louds, 1 Waihington 
Str. 
Wil billig für Baar verfaufen, 
Logan Square Poulevard, ein 
Milmautce Ave. B. Ziegler, 


5 Buk front, 
halber Plot von 
90 Milwautee Apr. 
dudfr 
Wegen Abreiſe, L:tödiges Frames 
Hans, für 3 Familien. Preis $2950. $1700 Baar, 
Nahzufragen 8 Warjamw Ave. 3. Sloot. 


Zu verlaufen:: 


Zu vertaufen: Kommt u. 
das ich jür Cu baue; Bee Freunde werden Em, 
lagen, dies ift das beitgebaute Haus, das Abr je ge» 
ieber babt; nehmt Armitage Ave. Car bis Centrai 
Bart Uve. und gebt 4 Blod3 nördl,, Gde Dumbolv. 
Avenue. 280f, ImX 


— — 


ſeht „das Ts Zimmer Haus, 


Südweſtſeite. 
Zu verkaufen: 2⸗ſtödiges Store-Framehaus, 57 
©. Halfted Etr., 81550. Bargain. Leichte Bedingun—⸗ 
gen. Mathias Huß, 59 Dearborn Str, 8ot,X* 


Verf dhiebenes. 


Wir fünnen Eure Häufer und Lotten jchnell ver» 
faufen oder vertaufchen, verleihen Geld auf Grund» 
eigenthbum und zum Banen, niedrigite Sinien, rerile 
Pedienung. ©. reudenderg & Go., 119 Milwauk- 
Ape., nabe North WUpe. und Robey Str. dbja* 

u faufen geiubt: Grundeige utbum, das Ahr bil« 
big berlaufen wollt. Adr. u 0932 AUbendpoit. mdın 


Sadt Ahr jhuldenfreie Ent en? Wir bauen Eus 
Häufer darauf, ganz wie Ahr fie wollt, mit unies 
rem Gelde. Keine Koften, Teine Rommifiton. — 
Riherd U. Koh & Co, Waſhinoton Str. 

16jpX* 
— r — — — — — — 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 2 Gens das Wort.) 


Ih fann billige Bananleihen beforgen, Tann Fu: 
breit, Store oder Wohndaus bauen, wo gemlinict. 
G& wird nur eine Lleine Anzahlung verlangt md 
der Neft kann im monratlihen Raten abartragen mers 
den. Strift reelle Bedienung wird garantirt; bin 
20 Nabre im EChicagver Bangeihäft thätig und mir 
fehcı die beiten Empfehlungen jur Scıte. Win. 
Chlhaber, Architett und Angenieur, 171 Wafhington 
Err., Ede Fifty Ave Xel. Main 41%. 

— 2dma,didofon® 
Geld ohne Rommiffton. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentbum und zum 
Pauen umd bereuen feine Kommiffios, wenn gquie 
Sicherheit vorbanden. Yinfen von 4-6%. Häuier 
uud Yotten schnell und bortheilbaft verfauft und 
vertanfht. Wılliam Frreudenbera & Go., 140 Walb» 
ington Str., Siüpdoft:Cde YaSale Str, 

2tjan, dbja” 
rennt ion. 

Louis jyreudenberg verleiht Nrivatfapitalien von 4 
VProz. an, ohne Kommiſſion, und bezahlt ſämmtliche 
Untoſten jelbſt. Dreifach ſichere Oyppetheten zum 
Verkauf ſtetz an Hand. Vormittags: 37 M. Hoyne 
Aven Ede Cornelia, nabe Chicago Ave. Nachwittacs: 
Zimmer 1614, 79 Dearborz Str. 

Ztatt,X® 

....Brauden Sie Gelp?.... 

Denen Sie Chicago Grundeinentbum? Menn dies 
der Fall ıft, dann leihen wir Ihnen Geld mit ars 
tingen Binien. Wir fönmen auch Euer Grundeigen— 
thum perfaufen. Gtablirt M Nabre. Empfeblung:n 
durch irgend eine Panf in Chicago. € ander 
& Gomp., 114 Dearborn Straße. 2208,2mX 

Gelb zu nerfeiben an Damen und Serren mt 
fefter Unftellung. Brivat. Reine Hppotbel. Niedrige 
Raten. Leihte Abzablungen. Zimmer 16, S6 Waih: 
ington Str. Offen bis Abends 7 ihr. 20miX” 





Sichere erfte Hopothefen, in irgend einer Größe. 
auf bebautes Chicago ee zu verfaufen. 
Rihard A. Koh & Eo., 95 Walhington Str. 10i1X* 

Privatgeld zu 4 und 
verleihen, Schreibt an 3. 


5 Broyent auf Property zu 
033 Abendpoft. 

let,*x 
8100 gegen qaute Sicherheit und Binien, 
fleißigem Geſchäftsmann. Adr. ©. 


Geſucht: 
von ehrbarem, 
437 Abendpoft. 

Frfte Mortaaged zu verlaufen, in Summen bon 
8100 Bi SON auf Stadt:Eigenthbum. Geringer & 
Storfan, 07 W. 12. Str. Slot, InX 

Geld ausgeliehen auf 
Betrag, an monatliche 
U. 3. Liebman, 7 5 


Lt Mortaage, irgend ein 
—— nach Belieben. 
Clart Str., Zimmer 13. 

6ot,ImtX 
Keine Kommiſſion, kein Warten. Darleden auf 

Chicagoer und Parftadt:Grundeigenthbum, bebaut uny 

leer. Zeieybon Main 339. 9 Stone & En., 

06 LaSalle Str. Hian? 


Bu verleiben: 84700 zu 5 Brogent auf bebautsy 
Grumdeigentbum. Spreht tor diefe Wodhe. M. 
Hub, 59 Dearborn Str. 2501* 

64. Sarie von Atiien der 6. Ward Auilding & 
Loan Afinciation liegen jegt zum Berkauf auf. Als 
tien lönnen irgend einen Tonnerftag Ubend genoms 
men Werden in 787 S. SHalfted Str.. Geld zu vers 
leihen, einfahe Binjen, keine Premtums verlangt. 

modim? 


Geld auf Möbel ıc. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Geld zu verleihen 


an 
Ebrlide ArbeitsTlente, 
auf Eure Möbel, Bianos, Pferde, Wagen oder irs 
gendweihe Sicherheit oder Werth, zu den allernies 
drigfien Raten. Wir leiden Euch das Geld nur der 
Zinjen wegen, miht um Gute Sachen zu erhalten. 
Darum lafien wir die MWaaren in Gurem Beiig. 
Darlepen von $O His 200 unsere 
Spezialität, 
€3 werden Feine Erfundigungen eingezogen bei 
Euren Nahborn. Yhr könnt das Darlehen in Euh 
pajienden Abzaslungen bezahlen, ober "auf einmel 
Zune zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinſen 
zu bezablen. 
Wenn Ihr eine Anleihe zu maden mwüniht und 
ehrlich und reell bedient un mollt, ipreht vor ber 
a. Fr Zjunt® 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 


Geld! Geld! Geld! 
— Mortgage LLoan Compand. 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und AJ. 
Chicago Mortgage Loan Company, 
10 W. Modilon Str, Zimmer %2, 
Siüdoft:Ede Halfteo Straße. 


Wir leihen Euh Geld in grohen und Meinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen ober ir» 
gend melde gute Sicherheit zu dem billigften Bes 
dingungen. Darlehen fönnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilgahlungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurd bie Roften der Anleihe ver» 
— werden. 

ee Mortgage Soasn Company, 

175 Dearborn Gtr., Zimmer 216 un» 217. 
1lap® 


Darlehen auf Möbel und Pianos am gute Leute: 
59 nur 81.23; SO nur 2.0; 8 nur 82.75 
BO nur $L.5; SD mu 2.235; KM mur 8. > 
0 nur HT: KO nur 8.0: WM nur 2 
Keine audere RKoften. Lange etablirtes desire: 
liches — * —*— fo Biel Zeit 
ie Ihr münfct. 
Otte 6. Sera 70 LaSalle Str., Simmer 54 
Hebr* 


— —— — — —— — — 


Gefunden und Berloren. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents des Mort.) 
— Braun und na aefehteh Erb Vier», 

berale Belohnung, euber i Ipbours 
Une Bde Ders ac 
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Sahlen beweiten 


Anhenjer-Buih 


von allen 


Brauereien 


Die gröfite 


* Kapazität 


Brauhaus......«-rsnennnonsnnnunnennenenen.6,000 Faß den Tag 
Flaſchenbier · Abtheilung .................. 700,000 Flaſchen den Tag 
Eis· und Gefrier⸗Anlage.................. .3,300 Tonnen den Tag 
Malzhãuſer.....................5,000 Buſhels den Tag 
Getreide ⸗Speicher ............................... 250, 000 Buſhels 
Cagerhäuſer ................................ 425, 000 Faß 
Anlagen zur Erzeugung von Dampfkraft .... ......7,750 Pferdekräfte 
Elektrizitäts Anlagen............................4,000 Pferdekräfte 
Zeh der Angeſellrennnn ...6000 
Blächenraum— 125 Ader (60 Straßzengevierte) 


Orders pro®ptly filled by 


F. SONTAG, Manager Anheuser-Busch Branch, Chicago. 


Spredht vor oder fchreidt 


fofort wenn Ahr leidet. 


„ac heile und heile Schnell!“ 


onorchea 
b. bis 5Tage 


48 


—ñN 


Berlorene 


Manneskraft 


80 bis 90 Tage. 


3 babe ein neues Mittel fiir ſchwache Männer, welches ich ga⸗ 
tantire, dab e8 heilt. Fehlihlag ift ausge;chlofien. Es wirkt direkt 
auf die ſchwachen Organe, verleiht ihnen 
meöht diefe ftark und kräftig. Wittwer und Männer in mittleren 
Jahren können wieder heirathen und da8 Leben neu beginnen mit 
der vollen Kraft und Stolz der Mannestraft. 


Junge Männer, 
Geit Schaden zufügten, follten ſofort 
um fi vor einem frübgeitigen Grabe zu retten. 


Ein ehrlicher Dottor. 


Abfonderungen | Kleine &heile 


fogleih aufgehalten. vergrößert. 


Beſchwerden 
5 biß 15 Zage. 


Varicocele 
8 bis 5 Tage. 


neues, warmes Blut, 


melde durch Yugendthorbeiten u. 
Ueberarbeitung ihremförper und 
rorſprechen oder ſchreiben, 
garantire zu heilen, wenn Ihr bei mit Ines 


Ich 


Behandlung vorſprecht. Junge Männer jür die Ehe tauglich gemachi. Mein Preis für eine 


deilung iſt der niebrigſte und immer im Bereich der Arbelter. 


Adreſſe: 
130 DEARBORN STR. 


VIENNA MEDICAL INSTITUTE, „ccm. | 


immer 216. Spreftunden: Xäglih von 8:30 Morgens bis 6: Abends. Eonntags von 9 Uhr 


form. biS 1 Uhr Nachm. 
Abends vorzufprechen. 


Midel Plate. — Die New Dort, Ghlcagg und 
St. KonisGijenbahn. 
8a Galle Str. Station, Bau Buren und Sa Salle 
Etrape. Ale Züge tägli 
Abfahrt Ankunft 
Rein York und Bofton Erprek 2 9.15 
Rem Vorl Erprek 23I0N 5.25% 
Rev Lork und Bofton Erprek 9.15N 7408 
Stadt⸗ Lidet⸗Office 11 Adams Sir. und YUudls 
torium⸗Annex. Xelepbone Central %057. 


Chicago & Norihweitern-Eifenbahn. 


Zidet:Offices, 212 Clark Etr. (Tel. Central 721), 
Oalley Ave. und Wells Etr. Station. 

Abfahrt. Untunft, 

*9.0% 


“LOR 

7.158 
o.85 R 
"LOR 
7.15% 
..59 
6.4 v 
5.5 8 
—X 
08.55 8 
-ı130R 


„The Oderland Liinited⸗e, 
nur für erite — 
Schlafwagen⸗Paſſag iere. 

Des Moines Omahba, Salt 
Lake. San Francisco 
Los Angeles, Vortland. 

Deaver, Omaha, Sıoug 
City Des Dioines, Ges 
dar Rapids 

Siout City Gedar Ra: 

ibs 


pid 
Des Moines, Eiour City, 


Omab 
Des Moined, Siour Eito, 
Diafon Eito, —— 
Parkersburg, Traer 
Nord-Jowa und Dalotas.. 
DR Giinten, - Gedar 
Ravids 


ee n Deadivood *1130R +7.15% 
t. auf, Miineapolig, . . 
Dulutd, Matifon...... j 10.00 R 1.00 8 
6. Taut, Minneapolis, 8.80 V 
Sau Claire, Dudien, h . *11.45 3 
Madiion, Kanesnille.... “5ER 
Minona, Yarroije, Sparta, 
Ma. lato 
Winona, Nacrojfe, Manfas 
to urd weil. Minnefota 
unt Dalotas 
Bond bu Yac, 
Neenab--Menafha, 
pleton, Green Bay 
Distofh, Appleton Aunct. 
Bteneminee, Iron Mouns } 


*10.00 8 
*11.30R 


6.30 R 
e 11. 30 R 


6.80 R 


*11.30R 


6.00 R 
**11. 30 R 
VUN 

”2H0NR 


5.60 R 


IHR 
*7.0 8 
5.55 N 

* 1.18 R 
*11.10 8 
5. 55 R 

* 400 8* 

*+11.15 N 
“9.45 8 

* 9. R 

g.00 R 
7.30 V 


070% 

Green Bun, * 

Cryſtal Falls *10.%0 R * 1.9 3 

Rodfor-—-Abf. *%9.00 ®B., *2.02 R., 6. NR. 

Rodiord- Abt. *3.0 DB. *4.00 B., *9.00 B., 
2.02 RN, 76.90. 

2elcit, Zanesville, Madijon—Abf.**3.00 B., * 4. 00 
®., ww y 45 N, 50 N, 7% N. 
3.0 R. 


Milwaukee — Abf. *3. 9 B. *4. 00 B. *%7.00 8., 
900 8., **11.30 V. *2.00 N., "3.00 R., 6.00 R. 
B. R., "10.0 N. 

* Tüolih. ** Ausgenommen — * Sonn⸗ 
tans. © Ausgenommen Montags. *** Uusgenommen 
Samftagd. x Xäglih bis Menominee und Rbine 
lander. 


Al 0 M 


5.00 N 
* 9.00 V 
3.00 R 
B300 * 
“30% 
“500 NR 
x 3.00 V 
8.00 N 


Green Ray & Wenominee 
Ofbtoſh Grecn Bay 
Aſbiand Hurley, Beſſemer, 
Itonwood, — — 
Cfbfejb. Sreen Pay, Mes 
nominet, Marquette 
zäle Superior 
Daniftiqne, 
Marie . 


Suinois Gentral:@ifenbahn. 


Ude durchgeheuden Züge fahren ab vom Zentrais 
Vahıhei, 12. Etr. und Part Row. Die Züge nad 
dem Süden lünnen (mit Uusnahme des Poitjchnels 
zuges an der 2. Etr.e, 39. Etr.s, Hyde Barks 
und 63. Str.«Station beftiegen werden. Stadt« 
Tidet Office: 99 Adams Etr. und Aubditoriumse 


DSotel. 
Durdzüäge Abfahrt. Untunft. 
R. Orleans, Memphis Speciel. * 8. DB *10.0 8 
The Limited, nah Memphis, 
+6OR *115 8 


. Orleans, Sat Eprings, 
Urt 


Et. Lonis, Springfiel®, Die- 
Special « sonne A0.IE NR 
Ei. #_ and &pringfield 
Dapligbt Special 0 
Satro docal .......... — 
VBiſt⸗Schnell zug, Jadſon, Tenn. 
Rew Orleans u. Raſhpville.. 
Southern Grprek ... 
Champaign, Mattoon Erpred.. * 5. 
Bloomington und Ghatöworth., +. 
Bioomington, Clinton, Decas 
tur, % “un... 
Evansville Trzpreß ..* 8. 
Gvansnille, Kairo und 9. 
Rantatee und Gilman ...... 4. 
Minneapolid und Et. Paul.... * 6. 
Be 
ity, Siour Falls 


8 — 
* * 


2a — © 
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Sea 
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8 

1. 

9 

Beh, u. : 
ubuaue 5 

‚maba Day 9 
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* 
Asse BREKSISR 
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® 
u +10. 
Rodtord, Fr BS5NRN +2; 
* Tüglih. + Xäcolid, ausgenommen Sonntag 


Chicaao & Alten. 

Au io ffagier Station, Ganal und Adams Stre. 
— WI Wpams Gtrahe, Dom: 
4470 HSerriien. Brand 21. 

The only Wahr. 


bfahrt der Züge. . 
‚45 B VPeoria und Bloomingten; nur Gonnt, 
“ 0 9 Blooin’ton, Peorie, Springfield, St. Youis 
R Ioliet Uccomobation. 
Iten LZimited für Sp’field u. St. Louis 
adfonvile und Noodbouie. 
loomington und Epringfield. 
2odport, Kemont, Joliet und Dwigbt. 
er Ucomodation. 
anjas City Simiteb. 
Peoria Limited. 
N Riosinington, Springfield u. Gt. Lonik, 
RN Midnight Special, Springfield, St, 
Louis, Yadfonville, Kanjas Gity, 
Lüge treffen ein von Kanſes Cith, 2 
Bloomingten, 8.5®, *1L15R; von &t. Towis, 
'nafield, Ploomington, 7,158, 8.108, *5.04 
, "8.15 8; don Epringficid, Yadfonnifie, Blooms 
on, *1.15 R. **8.15 N; von Beoria, Gtreater, 
Diviedt, 7.15 ®, *1.15 R, 15 R; von Bmwigbt, 
tiet, *10.30 ®; Joliet Zocale, *%8.45 ®, *%4.45 R; 
pringfiel® und Bloomington Sundan Accomodating 


%. „ 
Mars “ Ausgenommen Eonntagi. 
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Dazu 
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eoria. 
onpille, 


Balitmere & Ohle. ai 
: Grand Gentral Pafjagier-Gtation; N 

nes: 244 Clart Str. —* Auditorium. Keime 
ertra yahrpreije verlangt auf Limiteh en. 


Sr ie ee 

Rolal = unnonnnunsse hen . 

j ington Beftis 

’ — 0.083 708 
Aa on u.®Pi ⸗ 

u Renionied imiteden.u.. 2 
Er:ı. na» Wüberling (Erpr — 
“nr und Wittshurg Ervr. B. 

” IT ausgenommien 


Arbeitsleute finden Gelegenheit, 
Dffen bis um 9 Uhr Abenps. 


Schreibt wegen Bücher für Männer und Hcirathy-Wegweifer, frei. 


RIM B 
a 408 
Sonntags. 


Dienftag, Donneritag und Gamftag 


bila* W 


Wenn alle anderen 


Heilmittel verjagen, 
gebraudt 


HMARTWIGS 
Lungen - Balfaıı, 


der wird Euch heilen, 


— oder — 
wenn Ihr ſofortige 
ſucht, gebraucht ſofort Hartwigs Lungen: 
Balſam. Dies iſt kein Experiment. Leſet, 
was einige unſerer Chicagoer Leute ſagen: 

Chicago. 5. Februar 1900 
dartwig Trug 6Go. 

Werthe Herren: Ich habe Hartwig's Qungen: 
Balſam gegen einen ſchlimmen Huſten gebrauücht, 
sachdem zahlreiche andere Heilmittel völlig verfagt 
yatten. Die Mirfung Ahres Balfamsd war ebeniv 
iberrafhend tie erfreufih für mid. Ab empfehle 
bh aufrichtig Iedem, der ähnlich leidet. 

Ergebenft der Ahrige: 
U. Rrutstoff, 3685 Dearbort Gtrake. 

Bum Berlauf in jeder Apothefe.— Preife: 

25e, 56c u. $1 die Flajche. 10f,dofadi,6mo 


500 Belohnung, nr au a 
Gürter nit ber ‚befte in der Welt ift. Er heilt alle 
R — — Leider der Nieren, 
S:her, Lungen und 
„Ders, feier Mpett: 
\matisnus, Nerbin: 
Ihwäde, Kopf⸗ 
fhmer;, Rüden, 
ſchmerz Folgen ©. 
Ausſchweifungen, 
verlorene Manndar⸗ 
keit, alle Frauenlei⸗ 
den u. ſ. w. Wenn 
* alle Mediginen nicht 
N es haben, Die: 
, 


ginderung 


\ 
\ 


& } 6 Barl u 
nr u icher helfen. 

Breis if 85, 810 und di 
Electric Institute, 3. M. BREY. Supt. 

60 Fifth Ave. nahe Randolph Str., Chicago. 
Uuh Sonntags offen bis 12 Uhr. 1808, jadidpo* 


Spezial-Urzt für Wugen-, 
Chren-, Naien- x. Halsleiden. Be 
bandelt Ddiejewen gründlih und 
fhnell bei mäßigen Preifen u. fohmeralos. 

Sartnädiger — * —— 
rigteit und Kropf oder Didhald nad 
neuefter Methode lurirt. —Kuͤnſtliche Au⸗ 
en; Brillen engebakt, Unterfuhung u. 
Farb frei. J ice: 261 Pins W 
Stunden 9—11 Borm, 2—4 Nadm 
6-8 Abends. Sonntag 8—12 Borm. 


Gifenbahn- Fahrpläne. 


Bet Shore Elfenbann. 

Bier Limited Schnellzüge täglich wiſchen Chicano 
uud St. Louis nech New Yoerk und Boſton, via 
Wabaſh Eiſenbahn und Nidel Plate Bahn, miit eie⸗ 
we. Eh: und Buffet » Schlafinogen dur, obme 

agenwechſel. 

Büg: geben ab von Ekicago wie folgt: 

Via abajh. 

Anfahrr 12.02 Mittags, Ant. in New Vork.. 
Ankunft in Boiton.. 
Anfahrt 11.0 Abends, Ankunft in New York 
Ankunft in Bofton..1 

Bia Nidel Plate 
Unfehrt 10.35 Borm., Ankunft in New Vort 
Ankunft in Bofton.. 
&bfahrt 10.15 Abends, Ankunft in Rem York T. 
s a . aan ie I 
üge geben ab von St. Louis wie folgt: 

u. Bia Wabaſb. 
Abfahrt 9.10 Abends, Ankunft in Nem Vort 3. 

..  Mntunft in Bofton.. 5. 
Abfahrt 8.40 Abends, Ankunft in New Vort 7. 
Ankunft in Bofton..10.2%0 
Wenen weiterer Finzelfeiten, Raten, Schlafmagen, 
Blag uw. ſ. w. ipredht dor ober jchreibt an 
GeneralsBaffagiers Agent, 
5 Banderbilt Ape., New VYork. 
Gen. WelternsPafjagiersAgent, 
25 6. Giart Gr. —— 
Tidet⸗Agent, WB S. Str. 
Chicago, YA. 


oa 
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Donon Route— Dearborm Station. 
KidetsChfices: 232 Clark Ett. und 1. Kaffe Hotel. 
Xelephon Karr. 1285. Anfahrt. Unkunft, 
—— und Gincinnati.. * 2.4582 *12. 

fayette und Louıspille ”"8.90%8 
ndianapolis und Gincinnati..** 8.0 8 
ndianapolis und Sineinnatt.. *12.00M 
aft. u. $.2. u. @. 9. Epos. *12.00M 
—8* Urcomodatien “EMO R 
Rafayette und Louisdille...... * 9.0 R 
Andianapolig and Cincinnati... * 9.00 R 
. Lid u. MW. Baden Springs * 8.0 ® 
re. Bid m. 28. Baden Eprings * 9.00 R 
* Tüglich. ** Ausgenommen Gonntags. 


ChicA60 GREAT 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentral — ö. Une. und 8* Str. 
ed — — Leon 
i Ehfaprt. Ankunft. 


Binneapolis, St. Baul, w | 758 VOR 
R 
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8 
Winden. “108 
New Hort, Polton u. Columbus *10.0 8 
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Eine freie Probe?! 


Lotalbericht. 


Bevorfichende Bergnügungen., 


Mit ihrem am nähften Samftag Abend in 
der Rordfeites-Turnhalle ftattfindenden Jah⸗ 
resball will die Brauner: und Mälzer: 
Union Rt. 18 wieder einmal den Beweis 
erbringen, dab fte im PVeranftalten genußs 
reicher Vergnügungen den Vergleich mit jer 
dem gleich ftarten deutfchen Verein der Stadt 
aushalten fann, Umpfafjende Vorbereitungen 
wurden zur Unterhaltung der Gäfte gettof: 
fen. Humoriftifhe Vorträge werden Die 
Lachluft mächtig erregen. Die Konzert: und 
Ballmufil wird von Meinten’s Orxcheiter ges 
liefert. Wer jomit einige wirklich genußrei: 
he Stunden verleben will, verfäume nicht, 
fih am nädhjften Samftag Abend in der Nord: 
feite = Turnhalle einzufinden. 

Vergnügt wird’S zugehen bei dem am näch: 
ften Samftag Abend in der Garfield:Turn: 
halle, Ede Garfield Ave. und Larrabee Str., 
ftattfindenden 2. Stiftungsfeft des Da: 
mentlub3 „Bergißmeinnidt“. 
Tas aus den Damen Slara Schmieding, 
Präfidentin des Vereins, Anna Bicherpe, 
Diana Meyer, Karolina Warren, ElfaStier-: 
mann, Helene Armour, Lina Straß und Ot: 
tilia Krell beſtehende Arrangements-Komite 
hat ein großartiges Unterheltungsprogramm 
vorbereitet und auch für Speis und Trank 
beſtens geſorgt. Beſonders das Luſtſpiel „Die 
verlorene Wette“, aufgeführt von Damen des 
Vereins, dürfte die Lachmuskeln der Beſu— 
cher in beſtändiger Bewegung erhalten. 

Am nächſten Samſtag Abend findet in der 
vergröhßerten Aurota-Halle, Milwaukee Ave. 
und Huron Str., der 5. jährliche Preismas: 
fenball des Vereins der Wäfherei-An:- 
geftellten ftatt. Das Komite hat 50 
Preiſe, im Geſammtwerthe von $100, var: 
unter zwei goldene Uhren, für die beſten und 
originellſten Masken ausgeſetzt. Da der Ein— 
trittspreis auf nur 25 Gents die Perfon feit- 
geitellt ift, jo werden fid) jedenfalls zahlreı= 
che „Unterthanen Prinz Karnevald* einfins 


den. 

Der Shiller - 
wird auch dieamal den Geburtstag feines 
Nanfenspatrong, unferes großen deutjchen 
Dichterheros Friedrih Schiller, feftlich bes 
gehen. Zu diefem Ziel veranftaltet Der 
Verein am nächften Samftag in Kretjchmer's 
Halle, Nr. 625 N. Clarf Str., einen Unter: 
haltungsabend nad) gewählten Programm. 
Die Tamen Frau Henfchel, Frau Baeder, 
Sängerinnen, wie aud die Herren Henjcel, 
Bariton, Schmidt, Tenorjänger und W. 
Schlueter, Pianift, haben ihre Mitwirkung 
zugejagt. Mit einem flotten Tanztränzchen 
wird die Feftlichkeit zum Abichlub gebracht. 

Die Gejangfetltion des Thürim 
ger Bereins tritt am nädften Samftag 
Abend in Albert Knuth’s Halle, Lincoln Une, 
und Raulina Str, mit Chorliedervorträgen 
vor die Deffentlichkeit. Den Bejuchern ftent 
eine genußreiche Abendunterhaltung bevor. 
Voraussichtlich werden diejelben den Feitfaal 
bi3 auf den äuferften Wintel füllen. Der 
Reinertrag dieſer Feſtlichkeit ſoll in dieBum— 
melkaſſe der ſtrebſamen Geſangſektion fließen. 

Det Weſtſeite-Sängerkranz 
hält am nächſten Samſtag Konzert und 
Ball in Hoerber's Halle ab, Nr. 710 
bis 714 Blue Island Avenue. Der bewähr— 
te Verein hat unter Leitung ſeines neuen Di— 
rigenten F. H. Heſſe ein vorzügliches Pro— 
gramm vorbereitet. Unter Betheiligung von 
guten Nachbarvereinen, wie Liedertafel 
Einigkeit, Ambroſius Männerchor, ſowie des 
Weſtſeite-Damenchors, ſoll dem Publikum der 
Südweſtſeite etwas Gediegenes geboten wer— 
den. Unter den Solonummern ſind hervor— 
zuheben: Sopranſolo, von Frau Minna We— 
ber, ſowie ein Bariton-Solo vom Sänger 
Hans Vogt. Unter anderen komiſchen Sa— 
hen kommt zur Aufführung: „Die Feuer— 
wehr von Spritzendorf“. Der Verein hat kei— 
ne Mühe geſcheut, um den Beſuchern einen 
angenehmen Abend zu bereiten. 


Den Reigen der Karnevalsveranſtaltungen 
eröffnet der Lejjing =» Frauenper- 
ein am fommenden Samftag Abend 
in der Meftjeite-Turnhalle, Nr. 770 Welt 
Chicago Ape., mit einem großen Preis-Mas: 
tenball. Nachftehende Mitglieder des Arran: 
gementstomites ftellen ihre Erfahrung umd 
ihre bejonderen Gaben in den Dientt Yes 
Karnepalshumors: Marie Noje, Präfidens 
tin; Margarethe Stender, Vize-Präfidentin; 
Minnie Brown, Schagmeifterin; Barbara 
Henſel, Hattie Schulg, Maggie Hall, Emilie 
Nah, Minnie Murray, Annie Murray, 
Maggie Biggers, Minnie Günther, Minna 
Meiland und Elifabeth Schoff. 

Für das vom Schlefiijhen Kran: 
tenunterftüßungS = Verein zum 
Beten der Ueberihiwemmten in der Provinz 
Schlejien auf nächften Sonntag Abend in der 
Nordjeite = Turnhalle anberaumte Konzert 
ift das Programm endgiltig wie nachjtehend 
feitgeftellt: 

„Sterne und Streifen” 
Dupvertüre, „Martha* 
Hugo Schmoll's 
Sopran:Solo, „Ave Maria” 
Frau Gabriel Kakenberger. 
PV:iolin Obligato: Hr. Harry Dimond. 
„Srühe an vie Heimath“ 
Nunger Männerdor, Dirig.: &. Gundlad. 
Violin-Solo, Polonaife in DsDur. .Wieniamsty 
Hr. Harry Dimond. 


„Deutfche Lieder“ 
Hugo Schmoll’s Elite Orcefter. 


NaritonsSolo aus der Oper „Königin bon 


Sabe⸗ 
Hr. A. Howard Garrett. 
Biano⸗Solo, 12. Ungariſche Rhapſodie. ... Liszt 
Hr. Chriſt. Balatka. 

a) „Dort Tiegt die Heimath mir am 
Rhein“ Attenbofer 
bY „Diutterliche“ Vogt 
epheus⸗Mannerchot, Dir.: Guſtad Ehrhotn. 
Gontralto⸗Solo „Wben the Heart is 

boung” 
. Frl. Margaretba Dalftrom. 
Gintrittöfarten, das Stüd zu 50 Cents. 
find zu haben im Hotel Bismard, 186 Ran: 
dolph Str.; „Kaijerhof- (früher Hotel Wyo= 
ming), Clark, nahe Van Buren Str.; W. 5. 
Yung, 106 Randolph Str.; Old Quincy Rr. 
9, Nordweſt-Ecke Randolph u. LaSalle Str.; 
Schoenhofens Halle, Ede Aſhland und Mil— 
waulee Ave.; E. Krautwald, 183 Oſt Norih 
Ave.; Karl Gallauer („Rother Stern“), Ecke 
Clart Str. und Germania Pace; Paul 
Apelt, 421 Webſter Ave.; Heinrich Heiders⸗ 
bach, 2518 Wentworth Ave.; Hugo Schmolls 
Muſice Academy, Auditorium. 
Der Geſangverein Harmonie 
begeht am nädhften Sonntag Abend fein 15. 
Stiftungsfeft mit Konzert und Ball in der 
SineoinsTurnhalle. Der vorzüglicd geſchulte 
Chor fteht mit den Liedern „Dort liegt die 
Heithath mir am Rhein“, „Still, wie die 
Nacht, „Heimkehr“, „Zternennacht* und 
„Übendlied- auf dem Programm. Als Solo: 
träfte wurden der vortreffliche eriteßojauntft 
des Fhomas-Ürchefters, Herr Otto Gebhardt, 
und bie Sopeaniftin Frl. Emma Kopf ge: 
wonnen. 
Die Ankündigung, daß der Rheiniſche 
VBereinn am nächſten Sonntag in 
Müller's Halle, Ecke North Ave. und Sedg— 
wid Straße, ſein Stiftungsfeſt felert, wird 
von den vielen Freunden des Vereins mit 
Srohloden begrüßt werden. Wei ein Jeder 
doch fon im Voraus, dak ed da „urgemlrh- 


Srauenperein 


Eiite Orchefter. 


Dudley Bud 


Taufende von Ratten ſterben in 
Chicago. 


Seit der Einführung von Stearns' 
Electric Rat and Road) Pajte hier in 
Chicago find taufende Ratten unb 
Mäufe dur feine Anwendung ver- 
nichtel. Es iſt fiherer Tod für Rats 
ten, Mäufe, Wafferfäfer, Schwaben- 
fäfer ufm. 3 reinigt bad Haus bon 
Ratten und Mäufen, treibt fie nad 
draußen, um zu frepiren. E3 ift leicht 
anzuimenden unb immer zuberläflig. 
Mpothelen und Groceried im - All: 

emieinen haben es zum Berkauf. 
Ihr die Pajte nicht von Eurem 
Händler befommen könnt, beftellt di⸗ 
reft bei der. Steand Electric Pafte 
Eo., Chicago, ZU, und nah Empfang 
beß Preifes erhaltet Yhr e3 erprefftei. 
Kleines Bader 2öc, großes Packet, acht- 
mal fo viel, $1.00. 


Nur für furze Zeit gibt ber berühmte Kinefi« 
fe Doltor 


GEE WO CHAN 


eine Brobe-Behandlung mit feinen berühmten 
hineftichen — abſolut frei Allen, die in 
feiner Dffice borfpreden und an dronifchen, 
Iomplizirten und bartnäuıgen SKtranfheiten lei» 
den und die feine Hilfe fanden oder bon ande- 
ren Merzten al3 unbeilbar aufgegeben worden 
waren. 

Sprecht jogleih dor. denn diefe Offerte wird 
pofitiv im Zurzer Zeit zurüdgezogen werden. 


Männer und Frauen diefestandes erfahren, daß 
e3 ein Ppofitives Heilmittel für jede Krankheit 
gibt ganz gleich, von wen fie al3 unheilbar bes 
zeichnet wurde. 

‚Er sebrausıt über 5000 deriiedene Mittel, 
die nie zubor in diefes Land eingeführt wurzen. 
Eie find rein veaetzsiitih und enthalten Teine 
mineralifgen Gifte irgend welcher Art. 
Chineſen waren die erſſen in der Welt, welche 


fie praltigirten und verbolllommneten bie medis 
ziniſche Wiſſenſchaft ſeit Jahrhunderten. 
Aerzte in dieſem Lande gebrauchen alle dieſel— 


Ihr bei zwei oder drei 
niet furiet wurdet ſo baht Ihr alle belannten 
Mittel für ſolche Fälle verſucht, 

Die Chineſen ſind eine eigenthümliche Nation, 
und feit bielen Jahrhunderten hüteten ſie die 
Gcehbeimniffe in Dezua auf Erfindungen tie 
Druden, Weben, Schiebpulber, Glasmaden, des 
tompaffes und zabllofe andere Dinge, welche 
fie zuerft eriänden, und ebenfo mit Medizin, 
und die Welt lernt erit Tennen, daß die felten- 
ten und mwunderbarften Droguen und Medigi- 
nen in China wachfen umd angewandt werden, 
wo die Bilanzen jo verichieden bou den unfrigen 


find. 
Eine Spezialität bilden elle Krankheiten 


fhlimmer Art, wie Katarrd, Athma und alle 
Kreanfheiten der Kchle und Zungen. Alle Krank— 
beiten des Magens, Der Leber und Nieren, 
strankheiten die den Frauen einentbümlich find, 
beilt er immer obdne aefährlihe Operationen 
oder unangenehme Unterfuchungen. Verqröker- 
te Drüfen und alle Srantheiten der ditaten 
Draane, wie Serzleiden etc, Rheumatis⸗ 
mus, Malaria, Epilepjie und ale Leiden des 
Nervenſyſtems dverihminden twie Bauber durch 
die wunderbare Wirlung diefer geheimnißpollen 
Medizinen. 

Zcugniife bon den belannteiten Einwohnern 
Ebicagos und Umaeaend liegen zu taufenden in 
der Dffice auf. Lefet_fo viele wie br mollt, 
und dann fpreht bei Denen dor, die fie geichrie- 
ben haben, und feht ob fie echt find. 

Garantie wird in allen in Behandlung ges 
nommtenen Fällen geaeben. umd ein unbeilbas 
rer Fall wird unter Teinen Umftänden angenoms 
men, da er Feine Fehlichläne machen will. 
‚Gebühren werden bis zu Ende des Jahres 
niedriger fein al3 je aubor, denn der Doltor 
will Lenten mit beiräniten Mitteln bie Ges 
legenbeit geben, Nuten aus diefen munberbas 
ven Medizinen zu aieben zu einem Breife, der 
in ihrem PVereich ift, und die Armen find ebenfo 
wiltommen wie die Reichen, 

Aufſchub iſt immer END. deshalb fpredt 
ogleih vor und erfabret, was fir Euch aetban 
werden Tann. &3 Tfoftet Euch nichts. und wenn 
Euer Fall unbeilbar ift, dann wird es Euch 
nei arjaat. Tbnt, wa3- taufende anderer bor 
Euch gethan baben und fprecht dor bei diefem 
wunderbaren Manne. deflen twunderbare Mes 
dizinen tänlih Wunder verrichten. denn, br 
werdet nie leichter, Schneller oder billiger Turirt 
ala jeßt. 

Patienten in allen Tbeilen der Stadt befucht. 


A427 Wahash Ave. 


21, Dlod füdlih dom Auditorium. 
Epreditunden, 9 Vorm. bi 8 Abends. Sonn» 
taas 10 bi3 4 Uhr. — Auswärtige Patienten 
fohreibt wegen Fragebogen. difa* 


ih und vergnüglich" zugehen wird. Sons 
zert, Theatervorftellung und Ralf wird dies: 
mal dargeboten. Die Harugari = Liedertafel 
und der »farnevaliftiiche Gejangverein „Ulf“ 
werden mitwirken. Die Auffügrung des 
einaftigen. Schwantes „Der Großfaufmann“ 
dürfte jehr gefallen. 

Ter „greie Sängerbund“, einer 
ber älteften und rührigiten Vereine auf der 
Nordweftjeite, veranstaltet am nächjften 
Sonntag, um 3 Uhr Nachmittags beginnend, 
jein diesjähriges Herbitlonzert und Balffeft 
in Schönhofens großer Halle. Die Attiven, 
unter der tüchtigen Leitung des Herrn 
Berndt, Haben neue Chorliever einftudirt. 
yum Schluß fommt „Eine fidele Gerichts: 
fung“ mit den Sängern Niemann, Eggers 
und Roth, zur Aufführung, Die FFeftorditer 
Danıert, Roth, Brüdner, Weite, Chriftmanit, 
Zange, Bowman und Müller haben ebenfalls 
voll ud ganz ihre Pflicht hinſichtlich der 
Vorbereitungen gethan. An einem glänzen: 
den Verlauf des Sonzertes, tie aud) de8 
nacjfolgenden Ballfeftes fann es jomit nicht 
fehlen. 

In der Süpdfeite = Turnhalle findet am 
nädjten Sonntag, um 4 Uhr Nachmit: 
tags beginnend, das dritte Stiftungsfeft von 
Seipp’3 Sängerbund ftatt. Selbft: 
verftändlich werden die Aktiven des Vereins 
fowohl im Kunftgefang, ivie im Vortrage des 
deutschen Volfsliedes, Hervorragendes Teifter.. 
DToh auch Humoriftiiche Sachen ftehen auf 
dem Programm. Die Aufführung der Ope: 
rette „Die Landmiliz von Blaſewitz“ dürfte 
ganz befonders anregend auf die Lachmus— 
fein der Hörer wirken. Mit einem flotten 
Ball wird die Stiftungsfeftfeier befchloffen. 


Am nächften Sonntag veranftaltet der 
Xhusnelda Damendhor unter 
Leitung feines Dirigenten, Herrn E. U.Boeh: 
ler, ein großes Konzert in der nenen Sängers 
halle, Nr. 1117—1119 WR, 12. Str, 68 ge: 
langt dabei ein vorzügliches, abtwechslungs: 
reiches Proframm zur Durchführung. Der 
Verein, mit feiner tüchtigen Wräfidentin, 
Frau Margarethe Nenfer, an der Spite, hat 
fih num jhon nahezu fünfjchn Jahre als 
Veranftalter-genußreicher Konzerte und geiel: 
liger Vergnügungen bewährt; er will feinem 
guten Rufe auf's Neue Ehre machen. Anfang 
des Konzjertes um 3 Uhr Nahmitiags. Nady- 
her Ball. 

Die Mittheilung, daß der Gejangper: 
ein Rolyhymnia am nädften Son: 
tag in der Treiheit = Turnhalle, Nr, 3417 
©. Halfted Str, ein großes Konzert mit 
darauffolgendem Ballfeft veranftaltet, ditrfte 
den vielen Freunden des Nereins höchft er: 
wünjdht fommen. Man weiß in deren Srei: 
jen, daß die Sänger der Rolmhymnia Por: 
zügliches leiften und im VBeranftalten von ge: 
nupreichen Vergnügungen ihren Dann ftc- 
hen. Mit der Durchführung des Konzert- 
programm wird um 3 Uhr Nachmittags be: 
gonnen. 

Die Mitglieder und deren Freunde freien 
fich jchon im Noraus auf die „Geiftiggemüth- 
liche Unnerhollung un Tanz, afholin von de 
Nlattdvütihe Gilde Edelweiß 
Nr. 53 an nächften Sunndag in de Arbeiter: 
Hall, W. 12., Cd Waller Straat, Anfang 
Klock 4 Nahmiddags“. Echt plattdeutſch-ge— 
müthlich ſoll es da zugehen, und von der Un— 
terhaltung ſollen alle Beſucher den beſten Ein—⸗ 
druck mit nach Hauſe nehmen. Nachher wird 
flott das Tanzbein geſchwungen. Die Vor—⸗ 
bereitungen wurden von einem tüchtigen Ar⸗ 
rangementstomite getroffen. Frau Minna 
Rodenburg, Präſidentin des Vereins, Frau 
Kathariue Dunker, Vorſitzende des Komites, 
Frau Minna Pieper, Schatzmeiſterin, Frau 
Anna Klingner, Frau Anna Broſtmehet und 
Frau A. Ammann ſind die Feſtordnerinnen. 


Am nähften Sonntag feiert der Col u m⸗ 
bia = Tamenderein im ee Saale 
der Wider Park-Halle, Nr. 301 North 
Ave., nahe Milwaulee Abe. und Robey Str. 
ſein 13. Stiftungsfeſt. Alljährlich wiederkeh⸗ 
rend, geſtaltet ſich dieſe Feier jedesmal zu 
einem Rendezvous deutſcher Frauen von 
der Nord- und Nordweſtſeite. Zah 
auch heuer der große Saal der Wi— 
der Part = Halle für die Aufnahme der 
Säfte fih ala zu klein * wird, ift 
die größte Sorge der Feltordnerinnen. Mit 
der Durchführung des Unterhaltungspros' 

ae Se ne 
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trägen und der Aufführung eines einaftigen 


— 
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Zuftipiels befteht, ‚wird Nachmittags, um 3 
Uhr, begonnen. 
Nahn’s Mufitatapdemie bürfte 
mit ihrem diesjährigen, nächften Sonntag in 
Brands Me, Rord Glart und e 
Str, ftattfindenden Konzert und Ballfeft 
einen bollen Erfolg erringen. Dieſes 
Konzert, in welchen die beiten Zitherfpieler 
Chicagos mitwirken und in mweldem nur 
Kompofitionen der berühmteften Meifter 
zum Vortrag gelangen, wird unter Mitwir: 
fung der höheren Violinklajfe der Akademie, 
20 Biolinen, mehreren Dlandofinen und mit 
Klavierjpiel gegeben. So als Orchefter wirs 
tend, fteht das Enjemble hierfelbft einzig in 
feiner Art da und garantirt mit feinen 60 
en Spielern den Bejuchern einen mujl- 
alifchen Hochgenuß. Nach dem Konzert Ball. 


— 0 0. 
Britiihe Erzichungstundige. 


— — 


Auf ihrer amerikaniſchen Studienreiſe ſind 
ſie hier eingetroffen. 

Die freundliche Aufnahme, oelche 

eine ſtarke Delegation des Bundes der 

deutſchen Landwirthe im letzten Früh— 


jahr bei ihrer Studienreiſe durch die- 


ſes Land fand, war auch zur Kenntniß 


des Londoner Millionärs Alfred Mo— | 
ſely gelangt, der feinen Reichthum in | 
Goldbergmerten und Diamantgruben | 


Dr. Chan will, daß die Iranlen und leidenden | 


| bon Süb-Afrifa erlangte. 


Die | 


die Anwendung von Droquen bveritanden und | 


Er ftellte 


an bie britifche Regierung das Erfu- | 


chen, die Mitglieder einer Kommiljion 
zur Erforfhung amerifanifcher Erzie- 
bungsmeihoden zu ernennen; die Ko— 
ſten der Forſchungsreiſe wolle er aus 


ſeiner Taſche beſtreiten. Seinem Wun— 


ben Mittel für dieſelben Krankheiten, und venn 
uten Aerzten waret und 


ſche ward entſprochen. Die aus 31 
hervorragenden Pädagogen des Inſel— 


reichs beſtehende „Britiſh Educational 


Commiſſion“ hat bereits in der Co— 
lumbia-Univerſität zu New ort, in 


Harvard, Cornell und anderen öſtli- 


chen Hochſchulen Umſchau gehalten. 
Geſtern Abend traf ſie, von Ann Ar— 


bor in Michigan kommend, hier ein, 


um bis über Sonntag hier zu verölei— 
ben. Die gelehrten Herren wollen uud) 
alle hieſigen induſtriellen Unterneh— 
mungen, die Weltruf haben, inAugen— 
ſchein nehmen. 
Abend ſind ſie die Gäſte der Chica— 
goer Univerſität bei einem ihnen zu 
Ehren im neuen Hauptgebäude der 
„Univerſity Commons“ ſtattfindenden 


Feſtmahl. 


— 
Oktober⸗Wetter. 


An 17 Tagen war der himmel unbewölkt. 


Laut Bericht der hieſigen Wetter— 
warte war der Himmel im vergange— 
nen Monat an 17Tagen unbewölkt, an 
7 Tagen theilweiſe, an ebenſovielen 
gänzlich bewölkt. An 7 Tagen fiel .O1 
Zoll Regen, oder mehr. Der Nieder— 
ſchlag, J.09 Zoll, blieb um 1.49 Boll 
hinter dem Durchſchnitt für den Monat 
Oktober während der letzten 33 Jahre 
zurück, der 2.58 Zoll beträgt. Seit dem 
1. Januar ift der&efammtnieberfchlag 
um 3.20 Zoll hinter dem Mittel zurüde 
geblieben. Die täglihe Luftmärme 
mährend des Dftobers ftellte fich auf 
durchfehnittlih 54 Grad, oder auf eis 
nen halben Grab höher, ald der Durch: 
Schnitt für die lebten 32 Jahre beträgt. 
Die höchfte Temperatur, 83 Grad, 
brachte ber 3., die niedrigste, 33 Grad, 
der 27. Oktober. Weſtwind herrſchte 
im vergangenen Monat vor, die ftärkfte 
MWindberwegung, eine folche von 50Mei- 
len die Stunde, mar am 7. Dftober zu 
verzeichnen. Leichte Fröfte traten‘ ein 
am 18., 23, und 24., ein vernichtender 
Froft am 27. Dttober. Der burd- 
fchnittliche atmosphärifche Drud ftellte 
fich auf 30.10, der höchite — 30.55 — 
mar am 27., ber niedrigste — 29.49 — 
am 7. Oftober zu verzeichnen. 


—- +9 —— 
Bom Grundeigenthumsmartt. 


T. %. Lefens verkaufte geftern das 
Grundftüd an Michigan Upenue, 237 


Fuß nördlich von 28. Straße, 112 bei‘ 


176 Fuß, mit Wohnhaus, für $54,- 
000 an Rihard T. Crane. Die Lie- 
genfchaft war von der lebten Abjchäd- 
ungsbehörbe auf $39,385, von ber 
diesjährigen Steuerausgleichungs— 
Kommiſſion auf $33,390 bemertl t 
worden. 

Sechs ungetheilte Achtel der n= 
tereffen an dem fünf Wcres großen 
Tratt Landes an der füdöftlichen Ede 
bon Vincennes ve, und 47. Straße 
wurden geftern von James PB. Dalton 
an. Elifabetb E. Cory, James D. 
Gunningham, Rebeffa Cunningham, 
Harriet M. Campbell, Joſephine C. 
Darlington und Robert M. Cunning- 
ham gegen eine nur nominelle Sum- 
me übertragen. Da3 Orundeigen- 
thbum tft mit $50,000 belaftet. Sein 
Merth mar von ber lehten Steuerab- 
fhägungstommiffion auf $96,500 ans 
gegeben. 


— |) 90... 
Iypographia Kr. 9. 


Die Tnpographia Nr. 9 veranftal- 
tete zum Beften ihre® von ſchweren 
Schickſalsſchlägen Heimgefuchten alten 
Mitgliedes K. Deiterle eine linterhal- 
tung, die einen recht hüdfchen Ertrag 
abmwarf. Die audgefehten Preife fielen 
auf die folaenden Nummern: 

Nr. 11 Baubfäge-Arbeit mit Vher- 
mometer. 

Nr. 33. Arbeitsfäftchen. 

Nr. 49. Schaufelftuhl. 

Nr. 281. Befted Meffer und Gabeln. 

Nr. 352. „Yern-Difh”. 

Nr. 415. Damenfchirm. 


Die Gewinne fönnen gegen Einfen- | 
dung der Tidet? an H. Mifch, Nr. 163 , 


Augufta Straße, in Empfang genom: 


men werben. 
S — — 


Am nächſten Freitag 


— Aus einer Ankündigung. —Die | 


Vorführungen finden oft ftatt, 
Munfch nod) öfter. 


— — 


33 nah Aalifornia, Dregon und 
% Wa ſhington 


Chicago & Northweftern Eifenbahn 


Täglih nah San ranzisto, Los Angeles, 
Bortland, Seattle und Taeoma und anderen 
Plägen an der Pazifil:Küfte. Sehr niedrige 
Raten nach Helene, Butte, Spotane, Dgden 
und Salt Late City. Tä * und perſonlich 

leitete Erturjionen in man Touriften- 
Thlafn gons; durcdfahrend ohne Lmftei: 

en. XidetsOffices: 212 Glart Str. (Xel.: 
entraf 721) und Wells Str.-Station. 
n009,5,7,9,11,13,17,19,21,23,25,27 


auf 


Barom, 


Volle Manneskralt. 


Sindernilfe zur Mannestrait 


€8 ift die Beftimmmmg derRatur, 


bejeitigt. 


daß jeder Mann 


bolle Mannestraft befigen foll; aber ehe fie Zeit bat, 


einen Fräftigen Mann zu fchaffen, 
ten, Ausfhmweifungen und gebeime Aranfheiten 
Organismus geſchwächt, weiche ihn wunderbarer Gaben 
Berauben, wenn ſie ihm nicht erbarmungslos fein Leben 
gänzlich vernichten. 

Da ih ausihliehlih ein. Spesialarzt 


N 


Dr. WEINTRAUB, 
Wiener Spezialarzt. 


haben Angewohnhei⸗ 
ſeinen 


in Männer- 


franfbeiten bin, unb da ich meine Fähigkeiten. mur auf 


ö— ——————— — — 
dieſe eine Klaſſe von Krankheiten lonzentrire und jede 


wiſſenſchaftliche Entdecung an⸗ 


wende, die ſich als werthvoll erwieſen hat in der Behandlung ſolcher Fälle, bin ich ſelbſt⸗ 
verſtändlich beſſer im Stande, Männer zu heilen, als der gewöhnliche Arzt. Meine Behand⸗ 
lung heilt dauernd; die Theile werden kräftig und ſtark, und die Wiederlehr der Mannes- 
traft iſt ſicher. Alle unnatürlichen Ausflüſſe hören ſogleich auf, und die verlorene Kraft 


lehrt wieder. 


Baricoecte geheilt ohne Schmerzen oder Schneiben. 

Unvermögen oder Ausflüſſe dauernd geheilt. 

Gehcime Krankheiten oder Beſchwerden inlurzer Zeit lurirt. 

Blntvergiitung im 30 bis 90 Tagen gebeilt. 

MNervenſchwace, herdorgeruſen durch Uebertretung der Naturgeſetze, weicht meiner Be— 
bandlung, und kein Mann, der bei mir in Behandlung iſt, braucht Zweifel zu hegen, daß 


er nicht lurirt wird —vollſtändig und dauernd. 


Heilung in jedem angenommenen Falle garantirt. 
Konſultation frei. 


Dr. VEINTRAUB, Sperialarzt, 


(New Era Medical Institute) 
2498-2435 STATE STR. 3. Floor. 


aerenüber von Netbihild & Go.’ Deyartnınt-Taden. 


x 


Spreditunden: Täglih don 9 Uhr VBorm. bi 8 Uhr Abends. Montag, Mittinod und 
Freitag von 9 Uhr Borm. bis 6 Uhr Abends. Sonntags u. an Feiertagen don 10 bis 1 13 
i 


Tom Koniulat gefuht. 


Das hiefige Faiferlich deutfche Kon- 
ſulat mwünfcht den Aufenthalt3ort der 
nachgenannten Verfchollenen in Erfah: 
rung zu bringen: 


Adermann, William, angeblih im Aabre 18% 
in Amerifa eingewandert und ala Politer in 
einem Chicagoer Möbelgeichäft thätig gewweſen. 

Angermann, Paul, geboren am 1. Dktober 
IM zu Derlin, bi3 Gnde Wuguft d, 3. 
Dunning gewejen. 

Rıdart, aus Frankfurt an der ver, 

zuicht in TED Met 2). Sirabe, Chicago, INts 

nois, Wwohnbaft geweien. 
Karl Auguit, 


in 


zuiegt in Burlington, 
bei, Emil-und Anna. Schreiner&:@Helente und 
deren Sohn Bernhard Dübel, angeblich vor einer 
Reihe von Jahren in Wiskonjin eingewandett 
und 1896 dort noch amiälia aewefen, 

Döbel, Mar DOsfar, aus Oberumicük bei Meis 
Ben, Sadfen, früber in Chicano, Jllinoi?, 7933 
Moodlamn Ape,, jest angebli auf einer Farım 
im Staate N ltinois. 

Dreier, Theodor, aus Breslau, ift früher in 
Janesville, Wiskonſin, wohnhaft geweſen. Wich⸗ 
tige Familienangelegenheit.) 

Sungnidel, Karl Guftav, geb, 1840 In Leip: 
zig, angeblih im Staate Wisfonfin, im Jahre 
1803 eingewandert. 

Karom, Heiurih Louis Alerander, aus der Pro» 
vinz Btandenburg, zuletzt in Stateline, Vilas 
County, Wiskonſin, wohnhaft geweſen. 

ſttummert, Julius Auguſt Wiihelm, Farmer 
oder Bergmann aus Stettin, ſoll angeblich ſeit 
einer Reihe von Jahren in Milwaukee, Wislon— 
fin, anjäji:g fein. (Erbihaftsangelegenbeit.) 

gSord, Lawrence, aus Wolfau bei Coblenz, im 
Sabre 1887 in Amerika eingewandert, joll fich 
angeblih in Davenport niedergelaifen baben. 
(Rahrichten von feinem Vater.) 

Mener, Artbur, Aputseker, und deſſen Ehefrau, 
im Monat März d. N. bier einrewandert, fols 
len angeblih im Chicago, Allineis, wohnen. 

Mo, Wiltelm, Fermer, wohnt angeblich ſeit 15 
bi3 16 Jahren in Binneota, Minnciota. 

Neumann, Gäcilie, aus Kempen, Polen, zus 
* 1806 State Str., Chicago, Illinois, wohıts 
aft. 

Nicetiche, Wilhelm, geb. 17. Mai 18060 n Buürg 
auf Fehmarn, Kaufmann: 18893 nah Amerika 
ausgewartert, fjoll angeblih in und im der 
Nähe von Chicago, Allinois, gewohnt haben. 
(Erbishaftsangelegenbeit.) 

PBrohnom, alias Bachmann, Friedeid, IR in 
Umerita eingewandert, Wittwer der vor 3 Nab- 
ren veritorbenen Frau PBroduom in Gharlotten 
bura. (Bachrichten von jeiner Tochter, die zu 
ihrem Water zichen möchte.) 

Shmidt Johann Wilhelm und Karl Hermann, 
geb. 28. März 177 bezw. 3. September 1879 zu 
Thewelfehmen, Kreis Goidap, angeblib in 
S:ceola County, Mihigan, teohiheaft aewrien. 

Schmik, Werner, aus‘ Gtchn, SKrei3 Schleiden, 
Nheinprovinz, vor 59 Nahren in» Uıner.fa ein: 
gewandert 

Ehuljin Mathilde, angediih in’ Chicand, Allis 
nois, wohnhaft, die fchte Adreife ine Yahre 
193 war 32 R. Garpenter Str. 

Ehulkße, Hermann 8%, Kaufmann aus PBerfin, 
zutlent angeblih MR 14. Str., Chrage, Illinwis. 

Sturomsti, Vincent, aus Waloih, anaeb&ch 
in Chicago, Altinsi?, 444 Mustegon Avenue 
wohnhaft. 

Thoms, Adolf, Techniker aus Tönning ın&chles: 
wig:holftein, angebl zulegt. 243 Windelter -Str., 
Gh:cags, Illinois, ‘wohnhaft aemweien. 

Turhboff, Xofepb, Wäder, angeblich zulekt in 
Syrtopee und Mollinaftone, Minneiota, beihät: 
tigt geweſen. (Famitiennachrichten.) 

Volgauardfen, frig, 21 Nabre alt, aus Hm 
jum, Schleswia-bolftein, im Nabre 1902 einges 
wandert, zufsst in Chcano, Allinois, wohihart 
geweſen. (Nachrichten "und Geid von feinem Ga» 
ter.) 

Wyſockhi, Angſtaſius, aus Konſtantowo, Kreis 
Schwetz in Preußen, Farmer, ſoll angeblich im 
Nahre 1805 in Amerifa eingeiwandert und nad 
Chicago, Allino!s, gezogen - fein. 


Lu — 


Gegr. 1804. Früher 18 S. Clark Str. 


J.$.Lowitz, 


15i E. Van Buren S$tr., 


nahe Klar! Str. und 5. Ave.; 
gegenüber NodIsland u. Late Shore Depots, 


rn vn. . 
Schiffskarten, 
mit Expreß- und Doppelſchrauben-Dampfern 


nach Deutſchland, Defterreid, 
Schweiz, JQuremburg-et. 


Wollmaclen, Schalen, 
Nerfhuß, wenn gewünſchl, 
Kollektionen, Heldfendungen, 


unter Garantie, prompt und reefl. 


Geöffnet bis 6 Uhr Abds. Sonntag 9 bis 12 Borm, 
6ag,doiomedi* 


Finanielles. 


Vn. O. AIxitnann &60. 


\ypothefen! 


F5 Fre Siherbeiten—norgüglie Bubwahl, 
@eld zu verleihen Zu dem dit 


5 u. günkigen 
Raten. Genaue Austundt aerne ertbeilt, ddja,® 


‚GTFEREBAUM SONS, 


BANKERS, 

Es & 85 Dearborn Str. Tel, Central 557. 
EI VBerteinen Geld auf Grundeigenthum 
au niedrigen Zinien. 

Bertaufen fichere erite SHppotbeien, ebenfo Wechſel 


ı web Mreditbrieie auf alle Theile der Welt dur 
! We ausländiihe Berbinbungen. 


Bas, Hi 


- 


Lorsch 


Com. 103 
a Com. E. ADAMS STR. 


aue Unterfuhung ven Nugen und Unbafs 
pr von Gläfern für alle Mängel der aft. 
ultirt uns bezüglid Eurer Augen. 


BORSCH & CO., 103 Adams Str., 
15fb,bibofa* segenüber der Boft-Office. 


DR. J. H. GREER, 
deuticher Arzt, F een a Sir. 
nd 
ge A en 


* — 
Be 


Uhr Mitta 


Afeumalismus 


u. die damit berwmandten Krankheiten find 
Störungen ded Blutes, in den meilten 
Sällen berborgerufen duch Erkältungen 
u, Unfammlungen von barnfauren Gal- 
zen. Die einzig wirklich auderläffige Me» 
diain zur fofortigen Beleitigung aller 
rbeumatiihen Kranibeiten tt die Der 
eühnte beutihe Wledizin 


$1 per Biaiche. Jeder Apothefer hält die 
RMedizin oder Tann diefelbe ſchnell vom 


Wholeſale⸗Houſe beſorgen. 1fp,diion* 


Gin treuer Raihgeber 
undein wahrer Hdak 


ift das gedienene Deutihe Wert „Der Rettungds 
Unter neuefte und verdefjerte Uuflage, mit wielen 
lebenstreuen Abbildungen, weldes von beiden Ge» 
fchtechtern geleien werden jol. Bon befonderer 
Wichtigkeit tit diejes Buch für Leute, die fich vers 
ebelichen pen. und aud für diejenigen, die in 
ungifckticger Ebe leben. 

ehr and einfach belehrt dasjelbe, wie Ge- 
fchlechtsietden nid die jhredlihen Folgen don 
Iuymsjünden, wie: Schwäche, Merpofirät, Ins 
potenz. VBollutionen, Unfruchtbarkeit, Grcdätbt: 
nisfchwäche, Schwermnth und Krampfaderbruch 
ohne [hädlihe Drittel für immer befeitigt werben 
töunen, 

Bon unfägbarem Werthe ift Diejes unübertreff« 
licdye Wert für die Menichheit, weldes 250 Seiten 
ftart ift, und nad Empfang von 25 Eis. in Poft- 
marten gut verpadt, frei zugejandt wird, 


Deutsthes Heil-Institut, 
No. 19 East Sth Street, New York. 
Otfeüher 11 Elinton Place.) 


Seidet Ihr an 


ÄSTHMA 


ober Krankheiten ber een, dann thui ud 
nit quälen, denn ba ilt ein Heilmittel, weldes fiber 
kuritt. Wenn Jhr enttäujcht jeid» burc große Anzeigen 
oder Broihüren, in benen alles Mögliche Furirt zu mırben 
verjprochen wird, thatfächlich aber nichts bezwedt wird, 
dann verfuht unjere wunderbare Open Doors Asıhmn 
Cure unb hr werbet zu fein, baß e8 ein Heil⸗ 
mittel für jede Sum giebt, wenn die richtige Medizin 
angewendet wird. ir behaupten nicht jebe Krankheit 
mit der Opeu Doors Asthma Cure zu furiren, aber 
mir verfihern, daß wir odige Krankheiten ohne Jweitel 
heilen. Die Open Doors Asıhma Cure tft eine Aus 
fammenjegung, welde ben Schleim löjt und die Yungen 
unb das Syitem bavon befreit, fowte die Yuftröhren heilt. 
Wir verlangen feine ee ale. fondern vertaus 
fen unjere Medizin für 81.00 die Flafhe und verlangen 
von Niemand mehr bavon zu kaufen, wenn er nicht davon 
Bellerung verfpürt. Wir find fiher, baß eine voljtändige 
Heilung erzielt wird, wenn bie Batienten die Anwetjuns 
en befolgen. Iragend welde Ausfunft wird frei er-heilt. 
ubereitet und verfauft von The Open Doors Asthma 
ure Co., 594 MILWAUKEE AV., Chicago 
1,3,5,15,17,19,29n00 


Bruchleidsnde 


fowie alle am Berfrüms 
mungen des Nüdgrats, 
der Beine und Fühe Reis 
benden iverden mit meis 
nen neueften Apparaten 
fitie geheilt. Bruß: 
änder, 200 verihiede- 
ne Gorten, Leibbinden 
Ur fhwadhen Leib, Mut: 


0 fette Leute und 


„. serjchäden, 

Bean“ upumikzämnfe far —— Ge⸗ 
⸗ e Beine u. ſ. w. 
Se me * un aufwärts. VBeionders ems 
weiches "eingeführt iR tfundenes Brudband, 
in der deutichen Armee, 
s iR das jicherfte, bes 
quemfte u. bauerbafteite, 
tweldhes Tag und Naht 
ohne Schmerz getragen 
wird und eine nun 
ze. erzielt. r 
obert Wolfers 

abrilant, 


Beajunn, 


iftb Une, mabe Randolpb 

ih für Brüde und Ber» 

ungen des Körpers. Aub Sonn 

tags offen bis 12 Uhr. — Damen werden don eines 
Dame bedient. 6 Privatzimmer zum Unpafien. 


Spart Schmerzen und Geld. 


Die Brüde, die 
TEETE un ad it De 
‘ Bolton Dentel 


mir Bähne ziehen, 
shne aubh nur die gerinaften Schmerzen zu veripüs 
zen. — Mrs. Edardt, 1550 Wabaih Une. 
Belte Zähne, 6.5.W. 8S Gilberfülungen.....50e 
Gebik Bähnt.s........ Goidtällungen 81 aufm. 
Befte Soldfxaen......85 Brüdenarbeit 

Keine Berehnung für dad Ziehen, wenn Bühne 

beftellt werden. — Eine geichriebene Garantie für 
sehn Zayre mit allen Urbeiten, ſadidoe 
Bes:on Dental Parlors, 146 State Str. 

r nch 
eilt Euch felbll = 
C mer alle 

Krantheis» 

ten und unnatürlihe Entleerung bee Ham-ür 
d lafe. Preis $1.00. Verkauft von E. 2. 
Etabl eu &o. oder nah Empfang des Preifes 
per Expreß berfandt. Wdreife: €. 2. Stadt 

Ec Str. Chicago 
— Blde e 10amı Dibsien® 
WORLD’S MEDICAL 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Degter Building. 

Die Uerzte diefer Unftalt find erfahrene deut» 

e leidenden Mitmenfhen fo Ihnel a 

glid don ihren Gebrehen au beilen. Sie bei» 
ünd unter Garantie, ale gebeimen 
r ten ber Männer, 

Ih son Eeibfthefletung, verle . 
Nennbarteit etc. Docdlisuen bon ir Rinle 
Kyrrateuren, für radilale .. bon Br 
n, Siehe, Zumaren. Bariescele 
en) etc. sonf uns bebor 
nö Eairen wir 


heilt im⸗ 
gane beider Geſchlechter. Volle Anweiſung mit 
zus Company, Ban Buren Str, 
INSTITUTE, 
ide Spezialiften und betradhten «8 alä eine 
Örunnen ohne Kperation, 
Bribat . kaum et 


(Dame Bebarhlung 
Rur drei Doüars 


Gefet Die „Honntagpon« 





Alle Sqnare-Pianos und 
alte Muiter von Uprights 
werden geräumt. | 


Mir haben eine große Anzahl von Pianos in unferen Lagerräumen 
ausgeftellt, die wir in Taufe) genommen haben, und Er die⸗ 
ſelben ohne Zeitverſäumniß losſchlagen. 


Sunaresoon Hd ano. Aprighlsuond7 dam. 


Diefe Anftrumente, welche in den meisten Fallen von altem Mufter find, 
befiten eine vorzügliche Klangfülle. Diefelben find alle in gutem Zuftande 
berjeßt morden in unjeren eigenen MWerfjtätten, und merben den an 
geaebenen Eigenjchaften in jeder Beziehung entfpredhden. Einige bon 
den vorhandenen Fabrifaten find: 

Wheelock, 


Nteinwav, - Vose, 

Chickering, Hallet & Davis, Story & Camp, 
Sohmer, Bauer, Kurtzmann, 
Steck, Haines Bros., Lindemann, 
Hardman, Kimball, Reed & Sons. 


E3 ift eine begrenzte Auswahl diefer Inftrumente vorhanden, und rathen 
wir deshalb den Käufern zu einer frühzeitigen Auswahl. Jedes Piano 
mit deutlichen Zahlen marfirt. 


Bedingungen: 


810 Anzahlung —$5 monatlich. 


Kein Rabatt von marfirten Preifen an Händler oder font Jemand. 


Notiz: Jedes Piano, das in diefem Verkauf gefauft wird, Tann inner- 
halb zwei Xahren beim Kauf eines neuen njtruments zum 
bollen Kaufpreife in Zahlung gegeben werben. 


- Iaft Ihr End nicht Ihon morgen eins von diefen In- 
Warum 


ſtrumenten von uns ſchicken? 


—N 


Briefe 
prompt 
beant⸗ 
wortet. 


| Wir ſchicken Briefe 
Pianos | 
überall | 

| 


’ | N AnD MM 
in | ADAMS, 


Eche Vahaſh —* und Adams Straße J 
Ss 1000 2»llars 


oder mehr 
für nur wenige Gents per Tag 
Sicherheit für Eure Familien 
Sparkaſſe für's hohe Alter 


Ein fiheres Einfommen für's 
ganze Leben! 


Für tenige Cents per Tag künen Sie für ji oder Ihre rau oder 
Khre Kinder ein fiheres Einkommen jchaffen, das niemals verloren geht 
und melde: Ihren Hinterbliebenen jedes Jahr ausgezahlt wird. 

Wenn Sie nach Verlauf von 15 oder 20 Jahren noch leben, wird 
Ahnen das ganze Geld mit den aufgelaufenen Zinſen zurückgezahlt. Dieſe 
Kontrafte jind garantirt bei der größten LXebensverficherungsbant der Welt, 


ber: 
EQUITABLE von NEW YORK 
360 Millionen Vermögen. 
75 Millionen Veberihuß. 


Warum jeder Mann eine foldje Police haben follte: 


1. Weil eine Lebens-Verficherungspolice die ficherfte Sparkfafje für das 
hohe Alter ift. 

2%. Weil Niemand weiß, mas in den näcdjften 15 oder 20 Jahren pajfirt. 
Sie tönnen Alles verlieren, Alles Tann Ihnen genommen werden, doc 
dag an einer Berficherungspolice eingezahlte Geld Tann Niemand ans 
greifen, denn e8 gehört der Yamilie. - 

Lebens = PVerfiherungs = Zahlungen jind Feine unnöthigen Ausgaben, 
fondern erjpartes Geld. 
Logen = Verficherungen haben Fih als unfiher eriviefen. Niemand fann 
jagen, wie lange feine Loge nat beitehen wird. 
. Nah 15 oder 20 Jahren wird Dıs cingezahlte Geld mit Dividenden 
zurüdbezahlt. 
. Schon nah 3 Aahren fannı man Geld Teihen, ohne die Verficherung 
aufzugeben. 
Nah 3 Jahren ift man für 4 Sc 5 
man noch einen Gent zu zahlen b:aucht. 
Wenn Sie noch feine derartige Berjiherung haben oder Sie mollen 
no höher verjichert fein, füllen Sie untenftehenden Koupon aus und fi: 
den Sie denjelben on den Generaf-Agenten, derfelbe wird Ahnen genauen 
Aufſchluß zukommen laſſen. 


MAX SCHUCHARDT, Manager, 


209 Chamber of Commerce Bldg. 


Hahre lang verjichert, ohne baf 


MAX SCHUCHARDT, Megr. 
209 &hamber of Gonmmterce Bldg., Chicago, ZU. 


Bitte, jhiden Sie mir genaue Information über eine Verficherung. 
„BB... 
Mein Name ift...... anne — . 
Ich wohne 

Schiden Sie den Konpon baldigft! 


Ohne irgend Ah bin geboren am...ucnnnnemn ee 


welche Berbind- 
fihkeit. 


Ein Brucdand, 

das aud den | 
größlen Brud [4 
gut und ſiche ¶ 
fehließt, il un: INS 
fer Real Rrud- ' 
band. 


Dice — zeigt unier De einfeitig mit Radikal-Rur-Kifien, fowie Sicherbeitd:Kifien für 
gejunde Seite. — D Veies Sand it 
Beite, benerhaftehte — und ſicherſte Band — 
d, & den ten Bruch, aber ohme die gen Unter⸗ 
a BSR TEN 
te n Breit, und wir find ba ein» 
, bon dem biefe® Band zu unleem selaunen 5 bi £ f — n —— — — tan, 
,‚ von 65e 
.xf a eante Bässt. *8 70 ver ſch iedene a —J —* paf Ei Ban "ehr den. 
. > Bandagen, Gummiwaaren, Geradehalter, Arüen eic. 
in gröhter Musiwahl in niedrigken Sabritpreife Reis — 
ey Strümpfe fin * dern werden n — 
a nur „bie ——— — — — Fade Bl Untere 


"HOTTINGER R DRUG & TRUSS Cco., 


% ‚465-467 MILWAUKEE AVE. 08 Ede Ghicage an. 6. Floor. Nehmt — 
haben eine Thurmuhr auf auf unſerem Gebaude. 


⁊ * * 
* de 2 „© A 
& x" 
> 


(Driginaltorrefpondeng ve Abendpoſt⸗.) 
Plauderei aus Europa. 


Bon Muguft Boedlin) 


Zhoei neue Genfationsromane.—Lentnant Bilfe we⸗ 
gen feinerSchriftitellerei eingeiperrt. Wie man be» 
rühmt wird. — Frau Emmy Elert und ihre Sitten: 
fHilderungen.— Sumpfhühner an der XTagesord: 
nung. Etwas für ausgewanderte Militärpflichtige. 
— Fürften auf Reifen. 

Sn den Schaufenftern der Bud: 
bandlungen mar jeit einigen Tagen 
ein neuerfchienenes Buch ausgelegt, auf 
beffen mit dem Reichsadler geſchmück— 
ten Umfchlag zu Iefen mar: „Aus 
einer fleinen Garnifon“. Ein militä- 
rifehes Zeitbilb von Frit von der Kyr- 
burg. Gleihailtig Tafen die meiften 
diefe Worte und nur jehr wenige fauf- 
ten das Bud. „Wohl mieber fo eine 
Leutnantsgeſchichte“, ſagten ſich die 
Leute, wie ſie dutzendweiſe in den Han— 
del kommen, und in gewiſſem Sinne 
hatten ſie recht. Jetzt iſt das Buch, 
das drei Mark koſten ſollte, nirgends 
mehr zu haben, ſelbſt nicht für das 
Zehnfache des Preiſes. E3 ging plöß- 
lich wie friſche Semmeln ab und die 
Verlagshandlung von Richard Sattler 
in Braunſchweig iſt mit der Heraus- 
gabe einer neuen Rieſenauflage be— 
ſchäftigt, hat ſie doch telegraphiſch Auf— 
träge für viele tauſende Exemplare er— 
halten, deren Eintreffen mit Span— 
nung erwartet wird. 

Der Verfaſſer dieſes Militärro— 
mans, denn ein ſolcher iſt es, iſt der 
Leutnant Bilſe im Train-Bataillon 
Nr. 16 in Forbach, in Lothringen gar— 
niſonirend, und die außerordentliche 
Reklame für das Buch beſorgte der 
kommandirende General des 16. Xr- 
meeforp3 in Meb, und zwar koftenfrei! 
Leutnant Bilfe wurde nämlih — er 
Ihrieb unter dem Namen Frih v. d. 
Kyrburg — auf Befehl bes Komman- 
direnden verhaftet und in das Militär- 
gefängniß in Meb abgeführt, um fich 
borausfichtlich wegen Beleidigung des 
Heeres, Verlegung der Stanbesehre ala 
Offizier und fchriftftellerifcher T:hätig- 
feit ohne Erlaubniß feiner VBorgefegten 
zu verantworten. 

Es iſt mir gelungen, auf Umwegen 
ein Exemplar dieſes ſenſationellen Ro— 
mans zu erlangen, und der Inhalt des⸗ 
ſelben iſt allerdings derart, daß man 
es wohl verſtehen kann, warum die 
Militärbehörde ſich den Herrn Leut- 
nant gefauft hat und ihm den Prozeß 
machen will. Der Verfaffer ift ein 
Iharfer Beobachter und feine Schil- 
derungen bes Lebens in einer gottver- 
lafjenen Lothringifchen Grenzgarnifon 
jo fpannend, anregend und zugleich 
pifant, daß man das 269 Geiten 
ftarfe Buch in einem Zuge bdurchlefen 
muß, um fich dann die Frage borzule- 
gen: gibt es denn wirklich im beut- 
jchen Heere ein Offizierforpg, das, mit 
wenigen Ausnahmen, jo moralifc 
berfommen ift, wie e3 ein Angehöriger 
deifelben glauben machen will? Die 
auftretenden Perfonen find zumeift 
Säufer, Ehebrecher, hronifhe Schul- 
denmacher und: infam denfende und 
handelnde Vorgejehte, deren Laufbahn 
durch Fahnenflucht, Selbftmord, un 
freiwillige Verabfchiedung etc. ein 
trauriges Ende findet. Aber nicht al- 
lein die Offiziere Ddiefes SKapallerie- 
Regiments, jondern auch deren Frauen 
fommen im diefem Roman fchlecht meg. 
Einige von ihnen find ebenfo pflicht- 
vergeffien und moralifch verfommen, 
mie ihre Männer und deren Kamera- 
den, wahre Meten, die ihre Ehemän- 
ner hintergehen und es im Schulden- 
machen mit irgend einem der verlump- 
ten Offiziere aufnehmen. Das lehte 
Kapitel reiht fich den anderen würdig 
an. Ein wahres Scheufal von einem 
Oberleutnant brennt mit der ebenfo 
veranlagten Gattin eines anderen lü- 
berlichen Offizier3 dur und endet 
mit ihr in einer Spelunfe in Zonbon 
durch Gelbitmord. Den einzigen fitt- 
lihen Moment diefer Schilderungen 
bilden die Anfichten des Berfaflerz, 
betreffend die Urfachen und Folgen des 
Schuldenmachens, feine Vorfchläge der 
Schaffung eines Gefehes, melches es 
verbietet, die Schulden der Leutnanta 
einzuflagen, und bie Verwerfung ber 
Gepflogenheit, Teichtfinnige Offiziere 
zur Strafe in elende Grenznefter, fo- 
genannte Strafgarnifonen, auf viele 
Sahre zu verfegen, imo fie unter ihres- 
gleichen immer tiefer finfen und mili- 
tariih und rein menfhlih gänzlich 
Schiffbrud leiden. Leutnant Bilfe, 
der als Reſerve-Offizier zur Linie 
übertrat, ſteht perſönlich auf einem 
hohen moraliſchen Standpunkt und er 
legt ſeine Lebensanſchauungen den we— 
nigen, ſittlich rein daſtehenden Offizie— 
ren jenes Kavallerie-Regiments in den 
Mund. Auch verurtheilt er die Sol- 
datenmißhandlungen und zeigt an 
einigen Beiſpielen, welche Verſündi— 
gungen in dieſer Hinſicht viele Vorge— 
ſetzte ſich zu Schulden kommen laſſen 
und wie ſolche Ausſchreitungen von 
oben herab vertuſcht werden. 

Ohne allen Zweifel iſt Leutnant 
Bilſe in ſeinen Anklagen zu weit ge— 
gangen! Ein ſolches Offizierkorps iſt 
undenkbar im deutſchen Heere, wenn 
auch zugegeben werden muß, daß es der 
räudigen Böcke viele gibt, die den Rock 
des Königs beſchimpfen. Der Verfaf- 
ſer iſt die längſte Zeit Offizier geweſen, 
aber wenn er, vom Ehrengericht verur⸗ 
theilt, ſeine Feſtungs⸗ oder Gefängniß⸗ 
ſtrafe von höchſtens zwei Jahren ver—⸗ 
büßt und den bunten Rock ausgezogen 
hat, dann kann er ſich getroſt hinſetzen 
und neue Senſationsgeſchichten ſchrei— 
ben. An einem Verleger wird es ihm 
nicht fehlen und reicher klingender 
Lohn wird ihm für ſeine literariſche 
Thätigkeit zu theil werden, — dafür 
hat die Militärbehörde durch ſeine 
Strafverfolgung Sorge getragen. — 

Mer fih in Deutfchland alsSchrift⸗ 
fteller einen Namen machen will — daß 
gilt au Für andere Länder, — ber 
muß heutzutage mit ber Yeber im 
Schmuß mwühlen, unb wenn er e8 fer- 
tig bringt, daß feine Erzeugniffe einer 
unlauteren Mufe befhlagnahmt 2 
ben, ober er felbft gar gerichtlich "bes 
langt wird, dann kann e8 ihm nicht 


fehlen. Er wird gelefen und ivirb ein 


berühmter Mann, und er braucht nicht 


| andere Berufs 


Bgenoffen, bie es nicht 
über fi) bringen oder ed nicht ber= 
ftehen, die Kolipfri pfrigen Pfade zu wan- 
bein, auf denen Ehre und Geld fe | 
allein noch zu finden find. 

Da ift 3. B. die Verfafferin al 
neuen Romans diefer Gattung, Em- 
mh Elert, welche mit ihrer Erzählung: 
„Aufdultanifder Erde“, den 
Bogel abgefhoffen hat. Von ihrer 
Hreundin, der DVerunglimpferin der 
Eifelbemohner, Clara Viebig, ange= 
leitet, bat diefe Dame, in die Fuß: 
ftapfen der lehteren treiend, die Sitten 
ber Männer und Frauen in dem Bade 
Bertrich in der Eifel in einer Weife ge- 
Icildert, daß man fih unmwillfürlich 
fragt: Iſt es denn wirklich denkbar, 
daß in einem ſo kleinen, abgelegenen 
Neite unter den Bauernmädchen und 
Burfchen eine folche haarjträubende 


fittliche Verfommenheit herrfchen ann? | 


Aber Clara Viebig hat ganz Aehnliches 
über die Eifelaner in ihrem „Weiber- 
dorf” und „Der Lebensbaum“ berich- 
tet und jchmeres Geld damit verdient, 
obſchon von allen, die die Verhältniffe 
fannten, ein Schrei der Entrüftung ge= 
gen eine ſolche ſchmachvolle Verleum— 
dung erhoben wurde. Warum ſollte da 
ihre Freundin Emmy Elert zurück— 
ſtehen und nicht auch mit Dreck auf 
dieſelben Leute werfen, die in ihrer 
ländlichen Unwiſſenheit und Hilfslo— 
ſigkeit die Schmach ruhig hinnehmen, 
welche dieſe beiden Frauen auf ſie mit 
zyniſcher Luſt gehäuft haben? Der 
Gatte der Frau Emmy Elert iſt könig— 
licher Kurkommiſſär im Bade Beitrich, 
ein ehemaliger Leutnant, der dort ſein 
Brod findet, und ſeine Frau entblödet 
ſich nicht, die „Eingeborenen“ jenes 
Bades als eine Rotte von ſittlich ver— 
worfenen und dem Trunke ergebenen 
Männern und Frauenzimmern in 
einem Buche zu fchildern, das einen 
riefigen Abjah findet, meil darin bie 
ſchmutzigſten Vorgänge in behäbiger 
Breite und, — das muß man ber Ver- 
fafferin zugeben —, in flotter, fließen- 
ber Sprache aufgetifcht werben. Ind 
während jeder anftändige Menfh e3 
als eine Entwürdigung bes MWeibes 
empfindet, baß eine gebildete Dame der 
„guten Gefelfichaft” eine foldhe Sitten- 
f&hilberung ihrer engeren Heimath ent- 
mwirft, geht Frau Emmy Elert im Re- 
formfleid, mit Matrofenhütchen auf 
dem furz gefchorenen Haupte, bon 
einem mächtigen Hunde begleitet, im 
Bad Bertrih einher, von den Ge- 
Ihmähten mit Ingrimm angejehen — 
aber Niemand krümmt ihr ein Haar! 
Sit fie doch die Frau des Föniglichen 
Kurlommiffärs, und bie königliche Be- 
hörde fand ja bis jebt feine Veran- 
laffuna, gegen eine foldhe jchriftitelleri- 
fche Ihätigfeit der Frau ihres Vertre- 
ter3 einzufchreiten, mie e8 die Militär- 
behörde in dem Valle de3 Leutnants 
Bilfe getan. Doc in Iehterem han⸗ 
delt es ſich ja um die Offiziersehre, in 
dem anderen kommen nur dumme 
Bauern in Betracht, — und die haben 
ja feine Ehre! — — — 
* * * 


Gegen einen nach den Vereinigten 
Staaten ausgewanderten Handlungs— 
gehilfen — man nennt dieſe Leute hier 
„Kaufmann“ — war das Strafver— 
fahren wegen Entziehung der MWehr- 
pflicht, d. 5. wegen unerlaubter Aus: 
manderung nach dem Eintritt in das 
militärpflichtige Alter — eingeleitet 
worden und im Termin bor der Straf: 
fammer jtellte der Staatsanmalt den 
in jolden Fallen üblichen Antrag auf 
160 Marf Gelditrafe. Das Gericht 
orbnete inbeß bie Einftellung des Ver- 
fahren? an. Nach einem Vertrage mit 
den Vereinigten Staaten von Amerifa 
jei, jo lautete die, auch vom Reichsge— 
richt beftätigte Urtheilsbegrünbung, 
eine ftrafrechtliche Verfolgung ſolcher 
Auswanderer, die ſeit fünf Jahren in 
Amerika und dort im Beſitze der bür— 
gerlichen Ehrenrechte ſind, wegen des 
genannten Vergehens nicht mehr an— 
gängig. Laut amtlicher Auskunft, 
durch den deutſchen Konſul, ſeien für 
den vorliegenden Fall dieſe Erforder— 
niſſe erfüllt, es ſei demnach, wie ge— 
ſchehen, zu erkennen. 

Da in den Vereinigten Staaten eine 
Aberkennung der bürgerlichen Ehren— 
rechte nur inſofern ſtattfindet, daß 
Jemand, der zu Zuchthausſtrafe verur— 
theilt iſt, während der Dauer der Haft 
keine bürgerlichen Rechte ausüben 
kann, ſo iſt jeder nicht im Zuchthaus 
ſihende Deutſch-Amerikaner ala im 
Beltge der bürgerlichen Ehrenrechte an= 
aujehen, er fannn daher auch nicht be— 
langt werden, wenn er nad) fünfjähri- 
gem Aufenthalt in den Ber. Staaten 
nach Deutſchland zurückkehrt. In die— 
ſem Falle wird man ihn aber erſuchen, 
ſchleunigſt wieder heimzukehren, da 
ihm ein längerer Aufenthalt nicht ge— 
ſtattet wird. Wer ſich in der angegebe— 
nen Lage befindet, kann alſo jetzt ge— 
troſt der alten Heimath einen Beſuch 
abſtatten. Zu ſeinem Ausweiſe be— 
darf er aber dringend eines Paſſes, der 
auch jedem anderen Beſucher Europas 
empfehlenswerth iſt, da der amerikani— 
ſche Botſchafter nur für ſolche ameri— 
kaniſche Bürger im Falle von Unan— 
nehmlichkeiten eintritt, die ſich durch 
einen Paß ausweiſen können. 


Inter * 
DEUTSCHEN GESETZEN e = 
pracparirt, ist das Beste gegen 


NEURALGIE, 


Rheumatismus, „Hexenschuss, 


SANKER? 
„PAIN „EXPELLER.. 


am ——— zu nagen, wie fo niele I 


Ives — Seife — Nittwoch den ganzen Tag5 Stücke für 19e. 
Friſch gebackene Ginger Snaps —83 Pfund für 10c. 
20ce Kaffee — Peaberry, Mocha, Java, Maracaibo oder Santos das Pfund 15e. 
DD. 8. MeBrayer Whistey— die reguläre 81.25 Oualität-Mittwoh nur—die Flafche T5e, 
250 wollene KHleiderftoffe—in allen beliebten Schattirungen, die Yard 15c. 


58-301. wolfene Snit- 
ings, Snow Slate 
Effeft oder einfah — 
per Yard 


MiıLWAUKEE AVENUE 


134 Yarb breite ihwe. 
se Suitingd, gute 
Sarben, werth 98 — 
per Darb 


It 


"AND PAULINA STREET. 


Hie zuvor hattet Ihr eine beflere Gelegenheit, Unterzeug und 
Strumpfwaaren zu kaufen wie morgen, Mittwor 


wertb 1dc, 
vließgefütterte 


=& 


an 


$1.50 ter 
ertra fchwer, 


a — 


$1.00 Werth, zu 


—* Verkauf von Damen-Stirts 


Wir offeriren die Auswahl von 100 Promenadenröden — ſchwarz und 
Sxford — gute Qualität Melton — —mit Satin-Fold 


—2 — vu 


Brite Dunlität Melton Promenaden⸗Röcke — — op 
u 


Effelt — jede Nabt piped — ihwars, Orfor 


braun — 


Nur von 8.30 
bis 9.30. 


Tennis Flanell— belle und dunlle Effelte — 
gewöhnt! & zu 10c verlauft, 5? 
per 
36-301. extra feiner Mercerized ECaten — 
rap echt td wars — 

ze Wertb, per Yard 
Deutſche PBett-Bercales — weiber Grund — 
auch türkiichrotd — mwertb 9c und 6? 
10g, per Yard 


Spigen, Bänder etc 


Gine Heine Bartie vrientaltiihe und Seiben- 
ipigen, in cream und wei — 10 
wertb bis zu 25c — zu 

Stickerei⸗Einſatz und Een — 

mwerth bis zu 10c — für 

Fanch Seidendbanpd— Nr. 40 —* Nr. 

80— großer Bargain, per Var 
Kinder-Tajhentücer — mit —** 

Rand, die vegul. de Sorte, zu 


Apotheler⸗Dept 


Schwarze Lakritze — 

3 Stangen für 

Bolle Quartflafhe Beef, Iron & Wine — 
oder Prof. Liebigs Wine Tonic — 3 


Schwerer EChater Flanell, 
reaul. 6c Sorte, 23c 
au 4 


au 
Lotus Gream, für zutaetvrungene 
Hände — 2öc Größe 

Pitcher' s ee Gaftoria 

au 10e 
Chamois⸗ Unterhemden — 

für Männer und Damen......... « 


Bi Gerippies — Kinder-Unterzeug, 


Hemden jür Männer — 
ichiver, doppelte ‚sront u. Rüden, 6öc Werib, zıı. 


Neinmwollene — und Unterhoſen für —— 
th 


Naiur ral Fawn und braun, 


Reinwollene Leibchen und Unterhoſen f. Damen, ——— 
hair und Naturwolle, alle Größen, 


ner aaa ee sa een 
Blonufen— Spezielle Dfferte don 75 leichten 
Bloujen — ſchwarz und farbig, zu............ 


weit, 
eziell zu 
extra Er. 


: 48c 


25 


15 Wertb — 


und nahtlos — 


per Baar 


51.45 


Doppelfnöpfige Zwei » Stüd Anaben - 
ihwerem fhlwarzem oder blauem Cheviot, S—16 Sabre, zu. 


Feine gerippte — —* ofen für — 
ecru und ſilberfe — — — 


Schwere fiehgefütterte DamanBthmpte — 
ihwarz, nahtlos, 12% 3 


Wollene Männerfoden, blau und grau gemifht, 
m au 


c ”ersb, 


10c 


ı Schwere jhwarze u ee 8 Funderſtrümpfe, —J 


id E 


Kuaben⸗Anzüge und Ueberzieher 


ee oemoat aus 


Be 


Rnaben-Reeiers — acmadt aus fhwerem Oxford Melton — mit 


7:Gored 


, 52.95 
$1.95 


Bier groie Partien von 
geftridten Shawis | für 
Mittwod) 


Samı en — 
3 bis 


loſe anſchließend — 
bis 16 Jahre — zu 


Dieſe werden zum Verkauf gebracht auf den 
Center Aisle Tiſchen auf unſerem zweiten 
Sloor — 375 Dutzend im Ganzen — vier 
große Partien: 


Partie 1. 


* große Sor—⸗ 
17€ 


te, nur in 
ſchwarz — 
werth 256. 
Vartie 2. 


Beh. |; 


hei in ges 
Shawls, Kain 50c. 


Partie 3. 
Geſtrickte Shawls — 


alle Far⸗ 380 


ben, wth. 
68%, au. 
Bartie 4, 
Geitridte Shawls 
alle Far 
ben, wih. 
Tbeu.$l...- 


dien 


Garnirte Bromenaden-FFilzhüte für Damen — alle Karben — 
Facons diefer Eaifon — mwerth von 75c bis zu $1.00 — au 


Das Reifen ift ja jet an der Ta= 
gesorbnung. Alle Welt reift, Reiche 


"und Arme, Millionäre und Landitrei- 


cher, und erſti in den letzten Wochen hat 


Europa das erhebende Schauſpiel ge— | 


nofjen, daß fich Kaifer und Könige und 
der Präfident der franzöfiichen Repur 
blif gegenfeitig Befuche abjtatteten und 
fih ihrer und ihrer Völker inniger 
Freundfchaft berficherten. Das ijt na= 
türlich nur Larifari und Sand, den 
Leuten in die Augen aeftreut, um fie 
glauben zu machen, daß man fich vor 
gegenfeitiger Liebe faum zu Taifen 
meiß. GSelbit König Peter von Ser: 
bien befam Luft zum Reifen, aber bie 
Höfe, melchen er einen Befuch zuge— 
dacht, haben abgewintt, meil fie mit 
dem Verbündeten und Strohmann ber 
Mörder feines Vorgängers nichts zu 
thun haben mollen. 


Ricdrige Raten von Chicago 
Dia der Chicago Great Great Weftern Bahn. 


$23.00 nah Billings, Mont. 

$26.00 nach Livingſtone oder Hinsdale, 
Mont. 

$28.00 nach Helena oder Butte, Mont. 

$30.50 nad Spotane, Waſh. 

833. 00 nah Portland, Dre, Seattle und 
Tacome, Waih. 

2 nad) Vancouver 
8. € 


Tidets am Berfauf täglich bis zum 30. 
November incl. Hervorragender Dienft wird 
unübertreffliche Ausftattung. Volle Aus: 
tunft auf Anfrage bei F. PB. Lafier, C. P. 
& X. D., Nr. 115 Adams Sirene. 

19fev—30no», jadife 
— — ——— 


Aus den Briefen der Königin 
Diftoria. 
In 


Aus London wird geſchrieben: 
wenigen Tagen werden wir eine von 
Herrn A. C. Benſon beſorgte Ausgabe 
einer Ausleſe der Briefe der Königin 
Viktoria erhalten. Herr Benſon iſt in 
Geſellſchaft des Lord Eſher jüngſt bei 
KönigEduard im SchloßBalmoral auf 
Beſuch geweſen und hat bei dieſer Ge— 
legenheit von König Eduard den Auf⸗ 
trag erhalten, eine Auswahl zu treffen, 
die bei dem Herausgeber großen Takt 
und reifes Urteil vorausfegt. Arthur 
E. Benfon ift der Sohn des verftorbe- 
nen Erzbifhof? von Canterbury, ben 
der Prinzgemahl Albert bei Hofe ein- 
führte. Der Erzbifchof en ſich 
der ganz beſonderen Gunſt der Kö— 
nigin, und ſein Sohn, der einen Lehr⸗ 
ſtuhl in der berühmten Schule Eton 
inne hat, iſt als Dichter bekannt. Die 
Briefe der Königin Viktoria müſſen 
nach den bisher in die Oeffentlichkeit 
gedrungen Schreiben zu urtheilen, eine 
äußerſt intereſſante Lektüre abgeben. 
vielleicht weniger vom politiſchen oder 
ſozialen Geſichtspunkt aus, denn als 
“document humain”.- Denn in ib- 
ren an Freunde gerichteten Briefen 
nahm die Yürftin fein Blatt vor ben 
Mund. Sie fchrieb, wie fie fühlte, und 

fühlte, was fie jchrieb. Da ift 3.8. ihr 
Brief an ven Dechanten Stanleys, ver- 
faßt zur Zeit, ald Benjamin Disraeli 
zu feinen Vätern verfammelt imurbe. 
Die Königin fhreibt: „Der Verluf 
meined theuren großen Freundes bat 
mich völlig nieber —— Seine 
Hingebung und Guüte mir gegenüber, 
ſeine weiſen Rathſchläge, ſeine große 
mit Feſtigkeit verbundene Milde, ſein 
unentwegies Streben nach der Ehre 
und dem Ruhm des Vaterlandes, gg 


und Bictoria, 


beifpiellofe Treue dem Thron gegen— 
über machen den Tod meines lieben 
Lord Beaconzfield zu einem National» 
unglüd. Ich bin untröſtlich über ſei— 
nen Verluſt.“ Ein rührendes 
fpiel den mütterliden Gorafalt der 
Königin für ihre Matrofen findet man 
in einem Brief, den die Königin an den 
damaligen Marineminifter Childers 
richtete, der eben einen Erlaß über Ma- 
trofenbärte veröffentlicht hatte. „ Die 
Königin ift der Anfiht, daß die ge- 
nannte Verordnung ihren Zived errei- 
chen werde. Menn fie ihren eigenen 
Gefühlen folgen würde, jo züge fie 
Kinnbärte ohne Schnurbärte vor, da 
die lebteren dem Träger ein zu folda= 
tifches Aussehen geben. ber damit 
würde der u. nicht erreicht, der da= 
rin befteht, dey:Matrofen das Rafiren 
zu erjparen. Ns bleibe daher bei ber 
neuen®erordnung: der ganze Bart,nur 
muß er furz und rein aehalten ier- 
ben.“ Sechs Tage lang hat die Köni- 
gin über diefe Sache nahhgedadht; dann 
am fechiten jehrieb fie vom Schloß 
MWindfor einen meiteren Brief über die 
Matrofenbärte, um es dem Miniiter 
deutlich einzuprägen, daß fie unter fei- 
nen Umftänden Schnurrbärte ohne 
Vollbärte in den Matrojengelichtern 
zu fehen wünjdt. Und die Minijter 
und die Matrofen haben fih banad) 
richten müffen. 

Yn einem anderen Brief, der ums 
Sahr 1870 geichrieben wurde, hat fich 
die Königin mit denfwürdiger Offen- 
heit über die fyrauenrechte und deren 
Vertheidiger ausgefprochen. „Die Kü- 
nigin ift ängftlich bemüht, alle diejeni- 
gen, welche jchreiben oder fprechen fün- 
nen, in ihren Dienft zu nehmen, um 
bie tolle Schlechte Thorheit der TFrauen= 
rechte mit den damit verbundenen 
Greueln zu befämpfen, bie ihr armes 
ſchwaches Gefchlecht anjtrebt ohne ir- 
gend melche Rüdficht auf das weibliche 
Anftandsgefühl. Gott war e3 ja, der 
Männlein undWeiblein fhuf; fo follen 
fie auch jedes in feinem Wirfungsfrei3 
bleiben. Wenn man ber Tyrau erlaubt, 
ihr Gefchledht zu verleugnen, jo macht 
man aus ihr das häßlichite, herzloſeſte 
und efelhaftefte aller Geichöpfe; und 
wie fann man den Männern zumutben, 
daß fie folche Wefen unter ihren Schuß 
nehmen?“ 


* Ein orginelles Teftament. 


Man fhreibt aus Rom: Zu Anfang 
September ftarb in dem to3fanifchen 
Städtchen Eitta di Eaftello ein origi- 
neller Mann. Scipione LZapi, der fi 
ala „felfmade” Mann zu einem ber er- 
ſten Typographen Italiens herangebil⸗ 
det hatte. Er mar zunächft Ingenieur. 
Bor 30 Jahren kaufte er eine lithogra- 
phifche Prefle, um Brieflöpfe und tech- 
nifhe Zeichnungen zu druden. Eines 
Tages drudte er eine burleste Einla- 
dung für ein Klubfeft, die ihn be- 
fannt madte. Bon allen Seiten ftröm: 
ten ihm bie Aufträge auf®ifitenfarten, 
Verlobungsanzeigen ufw. zu. Bald 


"hatte Zapi fo viel zu thun, daß er, um 


enttlaftet zu werben, einen Koftentarif 
als abjchredendes Beifpiel veröffent- 
lihte. Da3 war der Anfang ber be- 
rühmten Druderei Lapi, die u. a. Eor- 


duccis Werke drudte und jegt durdh die 


von Carbucci und iorini beforgte 


Lange Ucberzieher ir Knaben - 


Gas 
| Gas Ligbierds— aut gemacht, bollfti ine 


Beiz | 


a wollenen Blaid Futter— 


- gemacht aus Oxford 8 an - 


mit Beldeteen Kragen — 8 


3. Bios Spezialitäten 


Graue baummwollene Blantet® —10- 1Tie 
Größe, ganz fpeziell, Mittwohd, Stüd 
Rothes deut ſches Feder· Einſchütt — regt ld» 
rer Preis 38c 

Mittwoch, per 


Vedrudte Kitten. Tops und -NRüdieite 


Berlaufspre 
Schrupp- ————— Deutſchland 
importirt, per Stück 


Porzellan⸗Waaren, Gas? Mantles 





80 Kerzenſtärle 
> 


Incandescent 
Mantles, zu 


10c # 


dig, mit einer Bor Wachs Iapers, zu. 
Delprirte Dinner-Teller aus 
enaltichem ‘Korzellan, au 

50 ——& Carlsbad Vorzellan 
Teller — Frucht-, Brot-und Burtter- 
Zeller, wertb 19c, au 


deforirte 


—âBù———— — — — 
Spezieller Verkauf von Goldfiſchen und 
fingenden Kanarienvögeln. 


Schreibmaterialien — Notions 


*8 ae Gompoiition Boots, 


* WO Yard Nühfaden, 


per Spule 
Baumwoll-Cinfiahband, alle 
Breiten, 2 Rollen für 


Ausgabe der „Rerum Stalicarum 
Scriptoreö“ die Augen der Gelehrten 
auf fich zieht. Lapi, der bei all feinem 
praftifchen Stönnen ein Idealiſt, Träu— 
mer und Utopift war, ein Freund vie- 
ler Dichter, Gelehrter und Künftler, 
binterläßt ein originelle Teſtament. 
sm Sahre 1895 verfügte er, daß er 
fein Etabliffemient als Genoffinfhafts: 
eigenthbum allen feinen Arbeitern hin- 
terlaffe, die im Oktober 1891 nicht ae- 
ftreitt hätten. Der Grab des Eigen 
thumsantheild jollte fih nad dem 
Dienftalter richten. Am 15.März 1902 
aber hob Zapi in einer Aenderung jene 
Einfhräntung auf und vermadhte feine 
Anſtalt allen Arbeitern ohne Ausnah- 
me mit folgender Erklärung: „Die Ab 
änderung meines erften Teftaments ge- 
Thieht nicht au8 Abneigung gegen mei- 
ne Arbeiter, die mir im Gtreif von 
1891 treugeblieben, fondern nur,um zu 
zeigen, was meine Wbficht gemejen 
wäre, wenn fich jener Streik nicht er- 
eignet hätte. Den Ausftändigen von 
damals bleibt doh dad Bemußtfein, 
mir einen großen Schmerz bereitet zu 
haben und die anderen freuen ich, weil 
fie wiffen, daß fie mir fein Uebel zuge— 
fügt haben.“ Der Streit, auf den Lapi 
anfpielt, war einer ber Golidaritäts- 
ftreifa, wie fie oft porfommen. Xapi 
war damals feitgeblieben und feine Ur- 
beiter mußten nachgeben, fo daß er in 
ihren Augen ala Defpot erfhien und 
ala „Ausbeuter”. Seht erhebt fich die 
Schwere Frage, wie das Teftament in 
der Praris durchgeführt werben foll, 
da für die von dem Teftator angeord- 
nete Eigenthumsform fein Prägedenz- 
fall vorliegt. Die Zahl der jebigen 
Eigenthümer beträgt neungzig, barunter 
find ein Drittel Frauen. Wie fol der 
GigenthHumsmwerth des Einzelnen feit- 
legt werden? Sn Aktien? Aber dann 
können dieſe doch durch Veräußerung in 
fremde Hände übergehen. Und was ge— 
ſchieht mit neu eintretenden Arbeitern? 
Auf jeden Fall kann man auf die Art, 
wie man dieſe Frage Fo wird, ges 
fpannt fein. 


Der lange Salm. 


Man jagt von einem meitläufig fpre= 
enden Menſchen „ber macht immer 
einen fo langen Salm.“ Wie €. 
Friedel in der „Brandenburgia“ mit- 
theilt, hat diefe vielgebrauchte Redens- 
art mit dem Yiıld „Salm“ nichts zu 
tun. „Mir f&eint — fchreibt er — 
der Augbrud mit dem längſten Pſalm, 
Pfalm 119, der 176 Verfe zählt, zu- 
fammenzuhängen. Mein 1851 verftor- 
bener Vater, Dr. Katl Friedel, der in 
Scäulpforta das Gymnafium befuchte, 
erzählte mir, man habe bort und in 
der Schule &t. Afra in Meißen bie 
Gymnafiaften zur Strafe den 119, 
Pfalm ausmendig lernen laffen.” Der 
[,ange Salm“ ift alfo forrumpirt aus 

„der lange Pfalm.“ 


— Kindlich.— Elschen: Sag’ mal, 
Lieschen, iſt deine Puppe eigentlich ein 
kleiner Junge oder ein kleines Mäd— 
chen?— Lieächen: Das wei man no 
nicht genau! 

— Weifung. — Trau’ nicht aleich 
dem erften Schein, Urtheil nicht zu be: 
bende; Mander hat ein Diebägeficht, 
Aber ehrliche Hände. 





